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Beschluss:

„Nach Feststellung der Vollständigkeit und Richtigkeit gemäß § 129 Abs. 1 NKomVG des 
konsolidierten Gesamtabschlusses 2016 durch den Oberbürgermeister und aufgrund des 
Bestätigungsvermerkes des Rechnungsprüfungsamtes im Schlussbericht über die Prüfung 
des konsolidierten Gesamtabschlusses zum 31. Dezember 2016 wird der konsolidierte Ge-
samtabschluss 2016 beschlossen.“

Begründung:

1. Allgemeines

1.1 Die Stadt hat gemäß § 128 Abs. 6 i.V.m. Abs. 1 Niedersächsisches Kommunalver-
fassungsgesetz (NKomVG) für jedes Haushaltsjahr einen konsolidierten Gesamtab-
schluss nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung klar und übersichtlich 
aufzustellen. Der konsolidierte Gesamtabschluss besteht gemäß § 128 Abs. 6 i.V.m. 
Abs. 3 Nrn. 2 bis 4 NKomVG aus einer konsolidierten Ergebnisrechnung, einer Ge-
samtbilanz und einer konsolidierten Anlagenübersicht, Schuldenübersicht und Forde-
rungsübersicht. Der konsolidierte Gesamtabschluss ist durch einen Konsolidierungs-
bericht zu erläutern. Nach § 128 Abs. 6 NKomVG sind dem Konsolidierungsbericht ei-
ne Kapitalflussrechnung sowie Angaben zu den nicht konsolidierten Beteiligungen 
beizufügen.

Den konsolidierten Gesamtabschluss für das Haushaltsjahr 2016 hat das Rechnungs-
prüfungsamt gemäß § 156 Abs. 2 NKomVG geprüft und seine Bemerkungen in einem 
Schlussbericht zusammengefasst. Der Schlussbericht enthält keine Prüfungsfeststel-
lungen, die eine Stellungnahme des Oberbürgermeisters erfordern. 

Der konsolidierte Gesamtabschluss sowie der Schlussbericht des Rechnungsprü-
fungsamtes sind dieser Vorlage als Anlage beigefügt.

1.2 Das Rechnungsprüfungsamt hat im Schlussbericht über die Prüfung des konsolidier-
ten Gesamtabschlusses der Stadt Braunschweig am 5. Juli 2019 folgenden Prüfungs-
vermerk (vgl. Seite 18 des Schlussberichtes 2016) erstellt:



„Der seitens der Verwaltung im Sinne des § 128 Abs. 6 Satz 1 Halbsatz 1 i. V. m. 
Abs. 1 NKomVG unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 
aufgestellte konsolidierte Gesamtabschluss mit seinen Bestandteilen gemäß § 128 
Abs. 6 Satz 1 Halbsatz 2 sowie Satz 2 und 3 NKomVG, bestehend aus konsolidierter 
Ergebnisrechnung, Gesamtbilanz, konsolidierter Anlagen-, Schulden- und Forde-
rungsübersicht, sowie dem entsprechend § 58 GemHKVO aufzustellenden Konsoli-
dierungsbericht einschließlich der dem Konsolidierungsbericht beigefügten Kapital-
flussrechnung sowie Angaben zu den nicht konsolidierten Beteiligungen, entspricht 
nach pflichtgemäßer Prüfung den geltenden kommunalrechtlichen rechnungslegungs-
bezogenen Vorschriften (NKomVG und GemHKVO) und den sie ergänzenden Be-
stimmungen.“ 

1.3 Das Rechnungsprüfungsamt hat daher erklärt, es bestehen keine Bedenken, dass 
der Rat der Stadt gemäß § 129 Abs. 1 Satz 3 NKomVG über den konsolidierten Ge-
samtabschluss 2016 beschließt.

2. Erstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses 2016

2.1 Einleitung

Mit dem konsolidierten Gesamtabschluss 2016 wird ein Gesamtüberblick über die fi-
nanzielle Lage des städtischen Konzerns Stadt Braunschweig vorgelegt. Er verdeut-
licht, dass die Aufgaben der öffentlichen Daseinsvorsorge in der Stadt Braunschweig 
nicht nur von der Stadtverwaltung mit ihren Organisationseinheiten, sondern auch 
von ihren städtischen Gesellschaften und anderen verselbständigten Aufgabenträ-
gern wahrgenommen werden. Die Aufstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses 
verfolgt das Ziel, mehr Transparenz zu schaffen und die Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage der Stadt Braunschweig und ihrer Aufgabenträger vollständig darzustellen. 
Die beigefügte Kapitalflussrechnung vermittelt ebenfalls verbesserte Informationen 
über die Finanzgesamtlage des kommunalen Konzerns.

Der konsolidierte Gesamtabschluss ist nicht einfach nur die Summe der Einzelab-
schlüsse aller verselbständigten Aufgabenträger und der Kernverwaltung, sondern 
die Abbildung des Konzerns Stadt Braunschweig als wirtschaftliche Einheit. Folglich 
sind alle Kapital-, Vermögens-, Schulden- und Ergebnisverflechtungen zwischen der 
Stadt Braunschweig und den in den Gesamtabschluss einbezogenen Einheiten sowie 
zwischen diesen zu eliminieren („Einheitsfiktion“). Die heraus-zurechnenden Konsoli-
dierungsbeträge verdeutlichen, dass ein großer Anteil an Leistungen innerhalb des 
Konzerns erbracht wird. 

Für den konsolidierten Gesamtabschluss 2016 wurde wie in den Vorjahren der Kon-
solidierungskreis ermittelt. Der Kreis der einzubeziehenden Unternehmen hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr nicht verändert. Die Mehrzahl der verselbständigten Aufgaben-
träger sind Unternehmen in privater Rechtsform. Daneben gehören zum Konsolidie-
rungskreis drei Sonderrechnungen und mit dem städtischen Pensionsfonds ein Son-
dervermögen. Den gesetzlichen Vorgaben folgend sind darüber hinaus unter be-
stimmten Voraussetzungen Verbände, derer sich die Stadt zur Erfüllung ihrer Auf-
gaben bedient, einbezogen.

2.2 Gesamtbewertung

Die wirtschaftliche und finanzielle Gesamtlage des Konzerns ist weiter als solide ein-
zustufen. Das bestätigen auch die weiterhin hohe Nettopositionsquote sowie der 
Schuldenstand in Beziehung zur fast unveränderten Liquidität. Sie sind Beleg dafür, 
dass der Konzern Stadt Braunschweig für die Zukunft gut aufgestellt ist und einge-
gangene Verpflichtungen, die bilanziell umfänglich abgebildet sind, auch aus Liquidi-
tätssicht abdecken kann. 



Die Bilanzsumme hat sich um rd. 74 Mio. EUR weiter erhöht. Dies ergibt sich im We-
sentlichen durch eine Erhöhung beim Sach- und immateriellen Vermögen (insgesamt 
rd. 48,7 Mio. EUR), sowie im Finanzvermögens um rd. 25,2 Mio. €. Die liquiden Mittel 
sind mit einem geringen Anstieg von rd. 0,2 Mio. EUR zum Vorjahr fast gleichgeblie-
ben. Bei einer gestiegenen Nettoposition von rd. 37,4 Mio. EUR führt dies weiterhin 
zu einer Nettopositionsquote in Höhe von 51 % (Einzelabschluss Kernverwaltung: 
54 %).

2.3 Gesamtbilanz und konsolidierte Ergebnisrechnung

Der konsolidierte Gesamtabschluss 2016 hat eine Gesamtbilanzsumme von rd. 
3.017 Mio. EUR.

Die Gesamtvermögenslage wird bestimmt durch das Sachvermögen, das mit 
2.506 Mio. EUR etwa 83 % der Gesamtbilanzsumme ausmacht. Unter Berück-sichti-
gung des Finanzvermögens mit 198 Mio. EUR stehen dem Konzern aus diesen bei-
den Vermögenspositionen 2.705 Mio. EUR zur Verfügung. Die in der Gesamtbilanz 
ausgewiesenen liquiden Mittel in Höhe von 247 Mio. EUR machen rd. 8 % der Ge-
samtbilanzsumme aus.

Die Struktur der Passivseite der Gesamtbilanz wird geprägt durch die Nettoposition 
(vergleichbar mit Eigenkapital) in Höhe von 1.531 Mio. EUR. Die Rücklagen aus 
Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses haben sich um rd. 26,0 Mio. EUR verrin-
gert. Dies resultiert überwiegend aus der Rücklagenentnahme durch die Kernverwal-
tung (rd. -25,8 Mio. EUR). 

Die Position Bilanzverlust mit rd. -14,9 Mio. EUR ergibt sich aus dem Verlustvortrag, 
Jahresüberschuss 2016 und dem anderen Gesellschaftern zuzurechnenden Ergeb-
nis. Der Gewinn-/ Verlustvortrag mit rd. -46,3 Mio. EUR enthält zum einen den Bilanz-
verlust des Vorjahres (-60,4 Mio. EUR); des Weiteren werden die Ergebnis-verwen-
dungen der Aufgabenträger (Überschüsse und Fehlbeträge aus 2015) vorgetragen 
(14,0 Mio. EUR). 

Das Fremdkapital setzt sich aus Schulden in Höhe von 685 Mio. EUR und 
648 Mio. EUR Rückstellungen zusammen. Bei den passiven Rechnungsab-gren-
zungsposten wird in Höhe von 152,5 Mio. EUR wie im Vorjahr ein Rechnungsabgren-
zungsposten aus Forderungsverkäufen des Abwasserverbandes Braunschweig 
(AVB) ausgewiesen, der sich ratierlich ertragswirksam bis 2035 auflösen wird.

Die Zunahme der Schulden um rd. 36 Mio. EUR ist insbesondere auf eine Verände-
rung bei den Verbindlichkeiten zurückzuführen. Sowohl die sonstigen als auch die 
Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistungen haben zugenommen. Die Geldschul-
den haben sich zum Vorjahr um rd. 2 Mio. EUR auf 465 Mio. EUR reduziert.

Der Vergleich von Einzeldaten aus dem Einzel- und dem konsolidierten Gesamtab-
schluss macht deutlich, dass die wirtschaftliche Situation des Konzerns Stadt Braun-
schweig maßgeblich durch die Kernverwaltung mit ihren Fachbereichen und Refera-
ten geprägt wird:



31.12.2016

Konsolidierter 
Gesamtabschluss

- in Mio. EUR -

Einzelabschluss 
Kernverwaltung 

BS

- in Mio. EUR -

Anteil Kernver-
waltung im Ge-
samt-abschluss
- in Prozent -

Bilanz – Aktiva 3.016,7 1.890,3 63%
 - Immaterielles Vermögen 42,8 52,7 ( 123% )
 - Sachvermögen 2.506,4 1.396,7 56%
 - Finanzvermögen 198,3 223,7 ( 113% )
 - Liquide Mittel 246,6 * 195,6 79%
 - Aktive Rechnungsabgrenzung 22,6 21,3 96%
 Bilanz -  Passiva 3.016,7 1.890,3 63%
 - Nettoposition 1.531,0 1.030,0 67%
 - Schulden 685,4 325,1 47%
     davon Geldschulden 464,7 61,7 13%
 - Rückstellungen 647,9 533,6 82%
 - Passive Rechnungsabgrenzung 152,5 1,5 1%
 

 Jahresergebnis 31,9 Mio. EUR 19,8 Mio. EUR

* inkl. der im Liquiditätsverbund (Cashpool) angelegten Gelder der städtischen Gesellschaften

Der konsolidierte Gesamtabschluss 2016 weist einen Jahresüberschuss von rd. 
31,9 Mio. EUR aus. Der Überschuss wird im Wesentlichen durch das Jahresergebnis 
der Kernverwaltung mit rd. 19,8 Mio. EUR geprägt. Darüber hinaus weist der über-
wiegende Teil der Gesellschaften des Konzernkreises positive Ergebnisse aus. So 
sind u.a. der Pensionsfonds mit 5,4 Mio. EUR, die Nibelungen-Wohnbau-GmbH mit 
3,2 Mio. EUR sowie der Regionalverband Großraum BS (1,3 Mio. EUR), Städtisches 
Klinikum BS gGmbH (1,0 Mio. EUR) und der Flughafen BS-WOB (1,2 Mio. EUR) ent-
halten. Das Jahresergebnis der Stadtbad GmbH enthält einen einmaligen, außeror-
dentlichen Ertrag aus der Auflösung von Pensionsrückstellungen in Höhe von rd. 
1,6 Mio. EUR, da der HGB-Zinssatz an die GemHKVO anzupassen war. Diverse 
Konsolidierungsverarbeitungen wirken sich ebenfalls auf das Jahresergebnis aus.

2.4 Kapitalflussrechnung

Gemäß § 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG ist die Kapitalflussrechnung verpflichtender Be-
standteil des Konsolidierungsberichts. Die Kapitalflussrechnung dient der Vermittlung 
verbesserter Informationen über die Finanzgesamtlage des Konzerns. Sie ermöglicht 
Einschätzungen, inwiefern Zahlungsüberschüsse erwirtschaftet und Zahlungsver-
pflichtungen erfüllt werden können. 

Der Konzern Stadt Braunschweig erzielte aus der laufenden Verwaltungstätigkeit ei-
nen Zahlungsmittelüberschuss in Höhe von 94,5 Mio. EUR. Die Auszahlungen der 
laufenden Verwaltungstätigkeit (Geschäftstätigkeit) im Konzern konnten durch Ein-
zahlungen gedeckt werden. Darüber hinaus konnten mit diesem Überschuss die In-
vestitionen in 2016 zu 100 % finanziert werden. Der Cashflow aus Investitionstätigkeit 
beträgt -92,3 Mio. EUR. Mit dem verbleibenden Überschuss von 2,1 Mio. EUR (Vor-
jahr: Finanzierungsbedarf für Investitionen in Höhe von rd. 20,1 Mio. EUR) erfolgte 
die Tilgung von langfristigen Krediten. Insgesamt ergibt sich eine Erhöhung der liqui-
den Mittel von rd. 0,2 Mio. EUR.



3. Schlussbemerkungen

Die Vollständigkeit und Richtigkeit des konsolidierten Gesamtabschlusses 2016 der 
Stadt Braunschweig wurde vom Oberbürgermeister am 5. Juli 2019 gemäß § 129 
Abs. 1 NKomVG festgestellt.

Geiger

Anlage/n:
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016
Schlussbericht Prüfung KGA 2016



Konsolidierter Gesamtabschluss 2016



Feststellung des konsolidierten Gesamtabschlusses der 
Stadt Braunschweig für das Haushaltsjahr 2016 durch den 
Oberbürgermeister gern. § 129 NKomVG 

Die Vollständigkeit und Richtigkeit des konsolidierten Gesamt· 
abschlusses 2016 wird gern. § 129 NKomVG festgestellt. 

Braunschweig, den /(, ':f.;f C',f~ 

fan~ 4A.-/{ 
Markurth 
Oberbürgermeister 





Konsolidierter Gesamtabschluss

zum 31. Dezember 2016

Größe des Stadtgebietes der Stadt Braunschweig 19 215 ha

Die amtliche Einwohnerzahl der Stadt betrug:

nach der Volkszählung am 17.05.1939 196 068
nach der Volkszählung am 06.06.1961 246 085
nach der Volkszählung am 27.05.1970 223 700
nach der Gebietsreform am 01.03.1974 267 303
nach der Volkszählung am 25.05.1987 252 351
nach dem Zensus 31.12.2012 245 798
nach dem Zensus 31.12.2015 251 364
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Einführung 

1.  Einführung 
 
 
Mit dem konsolidierten Gesamtabschluss wird ein Gesamtüberblick über die finanzielle Lage 

des städtischen Konzerns Stadt Braunschweig vorgelegt. Er leistet damit einen wichtigen 

Beitrag, um die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Stadt Braunschweig und der in 

den Gesamtabschluss einbezogenen Einheiten vollständig darzustellen. Die beigefügte Kapi-

talflussrechnung vermittelt ebenfalls verbesserte Informationen über die Finanzgesamtlage 

des kommunalen Konzerns; insbesondere Einschätzungen, inwiefern Zahlungsüberschüsse 

erwirtschaftet und Zahlungsverpflichtungen erfüllt werden können.  

Die Konsolidierung zwischen der städtischen Konzernmutter und ihren verselbständigten 

Aufgabenträgern verfolgt das Ziel, über die rein zahlengestützte Betrachtung hinaus die 

Konzernstrukturen transparent zu machen. Deshalb erfolgen neben dem anliegenden Zah-

lenwerk und seiner Erläuterung u. a. auch Informationen zur wirtschaftlichen Lage, Kennzah-

len, Darstellung der angewandten Konsolidierungsschritte sowie ein Ausblick auf die künftige 

Entwicklung, um sich einen umfassenden Eindruck zu verschaffen. 

Dieser umfassende Eindruck ist auch im Hinblick auf das Zukunftsbild für Braunschweig und 

seine Stadtentwicklung wichtig. So hat die Stadt Braunschweig mit dem Dialogformat „Denk 

Deine Stadt“ mit den Bürgerinnen und Bürgern sowie Politik, Verwaltung und Fachleuten aus 

Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und weiteren Bereichen der Stadtgesellschaft das „Zu-

kunftsbild für Braunschweig“ erarbeitet. Der Rat der Stadt hat das Zukunftsbild am 

21.06.2016 als kommunalpolitischen Kompass für die Stadtentwicklung bis zum Jahr 2030 

beschlossen. Den Überbau des Zukunftsbildes bilden die fünf Werte der Stadtentwicklung: 

1. Die Stadt kompakt weiterbauen 

2. Chancen und Räume für alle sichern 

3. Braunschweigs Potenziale stärken 

4. Braunschweig zur umweltgerechten u. gesunden Stadt entwickeln 

5. Eine zukunftsorientierte Mobilität gestalten 

Einige Handlungsfelder einer Stadt werden durch die Gesellschaften im Konzern außerhalb 

der Kernverwaltung bearbeitet. Es wurden im konsolidierten Gesamtabschluss 2016 im Be-

reich des ordentlichen Gesamtergebnisses Leistungsbeziehungen mit einem Betrag von 

232 Mio. EUR (ordentliche Gesamterträge) und bei den ordentlichen Gesamtaufwendungen 

mit 233 Mio. EUR konsolidiert (eliminiert). Hieraus wird deutlich, dass ein großer Anteil an 

Leistungen innerhalb des Konzerns erbracht wird.  
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 Einführung 

Je nach Priorisierung und daraus zu erarbeitender Umsetzungsplanung der im Integrierten 

Entwicklungskonzept zusammengetragenen Maßnahmen können auch die Informationen 

aus dem Gesamtabschluss an Bedeutung gewinnen.  
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Glossar 

2. Glossar 

 

Begriffe des konsolidierten Gesamtabschlusses 

 

Aktiver Unterschiedsbetrag 

Ein aktiver Unterschiedsbetrag ergibt sich im Rahmen der Kapitalkonsolidierung, wenn der 

aufzurechnende Beteiligungsbuchwert des vollkonsolidierten Aufgabenträgers höher ist als 

das aufzurechnende anteilige Eigenkapital. Bei Anwendung der Neubewertungsmethode 

enthält ein aktiver Unterschiedsbetrag ausschließlich den verbleibenden Geschäfts- oder 

Firmenwert und ist unter einer gesonderten Position der Gesamtbilanz auszuweisen. In den 

Folgejahren ist der Geschäfts- oder Firmenwert entsprechend § 309 Abs. 1 HGB zu behan-

deln. Demnach erfolgt seine Abschreibung über die geschätzte Nutzungsdauer. Nach aktuel-

ler Auffassung herrschender Kommentare soll dabei ein Zeitraum von fünf Jahren nicht 

überschritten werden. 

 

Assoziierte Aufgabenträger 

Assoziierte Aufgabenträger sind Aufgabenträger, bei denen die Kommune oder ein in den 

Vollkonsolidierungskreis einbezogener Aufgabenträger maßgeblichen Einfluss auf die Ge-

schäfts- oder Finanzpolitik tatsächlich ausübt. Ein maßgeblicher Einfluss wird vermutet, 

wenn die Kommune oder der in den Vollkonsolidierungskreis einbezogene Aufgabenträger 

bei einem anderen Aufgabenträger mindestens 20% oder höchstens 50% der Stimmrechte 

der Gesellschafter innehat. Assoziierte Aufgabenträger werden im Rahmen der Eigenkapi-

talmethode in den konsolidierten Gesamtabschluss einbezogen. 

 

Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

Auch die Aufwands- und Ertragskonsolidierung stellt einen weiteren Arbeitsschritt zur Zu-

sammenfassung der Jahresabschlüsse der verselbständigten Aufgabenträger mit dem Jah-

resabschluss der Kommune zum konsolidierten Gesamtabschluss im Rahmen der Vollkon-

solidierung dar. Hierbei werden Aufwendungen und Erträge, die auf Lieferungen und Leis-

tungen innerhalb des Vollkonsolidierungskreises beruhen, gegeneinander verrechnet. Diese 

Verrechnung ist erforderlich, weil es unter dem Gesichtspunkt der Einheitstheorie keine Auf-

wendungen und Erträge aus Lieferungen und Leistungen an sich selbst geben kann. 
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Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 

Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung ist für die nicht dem Vollkonsolidierungskreis zuzu-

rechnenden Aufgabenträgern oder der Kommune gehörenden Anteile an in den konsolidier-

ten Gesamtabschluss einbezogenen (vollkonsolidierten) Aufgabenträgern ein Ausgleichspos-

ten für die Anteile der anderen Gesellschafter in Höhe ihres Anteils am Eigenkapital unter 

entsprechender Bezeichnung innerhalb des Eigenkapitals gesondert auszuweisen. Dieser 

„Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter“ enthält den im Rahmen der Kapital-

konsolidierung ermittelten auf Minderheitsgesellschafter entfallenden Teil des Eigenkapitals. 

Er beinhaltet den Korrekturbetrag für das vollständig in die Gesamtbilanz übernommene 

Reinvermögen eines vollkonsolidierten Aufgabenträgers, da an diesem die Kommune nur mit 

ihrem Anteil beteiligt ist, während ein weiterer Teil auf Minderheitsgesellschafter entfällt. 

 

Eigenkapitalmethode 

Als Eigenkapitalmethode – auch Equity-Methode genannt – wird das Verfahren zur Einbe-

ziehung assoziierter Aufgabenträger in den konsolidierten Gesamtabschluss bezeichnet. 

Dieses Verfahren berücksichtigt eine besondere Bilanzierung und Bewertung assoziierter 

Aufgabenträger. Diese werden nicht wie bei der Vollkonsolidierung mit den Vermögens- und 

Schuldenposten sowie Rechnungsabgrenzungs- und Sonderposten in die Gesamtbilanz und 

ihren Aufwands- und Ertragsposten in die Gesamtergebnisrechnung übernommen. Stattdes-

sen wird der Buchwert der Beteiligung unter einer gesonderten Position in der Gesamtbilanz 

ausgewiesen. Der Buchwert dieser assoziierten Aufgabenträger verändert sich im Zeitablauf 

entsprechend seiner Eigenkapitalveränderungen. In der Gesamtergebnisrechnung werden 

Aufwendungen und Erträge aus assoziierten Aufgabenträgern ebenfalls unter gesonderten 

Positionen ausgewiesen. 

 

Einheitsfiktion 

Der Konzernrechnungslegung liegt die Annahme zugrunde, dass die in den konsolidierten 

Gesamtabschluss einbezogenen verselbständigten Aufgabenträger und die Kommune eine 

wirtschaftliche Einheit bilden. Diese Annahme wird als Einheitsfiktion bezeichnet. Aus der 

Annahme der wirtschaftlichen Einheit folgt, dass die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im 

konsolidierten Gesamtabschluss der Kommune so darzustellen ist, als ob die mit der Kom-

mune zusammengefassten Aufgabenträger insgesamt ein einheitliches Unternehmen wären. 
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Folgekonsolidierung 

Wie bei der Erstkonsolidierung ist auch in der Folgekonsolidierung die Konsolidierung der 

kapitalmäßigen Verflechtungen im Konzernverbund vorzunehmen. Während die Kapitalkon-

solidierung im Rahmen der Erstkonsolidierung i.d.R. erfolgsneutral erfolgt, hat die Kapital-

konsolidierung im Zuge der Folgekonsolidierung Auswirkungen auf den Konzernerfolg:  

Zunächst sind die Erstkonsolidierungsbuchungen erfolgsneutral zu wiederholen, da die Kon-

zernbilanz auch in den Folgejahren aus der Summe der vereinheitlichten Einzelbilanzen er-

stellt wird.  

Für die Folgebewertung sind dann die Standards der jeweiligen Bilanzpositionen einschlägig 

(erfolgswirksame Erfassung der Veränderung der stillen Reserven, Abschreibung eines aus-

gewiesenen Geschäfts- oder Firmenwertes sowie unter bestimmten Voraussetzungen Auflö-

sung passiver Unterschiedsbeträge). 

Kapitalflussrechnung 

Eine Kapitalflussrechnung ist gemäß § 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG verpflichtender Bestandteil 

des Konsolidierungsberichtes. Sie dient der Vermittlung verbesserter Informationen über die 

Finanzgesamtlage des kommunalen Konzerns, indem Einschätzungen darüber ermöglicht 

werden, inwiefern Zahlungsüberschüsse erwirtschaftet und Zahlungsverpflichtungen erfüllt 

werden können. 

 

Hierzu wird der sog. „Finanzmittelfonds“ aus der Gesamtergebnisrechnung, der Gesamtbi-

lanz und der Anlagenübersicht des Konsolidierten Gesamtabschlusses abgeleitet. Die Zah-

lungsströme der Berichtsperiode werden dargestellt und Informationen über die erwirtschaf-

teten bzw. verbrauchten Finanzmittel aus laufender Verwaltungs- sowie Finanzierungs- und 

Investitionstätigkeit geliefert. Die Gesamtkapitalflussrechnung schließlich bildet die Gesamt-

sicht auf diese Teil-Cashflow-Rechnungen.  

 

Kapitalkonsolidierung 

Die Kapitalkonsolidierung ist ein Arbeitsschritt zur Zusammenfassung der Bilanzen aus den 

Jahresabschlüssen vollkonsolidierter verselbständigter Aufgabenträger mit der Bilanz der 

Kommune im Rahmen der Vollkonsolidierung. Bei der Kapitalkonsolidierung wird der Buch-

wert der Anteile an dem verselbständigten Aufgabenträger mit dem anteiligen Eigenkapital 

des verselbständigten Aufgabenträgers aufgerechnet. Die Aufrechnung erfolgt nach den 

Wertverhältnissen zu Beginn des ersten Konzerngeschäftsjahres in Niedersachsen spätes-
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tens zum 1. Januar 2012. Die Kapitalkonsolidierung ist zur Vermeidung von Doppelerfassun-

gen des bilanziellen Reinvermögens des verselbständigten Aufgabenträgers erforderlich, da 

dieses in der Summenbilanz einmal durch die übernommenen Vermögensgegenstände, 

Schulden, Rechnungsabgrenzungs- und Sonderposten aus dem Jahresabschluss des ver-

selbständigten Aufgabenträgers und zusätzlich durch den Beteiligungsbuchwert der Anteile 

an diesem Aufgabenträger erfasst ist. Bei der Aufrechnung können sich aktive oder passive 

Unterschiedsbeträge ergeben. Darüber hinaus sind bei Beteiligung außenstehender Anteils-

eigner an diesem Aufgabenträger die diese zustehenden Eigenkapitalanteile in einem ge-

sonderten Posten der Gesamtbilanz als Anteile anderer Anteilseigner auszuweisen. 

 

Kernverwaltung 

Die Aufgaben innerhalb eines kommunalen Konzerns werden in unterschiedlichen Organisa-

tions- und Rechtsformen erfüllt. Für die eigentliche Stadtverwaltung mit ihren Fachbereichen 

und Referaten hat sich die Bezeichnung „Kernverwaltung“ als der zentrale Aufgabenträger 

im städtischen Verbund für alles etabliert, was nicht über eigenständige Rechtspersonen wie 

die städtischen Gesellschaften erledigt wird. Auch die Sonderrechnungen Stadtentwässe-

rung, Abfall sowie Hochbau und Gebäudemanagement und der Pensionsfonds als Sonder-

vermögen der Stadt Braunschweig, die aus Gesamtabschlusssicht jeweils eigene Aufgaben-

träger sind, stehen außerhalb der Kernverwaltung. 

 

Konzern 

Ein Konzern ist die Zusammenfassung selbständiger Unternehmen zu einer wirtschaftlichen 

Einheit. An der Spitze eines Konzerns steht ein Unternehmen, das auf die übrigen zusam-

mengefassten Unternehmen einen beherrschenden Einfluss ausübt und die Geschäfts- und 

Finanzpolitik für den Konzern vorgibt. In einem kommunalen Konzern gibt die Kommune die 

Geschäfts- und Finanzpolitik des Konzerns vor. Die mit der Kommune zum Konzern zusam-

mengefassten Organisationseinheiten nennt das niedersächsische Haushaltsrecht verselb-

ständigte Aufgabenträger. 
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Konsolidierter Gesamtabschluss 

Nach § 128 Abs. 4 NKomVG ist für jedes Haushaltsjahr der Jahresabschluss der Kommune 

mit den Jahresabschlüssen der Eigenbetriebe, Eigengesellschaften und der Zweckverbände 

zusammenzufassen (Konsolidierung). 

 

Konsolidierungskreis 

Die Kommune und die mit der Kommune im konsolidierten Gesamtabschluss zusammenge-

fassten vollkonsolidierten Aufgabenträger bilden den Konsolidierungskreis. Der Umfang der 

dabei berücksichtigten Aufgabenträger ist abhängig von der Beherrschungsmöglichkeit durch 

die Kommune und wird durch Festlegung von Wesentlichkeitsgrenzen eingeschränkt. 

 

Kreditähnliche Rechtsgeschäfte 

Kreditähnliche Rechtsgeschäfte sind Zahlungsverpflichtungen, die wirtschaftlich einem Kredit 

gleichkommen. Vorfinanzierungen von Schulsanierungen durch ein privates Unternehmen 

(Public Private Partnership/PPP) sind kreditähnliche Rechtsgeschäfte. Sie sind entsprechend 

zu bilanzieren und vorher von der Kommunalaufsicht zu genehmigen. 

 

Neubewertungsmethode 

Als Neubewertungsmethode wird ein Verfahren zur Durchführung der Kapitalkonsolidierung 

bezeichnet. Bei diesem Verfahren wird das zu beizulegenden Zeitwerten bewertete Eigenka-

pital des verselbständigten Aufgabenträgers mit dem Buchwert der Beteiligung an diesem 

verselbständigten Aufgabenträger aufgerechnet. Die Bewertung erfolgt nach den Wertver-

hältnissen im Zeitpunkt der Erstkonsolidierung. 

 

(Nicht-)monetäre Vermögensgegenstände 

Die sog. „Nicht-monetären Vermögensgegenstände“ kennzeichnet, dass sie mit keinem 

Recht auf Erhalt einer festen oder bestimmbaren Anzahl von Währungseinheiten verbunden 

sind. Dazu zählen Sachanlagen, immaterielle Vermögensgegenstände, Geschäfts- und Fir-

menwerte oder Vorauszahlungen für Waren. Demgegenüber sind monetäre Vermögensge-

genstände im Bestand befindliche Geldmittel und Vermögenswerte, für die der Aufgabenträ-

ger einen festen oder bestimmbaren Geldbetrag erhält (z.B. Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen).  
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Passiver Unterschiedsbetrag 

Ein passiver Unterschiedsbetrag ergibt sich im Rahmen der Kapitalkonsolidierung, wenn der 

aufzurechnende Beteiligungsbuchwert des vollkonsolidierten Aufgabenträgers niedriger ist 

als das aufzurechnende anteilige Eigenkapital. Ein passiver Unterschiedsbetrag kann Eigen-

kapital- oder Fremdkapitalcharakter haben. Fremdkapitalcharakter hat er dann, wenn bei 

Kauf eines Aufgabenträgers Kaufpreisabschläge vorgenommen wurden, weil bei dem Auf-

gabenträger Sanierungsbedarf besteht. In diesen Fällen hat der Unterschiedsbetrag Rück-

stellungscharakter. Der in den Kommunen häufigere Fall ist der, dass ein passiver Unter-

schiedsbetrag aufgrund von Ergebnisthesaurierungen in Jahren vor dem Erstkonsolidie-

rungszeitpunkt entstanden ist. Die Behandlung des passiven Unterschiedsbetrages in den 

Folgejahren hängt von seinem Charakter und seiner zwischenzeitlichen Entwicklung (z.B. 

durchgeführte Sanierungsmaßnahmen) ab.  

 

Rechnungsabgrenzungsposten (RAP)  

Rechnungsabgrenzungsposten dienen der zutreffenden Ermittlung des Periodengewinns, 

indem Aufwendungen und Erträge dem Wirtschaftsjahr zugeordnet werden, durch das sie  

– wirtschaftlich betrachtet – verursacht sind. RAP auf der Aktivseite der Bilanz weisen Aus-

gaben vor dem Abschlussstichtag aus, die Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem 

Tag darstellen. RAP auf der Passivseite sind Einnahmen vor dem Abschlussstichtag, die 

Erträge für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Typische Geschäftsvorfälle, die 

zur Bildung von RAP führen, sind Vorauszahlungen für Miete, Pacht und Versicherungen. 

 

Schuldenkonsolidierung 

Die Schuldenkonsolidierung ist ein weiterer Arbeitsschritt zur Zusammenfassung der Jahres-

abschlüsse der vollkonsolidierten Aufgabenträger mit dem Jahresabschluss der Kommune 

zum konsolidierten Gesamtabschluss. Hierbei sind die innerhalb des Konsolidierungskreises 

bestehenden Forderungen und Verbindlichkeiten gegeneinander aufzurechnen. Die Schul-

denkonsolidierung ist erforderlich, da es unter dem Gesichtspunkt der Einheitstheorie in ei-

nem einheitlichen Unternehmen keine Forderungen und Verbindlichkeiten gegen sich selbst 

geben kann. 
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Sonstige Aufgabenträger 

Sonstige Aufgabenträger werden je nach Umfang der Beteiligung und der Einflussnahme-

möglichkeit der Kommune auf die Geschäfts- und Finanzpolitik des Aufgabenträgers in der 

Gesamtbilanz unter der Position „Anteile an sonstigen Aufgabenträgern“ ausgewiesen und 

zu ihren Anschaffungskosten bewertet. 

 

Verselbständigte Aufgabenträger 

Das Haushaltsrecht bezeichnet alle wirtschaftlich und organisatorisch selbständigen Organi-

sationseinheiten an denen die Kernverwaltung beteiligt ist als verselbständigte Aufgabenträ-

ger. Bei privatrechtlichen und bestimmten öffentlich-rechtlichen Rechtsformen (z.B. Anstalten 

des öffentlichen Rechts) liegt zusätzlich auch rechtliche Selbständigkeit vor. Zu unterschei-

den sind vollkonsolidierte Aufgabenträger, assoziierte Aufgabenträger und sonstige Aufga-

benträger. 

 

Vollkonsolidierung 

Vollkonsolidierung ist die Zusammenfassung des Jahresabschlusses der Kommune mit den 

Jahresabschlüssen der verselbständigten Aufgabenträger zu einem Gesamtabschluss. Da-

bei werden Doppelerfassungen des Vermögens der verselbständigten Aufgabenträger elimi-

niert. Auch Forderungen und Verbindlichkeiten sowie Aufwendungen und Erträge aus ge-

genseitigen Leistungsbeziehungen werden eliminiert. 

 

Vollkonsolidierte Aufgabenträger 

Vollkonsolidierte Aufgabenträger sind Aufgabenträger, auf die die Kommune beherrschen-

den Einfluss ausüben kann. Hierzu muss eine der in § 290 Abs. 2 HGB genannten Voraus-

setzungen vorliegen. 
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Zwischenergebniseliminierung 

Die Zwischenergebniseliminierung ist ein weiterer Arbeitsschritt im Rahmen der Vollkonsoli-

dierung verselbständigter Aufgabenträger. Er wird angewendet, wenn aufgrund von Liefe-

rungen oder Leistungen innerhalb des Vollkonsolidierungskreises Vermögensgegenstände 

angeschafft oder hergestellt wurden, die Gewinne oder Verluste enthalten. Der Konsolidie-

rungsschritt ist erforderlich, weil Gewinne oder Verluste aus Lieferungen und Leistungen der 

Konzerneinheiten erst entstanden sind, wenn die Vermögensgegenstände den Vollkonsoli-

dierungskreis verlassen haben. Aufgrund der kommunalen Gegebenheiten ist dieser Konso-

lidierungsschritt in vielen Fällen nicht erforderlich, da entweder keine Zwischenergebnisse 

entstanden oder diese von untergeordneter Bedeutung für die zutreffende Darstellung der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des kommunalen Konzerns sind. 
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Stand: 31.12.2016 

Positionenrahmen zum Gesamtabschluss in Niedersachsen  
mit Konten - Stadt Braunschweig 
 
Die Gliederungen der Gesamtbilanz und der konsolidierten Ergebnisrechnung ergeben sich aus 
dem vom Ministerium für Inneres und Sport und dem damaligen Landesbetrieb für Statistik und 
Kommunikationstechnologie Niedersachsen (LSKN) herausgegebenen Positionenrahmen. Die 
Kommunen erstellen hieraus einen örtlichen Positionenplan. Die Stadt Braunschweig wendet 
den Positionenrahmen an u. ergänzt diesen unter Berücksichtigung individueller Gegebenheiten.  
 
I. Positionenrahmen zur Gesamtbilanz 
    
A Aktiva 
    
A 1 Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachvermögen 
A 1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände  
A 1.1.1 Geschäfts- oder Firmenwerte der verbundenen Aufgabenträger 
000000 Geschäfts- oder Firmenwerte der verb. Aufgabenträger 
A 1.1.2 Konzessionen 
001000 Konzessionen 
A 1.1.3 Lizenzen 
002000 Lizenzen 
A 1.1.4 Ähnliche Rechte 
003000 Ähnliche Rechte  
A 1.1.5 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse 

004000 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse - verb. Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

004100 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse - verb. Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

004200 Geleistete Investitionszuweisungen und -zuschüsse - Sonstige 
A 1.1.6 Aktivierter Umstellungsaufwand 
005000 Aktivierter Umstellungsaufwand 
A 1.1.7 Sonstiges immaterielles Vermögen 
A 1.1.7.1 Sonstiges immaterielles Vermögen 
008000 Sonstiges immaterielles Vermögen 
A 1.1.7.2 Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 

009000 Geleistete Anzahlungen immaterielle Vermögensgegenstände - verb. 
Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 

009100 Geleistete Anzahlungen immaterielle Vermögensgegenstände - verb. 
Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 

009200 Geleistete Anzahlungen immaterielle Vermögensgegenstände - Sonstige 
A 1.2 Sachvermögen 

A 1.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte an unbebauten 
Grundstücken 

010000 Unbebaute Grundstücke u. grundstücksgleiche Rechte an unbebauten 
Grundstücken 

010100 Festwertbewertung 
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A 1.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte an bebauten 
Grundstücken 

020000 Bebaute Grundstücke u. grundstücksgleiche Rechte an bebauten Grundstücken 
021000 Gebäude 
022000 Außenanlagen 
023000 Festwertbewertung 
A 1.2.3 Infrastrukturvermögen 
031000 Grund und Boden des Infrastrukturvermögens 
032000 Infrastrukturvermögen 
033000 Festwertbewertung 
A 1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden 
040000 Bauten auf fremden Grund und Boden 
A 1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
050000 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler 
A 1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 
061000 Fahrzeuge 
062000 Maschinen und technische Anlagen 
A 1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung, Pflanzen und Tiere 
071000 Betriebsvorrichtungen 
072000 Betriebs- und Geschäftsausstattung, Nutzpflanzen u. Nutztiere 

075000 Sammelposten für bewegl. Vermögensgegenstände über 150,- bis 1.000,- Euro 
ohne Ust 

076000 Festwertbewertung Betriebs- u. Geschäftsausstattung 
A 1.2.9 Vorräte 
A 1.2.9.1 Vorräte 
081000 Vorräte  
A 1.2.9.2 Geleistete Anzahlungen für Vorräte 

087000 Geleistete Anzahlungen für Vorräte - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

087100 Geleistete Anzahlungen für Vorräte - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

087200 Geleistete Anzahlungen für Vorräte - Sonstige 
A 1.2.10 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 

091000 Geleistete Anzahlungen auf Sachanlagen - verb. Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

091100 Geleistete Anzahlungen auf Sachanlagen - verb. Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

091200 Geleistete Anzahlungen auf Sachanlagen - Sonstige 
096000 Anlagen im Bau (AiB) 

28



Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Positionenrahmen 

 

A 2 Finanzvermögen, liquide Mittel und aktive Rechnungsabgrenzung 
A 2.1 Finanzvermögen 
A 2.1.1 Anteile an verbundenen Ausgliederungen 
A 2.1.1.1 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern ohne untergeordneter Bedeutung 
101000 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern ohne untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.1.2 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern mit untergeordneter Bedeutung 
102000 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern mit untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.2 Anteile an assoziierten Ausgliederungen 
A 2.1.2.1 Anteile an assoziierten Aufgabenträgern ohne untergeordneter Bedeutung 
111000 Anteile an assoziierten Aufgabenträgern ohne untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.2.2 Anteile an assoziierten Aufgabenträgern mit untergeordneter Bedeutung 
112000 Anteile an assoziierten Aufgabenträgern mit untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.3 Anteile an sonstige Aufgabenträgern  
113000 Anteile an sonstigen Aufgabenträgern (Beteiligungen) 
A 2.1.4 Sondervermögen 
121000 Sondervermögen ohne untergeordneter Bedeutung 
121100 Sondervermögen mit untergeordneter Bedeutung 
121200 Sonder-/Treuhandvermögen 
A 2.1.5 Ausleihungen 
A 2.1.5.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen 
131100 Ausleihungen an verbundene Unternehmen ohne untergeordneter Bedeutung 
131110 Ausleihungen an verbundene Unternehmen mit untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.5.2 Ausleihungen an Beteiligungen 
131200 Ausleihungen an Beteiligungen 
A 2.1.5.3 Ausleihungen an Sondervermögen 
131300 Ausleihungen an Sondervermögen ohne untergeordneter Bedeutung 
131310 Ausleihungen an Sondervermögen mit untergeordneter Bedeutung 
A 2.1.5.4 Sonstige Ausleihungen 
131400 Sonstige Ausleihungen 
A 2.1.6 Wertpapiere 
140000 Wertpapiere 
A 2.1.7 Öffentlich-rechtliche Forderungen 

150000 Öffentlich-rechtliche Forderungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

150100 Öffentlich-rechtliche Forderungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

150200 Öffentlich-rechtliche Forderungen - Sonstige 
A 2.1.8 Forderungen aus Transferleistungen 

153000 Forderungen aus Transferleistungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

153100 Forderungen aus Transferleistungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

153200 Forderungen aus Transferleistungen - Sonstige 
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A 2.1.9 Privatrechtliche Forderungen 

160000 Privatrechtliche Forderungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

160100 Privatrechtliche Forderungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

160200 Privatrechtliche Forderungen - Sonstige 
163000 Forderung Cashpool – verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
163100 Forderung Cashpool – verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung  
163200 Forderung Cashpool – Sonstige 

169200 Forderungen Gesellschaftervertrag - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

169300 Forderungen Gesellschaftervertrag - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

169400 Forderungen Gesellschaftervertrag - Sonstige 
A 2.1.10 Sonstige Vermögensgegenstände 

166000 Sonstige Vermögensgegenstände - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

166100 Sonstige Vermögensgegenstände - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

166200 Sonstige Vermögensgegenstände - Sonstige 
166200K Differenzen aus der Schuldenkonsolidierung 
166300 Forderungen gegen Mitarbeiter 
168100 Vorsteuererstattung 
A 2.2 Liquide Mittel 
170000 Girokonten 
170100 Festgeldkonten 
170200 Bargeld und Wertgutscheine 
A 2.3 Aktive Rechnungsabgrenzung (ARAP) 
A 2.3.1 Sonstige aktive Rechnungsabgrenzung 

180000 Sonstige aktive Rechnungsabgrenzungsposten - verb. Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

180100 Sonstige aktive Rechnungsabgrenzungsposten – verb. Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

180200 Sonstige aktive Rechnungsabgrenzungsposten - Sonstige 
A 2.3.2 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag 
 181000 Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag   
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B Passiva 
    
B 1 Nettoposition 
B 1.1 Nettoposition 
B 1.1.1 Basis-Reinvermögen 
B 1.1.1.1 Reinvermögen 
200100 Reinvermögen (nur Kernverw.) 
200110 Grund- u. Stammkapital 
200120 Kapitalrücklagen 
B 1.1.1.2 Soll-Fehlbetrag aus kameralem Abschluss Verwaltungshaushalt 
 200200 Soll-Fehlbetrag aus kameralem Abschluss  
B 1.2 Rücklagen 
B 1.2.1 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
201000 Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses 
B 1.2.2 Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses 
202000 Rücklagen aus Überschüssen des außerordentlichen Ergebnisses 
B 1.2.3 Zweckgebundene Rücklagen 
204000 Zweckgebundene Rücklagen 
B 1.2.4 Sonstige Rücklagen 
205000 Sonstige Rücklagen 
205100 Gesetzliche Rücklagen 
205200 Satzungsmäßige Rücklagen 
205300 Andere Gewinnrücklagen 
205310 Neubewertungsrücklage 
205400 Gewinnvortrag/Verlustvortrag 
205500 Jahresergebnis  
205500K Ergebnisverwendung 
B 1.3 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern im Fremdbesitz 
207000 Anteile an verbundenen Aufgabenträgern im Fremdbesitz 
B 1.4 Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 
208000 Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 
B 1.5 Unterschiedsbetrag bei der Kapitalkonsolidierung 
209000 Unterschiedsbetrag bei der Kapitalkonsolidierung  
B 2 Sonderposten 
B 2.1 Sonderposten 
B 2.1.1 Investitionszuweisungen und -zuschüsse 
211000 Sonderposten - Investitionszuweisungen und -zuschüsse 
B 2.1.2 Beiträge und ähnliche Entgelte 
212000 Sonderposten - Beiträge und ähnliche Entgelte 
B 2.1.3 Gebührenausgleich 
213000 Sonderposten - Gebührenausgleich 
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B 2.1.4 Bewertungsausgleich 
214000 Sonderposten - Bewertungsausgleich 
B 2.1.5 Erhaltene Anzahlungen auf Sonderposten 
215000 Erhaltene Anzahlungen auf Sonderposten 
B 2.1.6 Sonstige Sonderposten 
219000 Sonstige Sonderposten 
B 3 Schulden 
B 3.1 Geldschulden 
221000 Geldschulden - verbundene Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
221100 Geldschulden - verbundene Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
221200 Geldschulden - Sonstige 
B 3.2 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 

240000 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften - verbundene 
Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 

240100 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften - verbundene 
Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 

240200 Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften - Sonstige 
B 3.3 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  

251000 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - verbundene Aufgabenträger 
ohne untergeordneter Bedeutung 

251100 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - verbundene Aufgabenträger 
mit untergeordneter Bedeutung 

251200 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - Sonstige 
B 3.4 Transferverbindlichkeiten (beinhaltet Kfz-Steuer, Grundsteuer) 

261000 Verbindlichkeiten aus Transferleistungen - verbundene Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

261100 Verbindlichkeiten  aus Transferleistungen - verbundene Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

261200 Verbindlichkeiten  aus Transferleistungen - Sonstige 
266000 Verbindlichkeiten aus Investitionszuschüssen 

267000 Steuerverbindlichkeiten (ohne Ust) - verbundene Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

267100 Steuerverbindlichkeiten (ohne Ust) - verbundene Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

267200 Steuerverbindlichkeiten (ohne Ust) - Sonstige 
269000 Andere Transferverbindlichkeiten 
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B 3.5 Sonstige Verbindlichkeiten (beinhaltet Gewerbesteuer, Lohn- u. Kirchenst., Ust.) 
166201K Differenzen aus der Schuldenkonsolidierung 

270000 Sonstige Verbindlichkeiten - verbundene Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

270100 Sonstige Verbindlichkeiten - verbundene Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

270200 Sonstige Verbindlichkeiten - Sonstige (auch Sozialversicherungen) 
270300 Verbindlichkeiten Cashpool – verb. Untern. ohne untergeordneter Bedeutung 
270400 Verbindlichkeiten Cashpool – verb. Untern. mit untergeordneter Bedeutung  
270410 Verbindlichkeiten Cashpool – Sonstige 

270500 Verbindlichkeiten aus Gesellschaftervertrag - verb. Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

270600 Verbindlichkeiten aus Gesellschaftervertrag - verb. Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

270700 Verbindlichkeiten aus Gesellschaftervertrag - Sonstige 
272000 Umsatzsteuerzahllast 
B 4 Rückstellungen 
B 4.1 Rückstellungen 
B 4.1.1 Pensionsrückstellungen 
281100 Pensionsrückstellungen 
281200 Beihilferückstellungen 
B 4.1.2 Andere Rückstellungen 
289000 Andere Rückstellungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
289100 Andere Rückstellungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
289200 Andere Rückstellungen - Sonstige 
B 5 Passive Rechnungsabgrenzung (PRAP) 

290000 Passive Rechnungsabgrenzung - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

290100 Passive Rechnungsabgrenzung – verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

290200 Passive Rechnungsabgrenzung - Sonstige 
  
II. Positionenrahmen zur Gesamtergebnisrechnug 
    
C Ordentliche Gesamterträge und Gesamtaufwendungen 
    
C 1 Ordentliche Gesamterträge 
C 1.1 Steuern und ähnliche Abgaben 

300000 Steuern und ähnliche Abgaben - verb. Aufgabenträger ohne untergeordn. 
Bedeutung 

300100 Steuern und ähnliche Abgaben - verb. Aufgabenträger mit untergeordn. Bedeutung 
300200 Steuern und ähnliche Abgaben - Sonstige 
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C 1.2 Zuwendungen und allgemeine Umlagen 

310000 Zuwendungen und allgemeine Umlagen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordn. 
Bedeutung 

310100 Zuwendungen und allgemeine Umlagen - verb. Aufgabenträger mit untergeordn. 
Bedeutung 

310200 Zuwendungen und allgemeine Umlagen - Sonstige 
C 1.3 Auflösungserträge aus Sonderposten 
316000 Auflösungserträge aus Sonderposten  
C 1.4 Sonstige Transfererträge 
320000 Sonstige Transfererträge - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
320100 Sonstige Transfererträge - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
320200 Sonstige Transfererträge - Sonstige 
C 1.5 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 

330000 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

330100 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

330200 Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte - Sonstige 
C 1.6 Privatrechtliche Entgelte 
340000 Privatrechtliche Entgelte - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
340100 Privatrechtliche Entgelte - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
340200 Privatrechtliche Entgelte - Sonstige  
C 1.7 Kostenerstattungen und Kostenumlagen 

348000 Kostenerstattungen u. Kostenumlagen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

348100 Kostenerstattungen u. Kostenumlagen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

348200 Kostenerstattungen u. Kostenumlagen - Sonstige 
C 1.8 Zinsen und ähnliche Finanzerträge 
C 1.8.1 Gewinnanteile 
365000 Beteiligungserträge - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung 
365100 Beteiligungserträge - verb. Aufgabenträger mit unterg. Bedeutung 
365200 Beteiligungserträge - Sonstige 

366000 Erträge aus Gewinnabführungsverträgen - verb. Aufgabenträger ohne unterg. 
Bedeutung 

366100 Erträge aus Gewinnabführungsverträgen - verb. Aufgabenträger mit unterg. 
Bedeutung 

C 1.8.2 Sonstige Finanzerträge 
361000 Zinserträge - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung    
361100 Zinserträge - verb. Aufgabenträger mit unterg. Bedeutung 
361200 Zinserträge - Sonstige 
362000 Erträge aus Verlustübernahme - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung    
369000 Sonstige Finanzerträge - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung   
369100 Sonstige Finanzerträge - verb. Aufgabenträger mit unterg. Bedeutung   
369200 Sonstige Finanzerträge - Sonstige 
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C 1.9 Aktivierte Eigenleistungen 
371000  Aktivierte Eigenleistungen 
C 1.10 Bestandsveränderungen 
372000  Bestandsveränderungen 
C 1.11 Sonstige ordentliche Erträge 
359000 Sonstige ordentliche Erträge - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung    
359100 Sonstige ordentliche Erträge - verb. Aufgabenträger mit unterg. Bedeutung    
359200 Sonstige ordentliche Erträge - Sonstige  
359200K Ertrag aus Differenzen aus der Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
359201K Ertrag aus Differenzen aus nicht verrechenbarer Vorsteuer 
359900 Erträge aus Auflösung passiver Unterschiedsbetrag  
C 1.12 Erträge aus assoziierten Aufgabenträgern 
390000 Gewinne aus assoziierten Aufgabenträgern  
C 2 Ordentliche Gesamtaufwendungen 
C 2.1 Aufwendungen für aktives Personal 
400000 Aufwendungen aktives Personal 
C 2.2 Aufwendungen für Versorgung 
410000  Aufwendungen für Versorgung 
C 2.3 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 

420000 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen - verb. Aufgabenträger ohne 
untergeordneter Bedeutung 

420100 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen - verb. Aufgabenträger mit 
untergeordneter Bedeutung 

420200 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen - Sonstige 
C 2.4 Abschreibungen 
C 2.4.1 Abschreibungen auf immaterielles Vermögen und Sachvermögen 
471000 Abschreibungen auf immaterielles Vermögen und Sachvermögen 
C 2.4.2 Abschreibungen auf Finanzvermögen 
472100 Abschreibungen auf Finanzvermögen 
C 2.4.3 Abschreibungen auf den Geschäfts- oder Firmenwert 
473000 Abschreibungen auf den Geschäfts- oder Firmenwert 
C 2.4.4 Abschreibungen auf Unternehmen 
474000 Abschreibungen auf Unternehmen 
C 2.4.5 Sonstige Abschreibungen auf Finanzvermögen 
475000 Sonstige Abschreibungen auf Finanzvermögen 
C 2.4.6 Sonstige Abschreibungen 
479000 Sonstige Abschreibungen 
C 2.5 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 
C 2.5.1 Zinsaufwendungen 
451000 Zinsaufwendungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
451100 Zinsaufwendungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
451200 Zinsaufwendungen - Sonstige  
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C 2.5.2 Sonstige Finanzaufwendungen 

459000 Sonstige Finanzaufwendungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

459100 Sonstige Finanzaufwendungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

459200 Sonstige Finanzaufwendungen - Sonstige 

462000 Aufwendungen aus Verlustübernahme - verb. Aufgabenträger ohne unterg. 
Bedeutung 

462100 Aufwendungen aus Verlustübernahme - verb. Aufgabenträger mit unterg. 
Bedeutung 

462200 Aufwendungen aus Verlustübernahme - Sonstige 

466000 Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages abgeführte Gewinne - verb. 
Aufgabenträger ohne untergeordn. Bedeutung 

C 2.6 Transferaufwendungen 
439000 Transferaufwendungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
439100 Transferaufwendungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
439200 Transferaufwendungen - Sonstige 
C 2.7 Sonstige ordentliche Aufwendungen 
440000 Sonstige ordentliche Aufwendungen - verb. Aufgabenträger ohne unterg. Bedeutung 

440100 Sonstige ordentliche Aufwendungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

440200 Sonstige ordentliche Aufwendungen - Sonstige 
459200K Aufwendungen aus Differenzen aus der Aufwands- und Ertragskonsolidierung 
459201K Aufwendungen aus Differenzen aus nicht verrechenbarer Umsatzsteuer 
C 2.8 Aufwendungen aus assoziierten Aufgabenträgern 
499000 Verluste aus assoziierten Aufgabenträgern  
C 3 Ordentliches Gesamtergebnis 
  Ordentliche Gesamterträge (C 2) 
  Ordentliche Gesamtaufwendungen (C 1) 
C 3 Ordentliches Gesamtergebnis (Saldo C 2- C1) 
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D Außerordentliche Erträge und Aufwendungen 
    
D 1 Außerordentliche Erträge 
501000 Außerordentliche Erträge - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter Bedeutung 
501100 Außerordentliche Erträge - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 
501200 Außerordentliche Erträge - Sonstige 
531000 Erträge aus der Veräußerung von Vermögensgegenständen 
D 2 Außerordentliche Aufwendungen 

511000 Außerordentliche Aufwendungen - verb. Aufgabenträger ohne untergeordneter 
Bedeutung 

511100 Außerordentliche Aufwendungen - verb. Aufgabenträger mit untergeordneter 
Bedeutung 

511200 Außerordentliche Aufwendungen - Sonstige 
513000 Außerplanmäßige Abschreibungen 
532000 Aufwendungen aus der Veräußerung von Vermögensgegenständen 
D 3 Außerordentliches Gesamtergebnis  
  Außerordentliche Erträge (D 1) 
  Außerordentliche Aufwendungen (D 2) 
D 3 Außerordentliches Gesamtergebnis (Saldo D 1- D 2) 
    

E Gesamtjahresüberschuss /-fehlbetrag 
  Ordentliches Gesamtergebnis (C 3) 
  Außerordentliches Gesamtergebnis (D 3) 
E 1 Gesamtjahresüberschuss/ -fehlbetrag (Saldo C3 + D 3) 
    

F Gewinnverwendung 
F 1 Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Gewinn 
F 2 Anderen Gesellschaftern zuzurechnender Verlust 
F 3 Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis (Saldo F1 - F2) 
   
F 4 Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 
    
F 5 Entnahmen aus der Kapitalrücklage 
F 6 Entnahmen aus Gewinnrücklagen 
F 7 Einstellungen in Gewinnrücklagen 
F 8 Entnahmen / Zuführungen Allgemeine Rücklage 
    
G Gesamtbilanzgewinn/-verlust (Saldo E1, F3 - F8) 
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4. Konzernstruktur Stadt Braunschweig

Im Folgenden ist die Konzernstruktur als Grafik abgebildet. 

Welche Aufgabenträger für den Konsolidierungskreis berücksichtigt werden, ist in Kapitel V 

unter dem Punkt 1.2.1 „Abgrenzung Konsolidierungskreis“ beschrieben.  

Die nicht im Konsolidierungskreis berücksichtigten Aufgabenträger sind in Kapitel V unter 

dem Punkt 2.2 „Angaben zu den nicht konsolidierten Beteiligungen (§ 128 Abs. 6 S. 3 

NKomVG)“ aufgelistet. 
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3. Vermerke unter der Gesamtbilanz 
 
Gemäß § 58 GemHKVO umfasst der Konsolidierungsbericht (siehe Kapitel V) unter anderem 

einen Ausblick auf die künftige Entwicklung, insbesondere Angaben über die erwartete Entwick-

lung wesentlicher Rahmenbedingungen sowie über die finanziellen und wirtschaftlichen Per-

spektiven und Risiken. 

 

Im Konzern Stadt Braunschweig bestehen die folgenden Vorbelastungen (konsolidiert, mit Ver-

teilung auf die zu konsolidieren Aufgabenträgern): 

 

Vorbelastungen künftiger 
Haushaltsjahre in EUR Summe 

Stadt BS 
Kern- 

verwaltung 

Sonderrech-
nung Stadt-

entwässerung 

Sonderrech-
nung Abfall-
wirtschaft 

Haushaltsreste aus dem Vorjahr  
einschließlich des Betrages der 
Vorbelastung aus Haushaltsres-
ten für Aufwendungen 

86.188.352,21 85.638.352,21 0,00 550.000,00 

Eventualverpflichtungen aus 
Bürgschaftsübernahmen 9.969.542,74 9.969.542,74 0,00 0,00 

In Anspruch genommene Ver-
pflichtungsermächtigungen 9.459.973,55 9.459.973,55 0,00 0,00 

Verpflichtungen aus kreditähnli-
chen Rechtsgeschäften 0,00 0,00 0,00 0,00 

Stundungen über das Ende des 
Haushaltsjahres hinaus 6.032.654,61 6.032.654,61 0,00 0,00 

Summe der Vorbelastungen 115.778.731,52 115.071.967,97 0,00 550.000,00 
 

Die einzelnen Vorbelastungen werden im Folgenden erläutert. 

 

Die Vorbelastungen aus Haushaltsresten in Höhe von rd. 86.188 TEUR (Vorjahr: 

86.274 TEUR) bestehen hauptsächlich bei der Kernverwaltung der Stadt Braunschweig und 

wurden im Jahresabschluss 2016 auf den Seiten 768 bis 791 detailliert dargestellt. Die Haus-

haltsreste und Vorbelastungen aus Haushaltsresten für Aufwendungen der Sonderrechnung 

Abfallwirtschaft in Höhe von 550 TEUR (Vorjahr: 200 TEUR) wurden im Jahresabschluss 2016 

als Teil des Haushaltsplanes 2018 auf Seite 738 dargestellt. 

 

Die Vorbelastungen aus Bürgschaften in Höhe von rd. 9.969 TEUR (Vorjahr: 11.609 TEUR) 

bestehen bei der Kernverwaltung der Stadt Braunschweig und wurden im Jahresabschluss 2016 

auf Seite 80 in Höhe von rd. 252.944 TEUR (Vorjahr: 250.339 TEUR) ausgewiesen. Für den 

konsolidierten Gesamtabschluss werden an dieser Stelle nur die Bürgschaften gezeigt, bei de-
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nen der Forderungsschuldner ein nicht zu konsolidierenden Aufgabenträger (rd. 15 TEUR, Vor-

jahr: 45 TEUR) oder ein Dritter (rd. 9.954 TEUR, Vorjahr: 11.563 TEUR) außerhalb des Konso-

lidierungskreises ist. Die Bürgschaften für zu konsolidierende Aufgabenträger werden hier nicht 

ausgewiesen, da bei den zu konsolidierenden Aufgabenträgern die entsprechenden Schulden 

auf der Passivseite der Gesamtbilanz ausgewiesen werden. 

Die Bürgschaften wurden für folgende Bereiche vergeben: 

 Wohnungs- und Siedlungswesen  rd. 15 TEUR 

 Sozialwesen und Sport  rd. 3.761 TEUR 

 Handel, Industrie und Gewerbe rd. 6.193 TEUR 

 

Die Vorbelastungen aus in Anspruch genommenen Verpflichtungsermächtigungen in Höhe 

von rd. 9.460 TEUR (Vorjahr: 10.282 TEUR) bestehen bei der Kernverwaltung der Stadt Braun-

schweig und wurden im Jahresabschluss 2016 auf den Seiten 792 bis 793 detailliert dargestellt. 

 

Die Vorbelastungen aus Stundungen über das Ende des Haushaltsjahres hinaus in Höhe von 

rd. 6.033 TEUR (Vorjahr: 7.615 TEUR) bestehen bei der Kernverwaltung der Stadt Braun-

schweig und wurden im Jahresabschluss 2016 auf Seite 80 ausgewiesen. 

 

 

Sonstige wesentliche langjährige Verpflichtungen 

In Anlehnung an § 16 Abs. 4 GemHKVO werden im Folgenden Ansätze für Aufwendungen und 

Auszahlungen zur Erfüllung von Verträgen, die über ein Jahr hinaus zu erheblichen Zahlungen 

verpflichten, dargestellt. Die Ansätze beziehen sich auf das Folgejahr. Darüber hinaus erfolgt 

die Darstellung bei den Sonderrechnungen Abfallwirtschaft und Stadtentwässerung bis zum 

Vertragsende. 

 

Kernverwaltung Stadt Braunschweig 

 Zahlung eines jährlichen Leistungsentgeltes für die Wahrnehmung der Aufgaben Ver-

kehrsanlagen und Verkehrsmanagement an die Firma Bellis aufgrund der Dienstleis-

tungsverträge LSA/Verkehr und öffentliche Beleuchtung (2016: 8.399 TEUR / Ansatz 

2017: 8.710 TEUR). Es erfolgt eine jährliche Indexanpassung. Die Gesamtzahlungsver-

pflichtung (01.01.2018 - 31.12.2025) beläuft sich auf 69.682 TEUR. 

 

 Vertrag mit der Firma Microsoft für jeweils 3 Jahre, damit der aktuelle Stand der Software 

erhalten bleibt. Der derzeitige Vertrag läuft bis 30. November 2017. Es werden ca. 
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484,6 TEUR pro Jahr gezahlt. Je 3-jährige Vertragslaufzeit ergibt sich eine Verpflichtung 

in Höhe von rd. 1.454 TEUR. 

 

 Die Stadt Braunschweig leistet eine Festbetragseinlage je Geschäftsjahr (2016: 

1.162 TEUR / Ansatz 2017: 1.257 TEUR) sowie eine variable Einlage von maximal rd. 

174 TEUR jährlich (2016: 174 TEUR) an die Braunschweig Stadtmarketing GmbH. In 

der Festbetragseinlage sind jährlich 150 TEUR für die „Haus der Wissenschaft Braun-

schweig GmbH“, an der die Stadtmarketing GmbH beteiligt ist, enthalten. 

 

 Das Staatstheater Braunschweig erhält aufgrund des Staatstheatervertrages vom 

19. März 1956 einen jährlichen Zuschuss in Höhe von 1/3 der durch laufende Betriebs-

einnahmen nicht gedeckten laufenden Betriebsausgaben (Ist 2016: 9.889 TEUR / An-

satz 2017: 10.329 TEUR). Im Februar 2011 wurde zwischen dem Land Niedersachsen 

und der Stadt Braunschweig eine Klarstellungsvereinbarung geschlossen. Diese dient 

dem Zweck, die Begriffe der laufenden Betriebsausgaben und der Ausgaben für Bau-

maßnahmen aus der Ursprungsvereinbarung näher zu erläutern und damit die Voraus-

setzungen für die Leistungserbringung, insbesondere die finanzielle Beteiligung der 

Stadt an den nicht durch Einnahmen gedeckten Ausgaben des Staatstheaters, zu kon-

kretisieren. 

 

 Erstattungen an die HOCHTIEF PPP Schulpartner Braunschweig GmbH für die Pla-

nung, Durchführung und Finanzierung von Bau- und Sanierungsmaßnahmen, die funk-

tionserhaltende Instandhaltung sowie ausgewählte Betriebsleistungen für neun Schulen, 

drei Kindertagesstätten und zwei Schulsporthallen ab Februar 2012 gemäß PPP-Pro-

jektvertrag: 

1. Vergütung für Betriebsleistungen (2016: 3.082 TEUR / 2017: 3.082 TEUR / 2018 

bis Vertragsende: 58.298 TEUR). Es erfolgt eine jährliche Indexanpassung. 

2. Instandhaltungspauschale (2016: 2.281 TEUR / 2017: 2.281 TEUR / 2018 bis Ver-

tragsende: 43.147 TEUR). Es erfolgt eine jährliche Indexanpassung. 

3. Vergütung für Gesamtinvestitionsleistungen durch Investitionsabtrag (2016: 

2.720 TEUR / 2017: 2.854 TEUR / 2017 bis Vertragsende: 80.418 TEUR) und Ver-

zinsung (2016: 3.216 TEUR / 2017: 3.110 TEUR / 2018 bis Vertragsende: 

32.408 TEUR). Es erfolgt keine Indizierung. 
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Sonderrechnung Stadtentwässerung 

 Zahlung eines jährlichen Betriebsentgeltes und eines jährlichen Kapitalkostenentgeltes 

für die Wahrnehmung der Aufgaben Stadtentwässerung an die Stadtentwässerung 

Braunschweig GmbH (SE|BS) auf Basis des Abwasserentsorgungsvertrages (Vertrag 

bis zum 31. Dezember 2035): 

 

2016 23.158 TEUR 

Plan 2017 24.501 TEUR 

Prognose 2017- 2021 106,9 Mio. EUR 

 

Für die Zeit bis zum Vertragsende 2035 ergäbe sich aus derzeitiger Sicht eine Belastung 

in Höhe von rd. 380 Mio. EUR. Dabei ergibt sich für das zu zahlende Betriebskostenent-

gelt ein Anteil von rd. 261 Mio. EUR und für das zu zahlende Kapitalkostenentgelt ein 

Anteil von rd. 119 Mio. EUR. Bei der Prognose für die kommenden 5 Jahre bzw. bis 

Vertragsende wurden die Auswirkungen zukünftiger Index- und Mengenanpassungen, 

Zinsanpassungen und Investitionen nicht berücksichtigt. 

 

Die Unterhaltung der bestehenden Kanäle sowie die Erhaltung und Erweiterung des Ka-

nalnetzes wird durch den zwischen der SE|BS und der Stadt Braunschweig abgeschlos-

senen Abwasserentsorgungsvertrag sichergestellt. Die regelmäßige Fortschreibung der 

Betriebsentgelte ist mit der allgemeinen Preisentwicklung gekoppelt. Die für die von der 

SE|BS vorgenommenen Investitionen zu zahlenden Kapitalkostenentgelte bemessen 

sich allein nach den Abschreibungen und Zinsen für das geschaffene Vermögen. Diese 

Vereinbarungen tragen zu einer Stabilität der Entwässerungsgebühren bei. 

 

Braunschweiger Verkehrs-GmbH 

 Für Investitionen bei Stadtbahnen und IBIS-Umrüstung bestehen vertragliche Verpflich-

tungen aufgrund von Bestellungen in Höhe von rd. 7.439 TEUR. 

 

Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH 

 Für das Wohnbaugebiet „Steinberg“ besteht eine notarielle Ankaufsverpflichtung für Er-

satzflächen die z.Zt. gepachtet sind in Höhe von rd. 1.530 TEUR. 

 Für das Baugebiet „Lammer Busch – Ost“ bestehen Erschließungsverpflichtungen in 

Höhe von rd. 1.310 TEUR. 
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 Für das Baugebiet „Im großen Raffkampe“ bestehen Erschließungsverpflichtungen in 

Höhe von rd. 1.130 TEUR. 

 

Sonderrechnung Abfallwirtschaft 

 Zahlung eines jährlichen Leistungsentgeltes für die Wahrnehmung der Aufgaben  

Abfallbeseitigung und Straßenreinigung an die ALBA Braunschweig GmbH auf Basis der 

abgeschlossenen Leistungsverträge (Vertrag bis zum 31. Dezember 2020). 

 

2016 28.811 TEUR 

Plan 2017 29.936 TEUR 

Prognose 2017- 2020 117 Mio. EUR 

 

Für die Zeit bis zum Vertragsende 2020 ergäbe sich aus derzeitiger Sicht eine Belastung 

in Höhe von rd. 117 Mio. EUR. Bei der Prognose für die Zeit bis zum Vertragsende wur-

den die Auswirkungen zukünftiger Index- und Mengenanpassungen sowie der zum 1. 

Januar 2018 vorgesehenen Angemessenheitsprüfung nicht berücksichtigt. 

 

 Zahlung eines jährlichen Leistungsentgeltes für die thermische Behandlung des Restab-

falls an die Firma REMONDIS GmbH & Co. KG, Region Nord (Vertrag bis zum 31. Ja-

nuar 2022). 

 

2016 6.352 TEUR 

Plan 2017 6.215 TEUR 

Prognose 2017- 2020 23,0 Mio. EUR 

 

Für die Zeit bis zum Vertragsende 2022 ergäbe sich aus derzeitiger Sicht eine Belastung 

in Höhe von rd. 28,9 Mio. EUR. Bei der Prognose für die Zeit bis 2020 bzw. bis zum 

Vertragsende wurden die Auswirkungen der Anfang 2017 im Rahmen der Vertragsver-

längerung festgelegten Preisanpassungen berücksichtigt. 
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1. Anlagenübersicht
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Anlagenübersicht 

Anlagenübersicht (§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 2 NKomVG) 

 

 

In der Anlagenübersicht wird vertikal entsprechend der Bilanzgliederung der Stand des  

 

- immateriellen Vermögens, 

- Sachvermögens ohne Vorräte u. ohne geringwertige Vermögensgegenstände und 

- Finanzvermögens ohne Forderungen 

 

der Stadt Braunschweig einschließlich aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises aus-

gewiesen. 

 

Horizontal wird der Stand zu Beginn und Ende des Jahres, die Zu- und Abgänge sowie die 

Zuschreibungen und Abschreibungen dargestellt. 

 

Es wird nur das Anlagevermögen sowie die Zu- und Abschreibungen dargestellt, die 
nach Durchführung aller Konsolidierungsschritte noch im Konzern bestehen bleiben. 
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2. Forderungsübersicht
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Forderungsübersicht 

Forderungsübersicht (§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 4 NKomVG) 

 

 

In der Forderungsübersicht werden die Forderungen der Stadt Braunschweig einschließlich 

aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises dargestellt. 

 

Es werden nur die Forderungen dargestellt, die nach der Schuldenkonsolidierung 
noch als Forderungen im Konzern bestehen bleiben. 
 

Vertikal werden die Gesamtforderungen entsprechend der Bilanzgliederung ausgewiesen. 

 

Horizontal wird jeweils der Gesamtbetrag am Abschlusstag unter Angabe der Restlaufzeit, 

gegliedert in Betragsangaben für Forderungen mit Restlaufzeiten bis zu einem Jahr, von 

über einem bis fünf Jahren und von mehr als fünf Jahren sowie der Gesamtbetrag am vorhe-

rigen Abschlusstag angegeben. 
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3. Schuldenübersicht
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Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Schuldenübersicht 

Schuldenübersicht (§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 3 NKomVG) 

 

 

In der Schuldenübersicht werden die Verbindlichkeiten der Stadt Braunschweig einschließ-

lich aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises dargestellt. 

 

Es werden nur die Schulden dargestellt, die nach der Schuldenkonsolidierung noch 
als Schulden im Konzern bestehen bleiben. 
 

Vertikal werden die Gesamtschulden entsprechend der Bilanzgliederung ausgewiesen. 

 

Horizontal wird jeweils der Gesamtbetrag zu Beginn und am Ende des Jahres angegeben. 

Dabei ist in Betragsangaben mit Restlaufzeiten von bis zu einem Jahr, von über einem bis 

fünf Jahren und von mehr als fünf Jahren, zu gliedern. 
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V. Konsolidierungsbericht 

( § 128 Abs. 6 S. 2 NKomVG i.V.m. § 58 GemHKVO ) 

1. Inhalte des Konsolidierungsberichtes gemäß § 58 GemHKVO

2. Anlagen zum Konsolidierungsbericht
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1. Inhalte des Konsolidierungsberichtes gemäß § 58 GemHKVO

1.1 Gesamtüberblick 

1.2 Erläuterungen des konsolidierten Gesamtabschlusses 

1.3 Ausblick auf die künftige Entwicklung 
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1. Inhalte des Konsolidierungsberichtes gemäß § 58 GemHKVO

1.1 Gesamtüberblick 

1.1.1 Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Lage 

1.1.2 Mindestangaben, die für den Beteiligungsbericht nach § 151 NKomVG 

vorgeschrieben sind (siehe anliegenden Beteiligungsbericht) 

1.1.3 Vergleich: Konsolidierter Gesamtabschluss und Einzelabschluss der 

Kernverwaltung zum 31.12.2016 

1.1.4 Daten und Kennzahlen zum konsolidierten Gesamtabschluss 

1.1.4.1 Kennzahlen Gesamtbilanz 

1.1.4.2 Kennzahlen konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 
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1.1 Gesamtüberblick 

1.1.1 Darstellung der wirtschaftlichen und finanziellen Gesamtlage 

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, denen sich naturgemäß auch die Stadt Braun-

schweig im Zuge der immer komplexer vernetzten Strukturen aus globalen, europäischen, 

bundesdeutschen, niedersächsischen und schließlich dann auch kommunalen Einflussfakto-

ren nicht entziehen kann, haben sich im Jahresdurchschnitt 2016 als stabil erwiesen. Die kon-

junkturelle Lage in Deutschland war auch im Jahr 2016 gekennzeichnet durch ein solides und 

stetiges Wirtschaftswachstum. Nach der Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes 

war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt um 1,9 % höher als im Vorjahr und lag damit 

über dem Durchschnittswert der letzten zehn Jahre. 

Ausschlaggebend für die positive Entwicklung der deutschen Wirtschaft war dabei auf der Ver-

wendungsseite des Bruttoinlandsprodukts der Konsum. Die privaten Konsumausgaben waren 

preisbereinigt um 2,0 % höher als im Vorjahr; die Konsumausgaben des Staates stiegen mit 

4,2 % noch deutlich stärker. Die Investitionen trugen ebenfalls zum deutschen Wirtschafts-

wachstum bei. Die Bauinvestitionen (vor allem für Wohnbauten) stiegen insgesamt um 3,1 %. 

In Ausrüstungen (Maschinen, Geräte sowie Fahrzeuge) wurde ebenfalls mehr investiert als im 

Vorjahr.  

Zur wirtschaftlichen Belebung auf der Entstehungsseite des Bruttoinlandsprodukts trugen alle 

Wirtschaftsbereiche bei. Überdurchschnittlich entwickelte sich das Baugewerbe. Im Produzie-

renden Gewerbe nahm die Wirtschaftsleistung ebenfalls zu. Daneben gab es deutliche Zunah-

men in den meisten Dienstleistungsbereichen. 

Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde im Jahresdurchschnitt 2016 von knapp 43,5 Mil-

lionen Erwerbstätigen mit Arbeitsort in Deutschland erbracht. Das ist der höchste Stand seit 

1991. Damit setzt sich der seit zehn Jahren anhaltende Aufwärtstrend weiter fort. 

Der Staatssektor (dazu gehören Bund, Länder, Gemeinden und Sozialversicherungen) been-

dete das Jahr nach den vorläufigen Berechnungen mit einem Finanzierungsüberschuss in 

Höhe von 19,2 Milliarden EUR. Damit errechnet sich für den Staat in 2016 (gemessen am 

Bruttoinlandsprodukt) eine Überschussquote von 0,6 %. Dies ist das dritte Jahr in Folge in 

dem der Staat mit einem Überschuss abschließt.  

79



Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Konsolidierungsbericht 

Der konsolidierte Gesamtabschluss 2016 weist einen Gesamtjahresüberschuss in Höhe von 

rd. 31,9 Mio. EUR (Vorjahr: rd. -14,9 Mio. EUR) aus. Der Überschuss ist im Wesentlichen vom 

Jahresergebnis der Kernverwaltung mit rd. 19,8 Mio. EUR geprägt. Darüber hinaus weist der 

überwiegende Teil der Gesellschaften des Konzernkreises positive Ergebnisse aus. So sind 

u.a. der Pensionsfonds mit 5,4 Mio. EUR, die Nibelungen-Wohnbau-GmbH mit 3,2 Mio. EUR 

sowie der Regionalverband Großraum BS (1,3 Mio. EUR), die städtisches Klinikum BS gGmbH 

(1,0 Mio. EUR) und der Flughafen BS-WOB GmbH (1,2 Mio. EUR) enthalten. Das Jahreser-

gebnis der Stadtbad BS GmbH enthält einen einmaligen, außerordentlichen Ertrag aus Auflö-

sung von Pensionsrückstellungen in Höhe von rd. 1,6 Mio. EUR, da der HGB-Zinssatz an die 

GemHKVO anzupassen war. Ergebniswirksame Beträge aus der Verarbeitung einzelner Kon-

solidierungsschritte wirken sich ebenfalls auf das Jahresergebnis aus. 

 

Die Bilanzsumme hat sich um rd. 74 Mio. EUR weiter erhöht. Dies ergibt sich im Wesentlichen 

durch eine Erhöhung beim immateriellen Vermögen und Sachvermögen. Insgesamt wird die 

Gesamtvermögenslage durch das Sachvermögen bestimmt, das mit 2.506 Mio. EUR (Vorjahr: 

2.462 Mio. EUR) etwa 83 % (Vorjahr: 84 %) der Gesamtbilanzsumme ausmacht. Unter Be-

rücksichtigung auch des Finanzvermögens mit rd. 198 Mio. EUR (Vorjahr: 173 Mio. EUR) ste-

hen dem Konzern aus diesen beiden Vermögenspositionen rd. 2.705 Mio. EUR (Vorjahr: 

2.634 Mio. EUR) zur Verfügung.  

 

Die in der Gesamtbilanz ausgewiesenen liquiden Mittel in Höhe von 247 Mio. EUR sind mit 

einem geringen Anstieg von rd. 0,2 Mio. EUR zum Vorjahr fast gleichgeblieben und machen 

8 % der Gesamtbilanzsumme aus. Bei einer um rd. 37 Mio. EUR gestiegenen Nettoposition 

führt die Erhöhung der Bilanzsumme weiterhin zu einer Nettopositionsquote in Höhe von 51 %.  

 

Die Struktur der Passivseite der Gesamtbilanz wird geprägt durch die Nettoposition (vergleich-

bar mit Eigenkapital) in Höhe von 1.531 Mio. EUR (Vorjahr: 1.494 Mio. EUR). Das Fremdka-

pital setzt sich aus Schulden in Höhe von 685 Mio. EUR (Vorjahr: 649 Mio. EUR) und Rück-

stellungen in Höhe von 648 Mio. EUR (Vorjahr: 640 Mio. EUR) zusammen. Die Zunahme der 

Schulden um rd. 36 Mio. EUR ist insbesondere auf eine Veränderung bei den Verbindlichkei-

ten zurückzuführen. Sowohl die sonstigen als auch die Verbindlichkeiten aus Lieferung und 

Leistungen haben zugenommen. Die Geldschulden haben sich zum Vorjahr um rd. 2 Mio. EUR 

auf 465 Mio. EUR reduziert. 
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Unter den passiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von 152,5 Mio. EUR (Vorjahr: 

159,9 Mio. EUR) ist der Rechnungsabgrenzungsposten aus Forderungsverkäufen des Abwas-

serverbandes Braunschweig (AVB) ausgewiesen, der sich ratierlich ertragswirksam bis 2035 

auflösen wird. 

 

Die Finanzlage des Konzerns ist als solide einzustufen. Das bestätigen auch die weiterhin 

hohe Nettopositionsquote sowie der Schuldenstand in Beziehung zur fast unveränderten Li-

quidität. Darüber hinaus erwartete finanzielle und wirtschaftliche Risiken werden als Vermerke 

unter der Bilanz dargestellt. 

 

Die Ertragslage des Konzerns hat sich im Berichtsjahr 2016 insgesamt um rd. 123 Mio. EUR 

erhöht. Wesentliche Erfolgsbeiträge haben sich aus Zuwendungen (+71,5 Mio. EUR), Steu-

ererträgen (+15,5 Mio. EUR), privatrechtlichen Entgelten sowie Kostenerstattungen und Kos-

tenumlagen ergeben. Diese vier Ertragspositionen machen insgesamt ca. 83 % der ordentli-

chen Gesamterträge aus.  

 

Auf der Aufwandsseite stellen - neben Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sowie 

Transferaufwendungen - die Personalaufwendungen mit 421 Mio. EUR die wesentlichen Auf-

wandsposten dar. Diese drei Positionen betragen rd. 71 % der ordentlichen Gesamtaufwen-

dungen.  

 

 

Über die Entwicklung aller verselbständigten Aufgabenträger im Konzern Stadt Braunschweig 

neben der Kernverwaltung wird im Rahmen des hier vorgelegten konsolidierten Gesamtab-

schlusses 2016 umfassend berichtet. Die weiteren wirtschaftlichen Daten dieser wie auch der 

nicht konsolidierten verselbständigten Aufgabenträger können dem beigefügten Beteiligungs-

bericht der Stadt Braunschweig entnommen werden.  

 

Ergänzend hierzu wird auch auf den Ausblick mit dem dortigen Nachtrags-, Risiko- und Prog-

nosebericht unter Ziffer 1.3 verwiesen. 
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1.1.2 Mindestangaben, die für den Beteiligungsbericht nach § 151 NKomVG 
vorgeschrieben sind 

Der Konsolidierungsbericht umfasst nach § 58 Abs. 1 Nr. 1 b GemHKVO einen Gesamtüber-

blick, bestehend aus u.a. den Mindestangaben, die für den Beteiligungsbericht nach 

§ 151 NKomVG vorgeschrieben sind.

Diesen Gesamtüberblick bieten neben dem Beteiligungsbericht unter Ziffer 2.3 die „Angaben 

zu den nicht konsolidierten Beteiligungen“ (§ 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG) unter Ziffer 2.2. 
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1.1.3 Vergleich: Konsolidierter Gesamtabschluss und Einzelabschluss der Kernver- 
waltung zum 31.12.2016 

Der Vergleich von Einzeldaten aus dem Einzel- und dem konsolidierten Gesamtabschluss 

macht deutlich, dass die wirtschaftliche Situation des Konzerns Stadt Braunschweig maß-

geblich durch die Kernverwaltung mit ihren Fachbereichen und Referaten geprägt wird. 

Das Konzernergebnis wird maßgeblich vom Jahresergebnis der Kernverwaltung in Höhe von 

19,8 Mio. EUR beeinflusst: 

31.12.2016 
Darstellung in Mio. EUR 

Konsolidierter 
Gesamt-

abschluss 

Einzel-
abschluss 

Kern-
verwaltung BS 

Anteil Kern-
verwaltung im 

Gesamt-
abschluss 

Bilanz - Aktiva 3.016,7 1.890,3 63% 
 - Immaterielles Vermögen 42,8 52,7 ( 123% ) 
 - Sachvermögen 2.506,4 1.396,7 56% 
 - Finanzvermögen 198,3 223,7 ( 113% ) 
 - Liquide Mittel 246,6 * 195,6 79% 
 - Aktive Rechnungsabgrenzung 22,6 21,6 96% 
 Bilanz -  Passiva 3.016,7 1.890,3 63% 
 - Nettoposition 1.531,0 1.030,0 67% 
 - Schulden 685,4 325,1 47% 

 davon Geldschulden 464,7 61,7 13% 

 - Rückstellungen 647,9 533,6 82% 
 - Passive Rechnungsabgrenzung 152,5 1,5 1% 

 Jahresergebnis 31,9 19,8 

* inkl. der im Liquiditätsverbund (Cashpool) angelegten Gelder der städtischen Gesellschaften

Die Werte von über 100 % ergeben sich dadurch, dass im konsolidierten Gesamtabschluss 

durch Konsolidierungsmaßnahmen Verbundbeziehungen eliminiert werden. 
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1.1.4 Daten und Kennzahlen des konsolidierten Gesamtabschlusses zum 31.12.2016 
 

Kennzahlen sind Messwerte, die zur sinnvollen und aussagefähigen Verdichtung und Ge-

genüberstellung vorhandener Informationen benutzt werden. Kennzahlen benötigen Ver-

gleichswerte oder einen Kontext, um aussagefähig zu sein. Als Kennzahlen werden in der 

Regel Verhältniszahlen verwendet, da diese leichter überschau- und vergleichbar sind als 

absolute Zahlen. 

 

Des Weiteren können die Kennzahlen für Vergleiche der Kommunen in Niedersachsen un-

tereinander herangezogen werden. Um bundesweit Kennzahlen zu vergleichen sind jedoch 

die unterschiedlichen gesetzlichen Regelungen der einzelnen Bundesländer entsprechend 

zu berücksichtigen. 

 

Zunächst schließt sich eine Übersicht über die gebildeten Kennzahlen an, gefolgt von weite-

ren Erläuterungen. 

 

Kennzahlen Gesamtbilanz 31.12.2015 31.12.2016 

Kapitalstruktur     

Nettopositionsquote (Eigenkapitalquote) 51 % 51 % 

Verschuldungsgrad aus Geldschulden 16 % 15 % 
Verschuldungsgrad aus Verbindlichkeiten 
aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 3 % 3 % 

Verschuldung je Einwohner aus Geld-
schulden 1.878 € 1.849 € 

Verschuldung je Einwohner aus Verbind-
lichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsge-
schäften 

354 € 338 € 

 

Kennzahlen Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Jahresüberschuss / - fehlbetrag -15 Mio. EUR 32 Mio. EUR 

Ordentliche Erträge 1.194 Mio. EUR 1.317 Mio. EUR 

Steuerquote 27 % 26 % 

Ordentliche Aufwendungen 1.213 Mio. EUR 1.289 Mio. EUR 

Personalaufwandsquote 35 % 34 % 
 

Im Folgenden finden sich ergänzend die ausführlichen Darstellungen zu den einzelnen Ein-

flusskomponenten des konsolidierten Gesamtabschlusses 2016. 
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1.1.4.1 Kennzahlen Gesamtbilanz 

Die folgenden Kennzahlen betrachten die Kapitalstruktur der konsolidierten Gesamtbilanz. 

Nettopositionsquote (Eigenkapitalquote) 

Berechnung: Nettoposition * 100                   . 
Konsolidierte Bilanzsumme bzw. 
Bilanzsumme 

Datenbasis: Die Nettoposition wurde in vollem Umfang (inkl. Sonderposten) berücksichtigt. 

Ziel: Wert möglichst hoch 

Bilanzposition 31.12.2015 31.12.2016 

Nettoposition 1.494 Mio. EUR 1.531 Mio. EUR 

Summe Passivseite 2.943 Mio. EUR 3.017 Mio. EUR 

Nettopositionsquote 51 % 51 % 

Je höher die Nettopositionsquote (Verhältnis Nettoposition zur Bilanzsumme) ist, desto grö-

ßer ist die Unabhängigkeit von den Entwicklungen der Zinsen am Kreditmarkt. Ein Zinsan-

stieg wirkt sich entsprechend geringer auf die Ertrags-/ Aufwandsstruktur aus. 

Während privatwirtschaftliche Konzerne und deren Beteiligungen nahezu ausschließlich 

nach renditeorientierten Gesichtspunkten geführt werden, sind kommunale Konzerne, aber 

auch deren Aufgabenträger hoheitlichen Zielen, insbesondere der Daseinsvorsorge, ver-

pflichtet. Die kommunalen Aufgabenträger sind dementsprechend zum Teil Zuschussbetrie-

be oder arbeiten kostendeckend. Hohe Renditeziffern mit den entsprechenden positiven 

Auswirkungen auf das Eigenkapital bzw. die Nettoposition sind nicht das vorrangige Ziel 

kommunaler Beteiligungen. 

Bei gestiegener Nettoposition in Höhe von rd. 37 Mio. EUR und einer weiteren Erhöhung der 

Bilanzsumme um rd. 74 Mio. EUR beträgt die Nettopositionsquote unverändert 51 Prozent. 

Die gestiegene Bilanzsumme ergibt sich im Wesentlichen durch eine Erhöhung beim imma-

teriellen Vermögen und Sachvermögen (rd. 48,7 Mio. EUR) sowie beim Finanzvermögen. 

Die liquiden Mittel sind mit einem geringen Anstieg von rd. 0,2 Mio. EUR fast gleichgeblie-

ben. 
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Daneben haben hinsichtlich ihrer Verschuldung die Kernverwaltung, die Braunschweiger 

Verkehrs-GmbH und die Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH im vergangenen 

Jahr ihre Verschuldung gesenkt (siehe auch Kapitel 1.2.3). 

Verschuldungsgrad aus Geldschulden 

Berechnung: Verbindlichkeiten aus Geldschulden * 100 
konsolidierte Bilanzsumme bzw. 
Bilanzsumme 

Datenbasis: Die Verbindlichkeiten aus Geldschulden umfassen die Investitionskredite und 

Liquiditätskredite sowie die Anleihen und die sonstigen Geldschulden. 

Ziel: Wert möglichst niedrig 

Bilanzposition 31.12.2015 31.12.2016 

Geldschulden 467 Mio. EUR 465 Mio. EUR 

konsolidierte Bilanzsumme 2.943 Mio. EUR 3.017 Mio. EUR 

Verschuldungsgrad aus Geldschulden 16% 15 % 

Hinweis: Hoher Verschuldungsgrad bedeutet 

 hohes Zinsänderungsrisiko 

 Abhängigkeit von Gläubigern. Das Finanzierungsrisiko ist für den Kreditge-

ber höher und führt möglicherweise zu einem höheren Fremdkapitalzinssatz 

86



Konzern Stadt Braunschweig  Konsolidierungsbericht 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 
 

 
In der nachfolgenden Tabelle werden die im Konzern vorhandenen Geldschulden und die 

dem gegenüber stehenden liquiden Mittel sowie die konzerninternen Ausleihungen darge-

stellt: 

 

31.12.2016 
Darstellung in Mio. EUR 

Geld-
schulden 

Liquide 
Mittel (be-
triebswirt-
schaftlich) 

konzern-
interne 
Auslei-
hungen 

Netto-
schulden 

Netto-
schulden 
(31.12.2015) 

Stadt BS Kernverwaltung -61,7 72,3 -0,4 10,2 7,2 
Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braun-
schweig -124,7 5,9 0,4 -118,4 -116,0 

Städt. Klinikum Braunschweig 
gGmbH 0,0 54,6 0,0 54,6 61,4 

Sonderrechnung Stadtentwässerung 0,0 27,7 0,0 27,7 31,0 
Braunschweiger Verkehrs-GmbH -92,0 3,0 -4,0 -93,0 -97,5 
Abwasserverband Braunschweig -83,9 5,4 0,0 -78,5 -75,8 
Stadt Braunschweig Beteiligungs-
Gesellschaft mbH -33,6 18,0 -20,0 -35,6 -39,7 

Flughafen Braunschweig-Wolfsburg 
GmbH -0,3 2,5 0,0 2,2 1,3 

Stadtbad Braunschweig Sport- und 
Freizeit-GmbH -38,1 0,3 0,0 -37,8 -41,5 

Pensionsfonds 0,0 15,7 24,0 39,7 35,8 
Sonderrechnung Abfallwirtschaft -0,8 23,7 0,0 22,9 24,8 
Grundstücksgesellschaft Braun-
schweig mbH -12,3 14,4 0,0 2,1 0,9 

Hafenbetriebsgesellschaft BS -0,2 0,7 0,0 0,5 0,6 
Stadthalle Braunschweig Betriebsge-
sellschaft mbH -17,1 0,3 0,0 -16,8 -16,7 

Sonderrechnung FB Hochbau u. Ge-
bäudemanagement 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 

Volkshochschule Braunschweig 
GmbH 0,0 0,2 0,0 0,2 0,5 

VHS Arbeit und Beruf GmbH 0,0 0,7 0,0 0,7 0,5 
Gesamt -464,7 245,4 0,0 -219,3 -223,2 

 

 In der Spalte „Liquide Mittel (betriebswirtschaftlich)“ sind die Mittel des Liquiditätsver-

bundes (Cashpool) bei der Kernverwaltung herausgerechnet und den einzelnen Ge-

sellschaften zugeordnet. 

 In der Spalte „konzerninterne Ausleihungen“ werden die Ausleihungen dargestellt, die 

im Rahmen der Konzernkonsolidierung bilanziell eliminiert werden. 
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 Die Abweichung zu den bilanziellen liquiden Mitteln (246,6 Mio. EUR) in Höhe von rd. 

1,2 Mio. EUR (Vorjahr: 2,8 Mio. EUR) resultiert im Wesentlichen aus den Gesell-

schaften des Liquiditätsverbundes, die nicht zum Konsolidierungskreis gehören 

(Braunschweig Stadtmarketing GmbH, Struktur-Förderung Braunschweig GmbH, Un-

terstützungskasse Stadtbad e.V.). 

 

Die liquiden Mittel der Kernverwaltung der Stadt Braunschweig in Höhe von 72,3 Mio. EUR 

werden benötigt, um zu einem Großteil die Haushaltsreste in Höhe von 85,6 Mio. EUR abzu-

bauen. 

 

Die Städtische Klinikum Braunschweig gGmbH wird für Arbeiten gemäß der nächsten Phase 

des 2-Standorte-Konzeptes die eigene Liquidität von rd. 54,6 Mio. EUR einsetzen. 

 

Die liquiden Mittel der Sonderrechnungen Stadtentwässerung und Abfallwirtschaft sowie des 

Pensionsfonds stehen für einige Jahre für konzerninterne Ausleihungen zur Verfügung. Sie 

werden daher zu Finanzierungen anderer Aufgabenträger eingesetzt. 

 
 
Verschuldungsgrad aus Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 
 
Berechnung: Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften * 100. 
 konsolidierte Bilanzsumme bzw. 
 Bilanzsumme 
 
Datenbasis: Die Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 

 
Ziel:  Wert möglichst niedrig 
 
Bilanzposition 31.12.2015 31.12.2016 
Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen 
Rechtsgeschäften 88 Mio. EUR 85 Mio. EUR 

konsolidierte Bilanzsumme  2.943 Mio. EUR 3.017 Mio. EUR 

Verschuldungsgrad aus Verbindlich-
keiten aus kreditähnlichen Rechts-
geschäften 

3% 3% 

 
Hinweis: Hoher Verschuldungsgrad bedeutet 

 hohes Zinsänderungsrisiko 

 Abhängigkeit von Gläubigern. Das Finanzierungsrisiko ist für den Kreditge-

ber höher und führt möglicherweise zu einem höheren Fremdkapitalzinssatz 
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Verschuldung je Einwohner aus Geldschulden 
 
Berechnung: Verbindlichkeiten aus Geldschulden 
 Einwohner 
 
Datenbasis: Die Verbindlichkeiten aus Geldschulden umfassen die Investitionskredite und 

 Liquiditätskredite sowie die Anleihen und die sonstigen Geldschulden. 

 
Ziel:  Wert möglichst niedrig 
 

Bilanzposition 31.12.2015 31.12.2016 

Geldschulden 467 Mio. EUR 465 Mio. EUR 

Einwohner (Stand: jeweils zum 31.12. 
des Vorjahres) 248.502 Personen 251.364 Personen 

Verschuldung je Einwohner aus Geld-
schulden 1.878 € 1.849 € 

 

Hinweis: Kennzahl zeigt, wie stark der Konzern Stadt Braunschweig verschuldet ist. 

 
 
Verschuldung je Einwohner aus Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäf-
ten 
 
Berechnung: Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften 
 Einwohner 
 
Datenbasis: Die Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften. 

 
Ziel:  Wert möglichst niedrig 
 

Bilanzposition 31.12.2015 31.12.2016 
Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen 
Rechtsgeschäften 88 Mio. EUR 85 Mio. EUR 

Einwohner (Stand: jeweils zum 31.12. 
des Vorjahres) 248.502 Personen 251.364 Personen 

Verschuldung je Einwohner aus Ver-
bindlichkeiten aus kreditähnlichen 
Rechtsgeschäften 

354 € 338 € 

 

Hinweis: Kennzahl zeigt, wie stark der Konzern Stadt Braunschweig verschuldet ist. 
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1.1.4.2 Kennzahlen konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 

Jahresergebnis (Jahresüberschuss / -fehlbetrag) 

konsolidierte Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Jahresergebnis -15 Mio. EUR 32 Mio. EUR 

Das Gesamtjahresergebnis im Konzern liegt deutlich über dem Vorjahresergebnis. Der 

Überschuss ist im Wesentlichen durch das Jahresergebnis der Kernverwaltung mit rd. 19,8 

Mio. EUR geprägt. Darüber hinaus weist aber auch der überwiegende Teil der Gesellschaf-

ten des Konzernkreises positive Ergebnisse aus.  

Ordentliche Gesamterträge / Erträge 

konsolidierte Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Ordentliche Gesamterträge 1.194 Mio. EUR 1.317 Mio. EUR 

Steuerquote 

Berechnung: Erträge aus Steuern und ähnlichen Abgaben * 100 
Ordentliche Gesamterträge bzw. 
ordentliche Erträge 

Datenbasis: Steuern und ähnlichen Abgaben 
Ordentliche Gesamterträge bzw. ordentliche Erträge 

konsolidierte Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Steuern und ähnliche Abgaben 326 Mio. EUR 342 Mio. EUR 

Ordentliche Gesamterträge 1.194 Mio. EUR 1.317 Mio. EUR 

Steuerquote 27% 26% 

Ordentliche Gesamtaufwendungen / Aufwendungen 

konsolidierte Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 1.213 Mio. EUR 1.289 Mio. EUR 
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Personalaufwandsquote 
 
Berechnung: Personalaufwendungen * 100                 . 
 Ordentliche Gesamtaufwendungen bzw. 
 ordentliche Aufwendungen 
 
Datenbasis: Personalaufwendungen (aktives Personal und Versorgung) 

 Ordentliche Gesamtaufwendungen bzw. ordentliche Aufwendungen 

 
Ziel:  Wert möglichst niedrig 

 

konsolidierte Ergebnisrechnung 31.12.2015 31.12.2016 

Personalaufwendungen 430 Mio. EUR 444 Mio. EUR 

Ordentliche Gesamtaufwendungen 1.213 Mio. EUR 1.289 Mio. EUR 

Geldverschuldungsgrad 35% 34% 
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Mitarbeiterzahl 
 

 

Im Konzern Stadt Braunschweig sind 7.336 Mitarbeiter (Vollzeit, Vorjahr: 7.247* Mitarbeiter) 

beschäftigt. Die Mitarbeiter verteilen sich auf die zu konsolidierenden Aufgabenträger wie 

folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
    %   %   % 
              
Stadt BS Kernverwaltung 2.922 40,3 3.038 41,4 116 4,0 
Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig 88 1,2 91 1,2 3 3,4 
Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH 2.853 39,4 2.830 38,6 -23 -0,8 
Sonderrechnung Stadtentwässerung 11 0,2 11 0,2 0 0,0 
Braunschweiger Verkehrs-GmbH  588 8,1 589 8,0 1 0,2 
Abwasserverband Braunschweig 79 1,1 72 1,0 -7 -8,9 
Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 11 0,2 10 0,1 -1 -9,1 
Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH 50* 0,7 53 0,7 3 6,0 
Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH 143 2,0 130 1,8 -13 -9,1 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Sonderrechnung Abfallwirtschaft 3 0,0 3 0,0 0 0,0 
Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH 2 0,0 2 0,0 0 0,0 
Hafenbetriebsgesellschaft Braunschweig mbH 37 0,5 34 0,5 -3 -8,1 
Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH 46 0,6 42 0,6 -4 -8,7 
Sonderrechnung Fachbereich Hochbau und Gebäu-
demanagement 257 3,6 260 3,5 3 1,2 
Volkshochschule Braunschweig GmbH 63 0,9 71 1,0 8 12,7 
VHS Arbeit und Beruf GmbH 94 1,3 100 1,4 6 6,4 
Mitarbeiterzahl 7.247* 100,0 7.336 100,0 89 1,2 

 

 
*Die Zahl zum 31.12.2015 wurde angepasst, da im Konsolidierungsbericht 2015 beim Flughafen 60 

statt 50 Mitarbeiter angegeben waren.  

92



93



   Konzern Stadt Braunschweig 
   Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 

1.2 Erläuterungen des konsolidierten Gesamtabschlusses 

1.2.1 Abgrenzung Konsolidierungskreis 

1.2.2 Angewandte Konsolidierungsmethoden 

1.2.2.1 Allgemeines 

1.2.2.2 Vereinheitlichung von Ansatz, Bewertung und Ausweis 

1.2.2.3 Konsolidierungsschritte 

1.2.2.3.1 Kapitalkonsolidierung 

1.2.2.3.2 Besonderheit des passiven Unterschiedsbetrages 

1.2.2.3.3 Schuldenkonsolidierung 

1.2.2.3.4 Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

1.2.2.3.5 Zwischenergebniseliminierung 

 1.2.2.4 Eigenkapitalmethode für assoziierte Aufgabenträger 

1.2.3 Erläuterungen zu den einzelnen Positionen des konsolidierten 

Gesamtabschlusses und der Nebenrechnungen 

1.2.3.1 Konsolidierte Gesamtbilanz 

1.2.3.2 Konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 

1.2.3.3 Nebenrechnungen (konsolidierte Anlagen) 

1.2.4 Einzelangaben zur Zusammensetzung wesentlicher globaler 

Jahresabschlusspositionen 

1.2.4.1 Konsolidierte Gesamtbilanz 

1.2.4.2 Konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 

94



Konzern Stadt Braunschweig Konsolidierungsbericht 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 

1.2.1 Abgrenzung des Konsolidierungskreises 

Allgemeines 

Wie im Vorjahr wurde die Zusammensetzung des festgelegten Konsolidierungskreises über-

prüft. Dabei ist u. a. zu prüfen, ob z. B. wesentliche neue Beteiligungen erfolgt sind oder ob 

sich Beteiligungsverhältnisse maßgeblich verändert haben.  

Das Niedersächsische Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) bezeichnet die im Folgen-

den unter Nr. 1 bis 10 genannten Einheiten als verselbständigte Aufgabenträger:  

Nach § 128 Abs. 4 Satz 1 NKomVG sind mit dem Jahresabschluss der Kommune folgende 

Jahresabschlüsse zusammenzufassen (Konsolidierung): 

1. Einrichtungen, deren Wirtschaftsführung nach § 139 selbständig erfolgt,

2. Eigenbetriebe,

3. Eigengesellschaften,

4. Einrichtungen u. Untern. in privat. Rechtsform, an denen die Kommune beteiligt ist,

5. Kommunale Anstalten,

6. Gemeinsame kommunale Anstalten, an denen die Kommune beteiligt ist,

7. Rechtsfähige kommunale Stiftungen,

8. Zweckverbände, an denen die Kommune beteiligt ist,

9. Wasser- und Bodenverbände, bei denen die Kommune Mitglied ist, soweit sie kom-

      munale Aufgaben wahrnehmen, und 

10. Rechtlich unselbständigen Versorgungs- und Versicherungseinrichtungen.

Ist die Stadt Braunschweig nicht nur unmittelbar an einem Aufgabenträger beteiligt, sondern 

auch mittelbar (sog. „Enkelgesellschaften“: Die Stadt Braunschweig hält eine Beteiligung an 

einer Gesellschaft, die ihrerseits eine „Tochtergesellschaft“ hat), dann sind grundsätzlich 

auch diese Aufgabenträger in den Gesamtabschluss einzubeziehen. 

Die Ermittlung des Konsolidierungskreises erfolgt wie in der nachstehenden Grafik darge-

stellt in folgenden Schritten: 

a) Ermittlung nach Grad der Einflussnahme

b) Überprüfung der untergeordneten Bedeutung (Wesentlichkeit)

95



Konzern Stadt Braunschweig  Konsolidierungsbericht 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 

 
Aufgabenträger gem.    
§ 128 Abs. 4 S. 1 NKomVG 

              
  Ja 
 
       
Beherrschender Einfluss?  Nein              maßgeblicher Einfluss?       Nein 
(i.d.R. Anteile > 50 %)    (i.d.R. Anteile > 20 % 
       und <= 50 %) 
                          Ja 
  Ja            
 
Von untergeordneter Bedeutung?          Ja          Von untergeordneter Bedeutung?            Ja     
 § 128 Abs. 4 S. 3 NKomVG    § 128 Abs. 4 S. 3 NKomVG 

 
                            Nein            Nein 

 
 

Vollkonsolidierung gem.   Eigenkapitalmethode gem.        Ausweis/Bewertung gem. 
§ 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG,  § 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG,         § 54 Abs. 2 GemHKVO, 
§§ 300 – 309 HGB   §§ 311, 312 HGB           § 124 Abs.4 S. 2 NKomVG 
           
verbundene Aufgabenträger  assoziierte Aufgabenträger         sonstiger Aufgabenträger 

       bzw. verb. Aufgabenträger 
              mit untergeordn. Bedeutung 
 

 

a)   Konsolidierungskreis in Abhängigkeit vom Grad der Einflussnahme 

Für die Beurteilung, welche verselbständigten Aufgabenträger in den Konsolidierungskreis 

mit einbezogen werden, ist entscheidend, ob ein beherrschender oder ein maßgeblicher Ein-

fluss der Stadt Braunschweig vorliegt (Grad der Einflussnahme). 

Nach § 128 Abs. 5 NKomVG soll die Konsolidierung grundsätzlich mit dem Anteil der Kom-

mune erfolgen. Danach wird unterschieden in verbundene und in assoziierte Aufgabenträger. 

 
Verbundene Aufgabenträger 
 
Der Kreis der verbundenen Aufgabenträger ist dadurch gekennzeichnet, dass die Stadt 

Braunschweig einen beherrschenden Einfluss (§ 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG, entsprechend 

§ 290 HGB) auf ihn ausüben kann. Maßgeblich für die Beurteilung sind die in § 290 Abs. 2 

HGB genannten Kriterien. Ein beherrschender Einfluss ist anzunehmen, wenn mindestens 

eines der drei folgenden Kriterien erfüllt ist: 
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 Mehrheit der Stimmrechte, d.h. Anteil der Stadt Braunschweig an einem verselbständig-

ten Aufgabenträger ist größer als 50 % oder 

 der Stadt Braunschweig steht als Anteilseigner das Recht zu, die Mehrheit der Mitglieder 

des Verwaltungs-, Leitungs- oder Aufsichtsorgans zu bestellen oder abzuberufen oder 

 dieser Einfluss steht der Stadt Braunschweig zu 

- aufgrund eines mit einem Leistungsbereich geschlossenen Beherrschungsvertrages 

oder 

- aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages oder 

- aufgrund einer Satzungsbestimmung eines Leistungsbereichs 

 

Auf eine tatsächliche Ausübung des beherrschenden Einflusses kommt es nicht an. Es ist 

ausreichend, wenn der beherrschende Einfluss grundsätzlich möglich ist. 

 

Als verbundener Aufgabenträger ist in diesem Zusammenhang auch die Stadt Braunschweig 

(Kernverwaltung) zu beurteilen. 

 

Verbundene Aufgabenträger werden im Rahmen der Vollkonsolidierung (Vermögen und 

Schulden werden zu 100 % in die Gesamtbilanz übernommen) in den konsolidierten Ge-

samtabschluss einbezogen (§ 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i. V. m. §§ 300 - 309 HGB). 

 

 

Assoziierte Aufgabenträger  
 

Ein assoziierter Aufgabenträger ist ein Aufgabenträger, auf den die Stadt Braunschweig oder 

ein Aufgabenträger, auf den die Stadt Braunschweig einen beherrschenden Einfluss hat, 

einen maßgeblichen Einfluss ausübt. Der maßgebliche Einfluss muss nicht nur möglich sein, 

sondern auch tatsächlich ausgeübt werden – in Abgrenzung zu einem verbundenen Aufga-

benträger, vgl. vorherige Erläuterungen. 

  

Ein maßgeblicher Einfluss wird vermutet, wenn die Stadt Braunschweig, bei einem Aufga-

benträger mindestens 20 % (und höchstens 50 %) der Stimmrechte innehat. 

 

Folgende Indikatoren können in Anlehnung an den Deutschen Rechnungslegungsstandard 

(DRS) 8.3 als Indizien für das Vorliegen eines maßgeblichen Einflusses beispielsweise ge-

nannt werden: 

 

97



Konzern Stadt Braunschweig  Konsolidierungsbericht 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016 

 Zugehörigkeit eines Vertreters der Kommune in einem Verwaltungsorgan oder gleichar-

tigem Leitungsgremium des Aufgabenträgers 

 Mitwirkung an der Geschäftspolitik des Aufgabenträgers 

 Austausch von Führungspersonal zwischen Kommune und dem verselbstständigten 

Aufgabenträger 

 wesentliche Geschäftsbeziehungen zwischen der Kommune und dem Aufgabenträger 

 Bereitstellung von wesentlichem technischen Know-how 

 Beeinflussung der Entscheidung der Gewinnverwendung 
 

Es handelt sich hier um eine Vermutungsregel, so dass auch eine andere Bewertung des 

Einflusses der Stadt Braunschweig - oder eines vollkonsolidierten Aufgabenträgers – auf den 

assoziierten Aufgabenträger und damit eine Widerlegung des maßgeblichen Einflusses in 

Betracht kommen kann.    
 
Die assoziierten Aufgabenträger sind gemäß § 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i. V. m. §§ 311 

und 312 HGB nach der Eigenkapitalmethode („at Equity“) zu konsolidieren. Dabei werden 

nicht Vermögen und Schulden in die Gesamtbilanz einbezogen, sondern es wird lediglich der 

Beteiligungsbuchwert des Aufgabenträgers in der Gesamtbilanz ausgewiesen.  

 

 
Sonstige Aufgabenträger / Verbundene Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeu-
tung 
 

Aufgabenträger der Stadt Braunschweig, bei denen kein beherrschender oder maßgeblicher 

Einfluss vorliegt, werden gemäß § 54 Abs. 2 GemHKVO und § 124 Abs. 4 Satz 2 NKomVG 

zu Anschaffungs-/Herstellungswerten ausgewiesen. Unter den sonstigen Aufgabenträgern 

werden auch die assoziierten Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung ausgewiesen. 

Die verbundenen Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung werden entsprechend dem 

Positionenrahmen des Landes separat ausgewiesen.  

 

 

b)   Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung 

Nach § 128 Abs. 4 S. 3 NKomVG brauchen verbundene oder assoziierte Aufgabenträger 

nicht in den konsolidierten Gesamtabschluss einbezogen zu werden, wenn ihre Abschlüsse 

für ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Kommune nur von untergeordneter Bedeutung sind. 
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Eine feste Quote, wann von einer untergeordneten Bedeutung ausgegangen werden kann, 

wird nicht vorgegeben. Die von der Arbeitsgruppe (AG) Gesamtabschluss unter der Feder-

führung des Niedersächsischen Ministeriums für Inneres und Sport erarbeiteten Hinweise 

empfehlen eine Prozentzahl im Rahmen von 2 % bis 5 % bezogen auf die Vermögens-, Fi-

nanz- und Ertragslage, bis zu der von einer untergeordneten Bedeutung ausgegangen wer-

den kann. Bei der Entscheidung, ob ein Aufgabenträger von untergeordneter Bedeutung ist, 

muss auch die strategische Bedeutung für die Kommune berücksichtigt werden. 

Die Stadt Braunschweig hat unter Berücksichtigung ihrer individuellen Gegebenheiten defi-

niert, wann von einer untergeordneten Bedeutung ausgegangen werden kann. 

Hierzu wurden die Jahresabschlüsse der im Schritt a) ermittelten Aufgabenträger nach  

  

         - Vermögenslage (z.B. Sachvermögen, Nettoposition, Schulden, Rückstellungen),  

         - Finanzlage (Liquidität) und  

         - Ertragslage (Aufwand, Erträge, Jahresergebnisse)  

 

ausgewertet. Unter quantitativen Gesichtspunkten sind bei der Stadt Braunschweig Aufga-

benträger von untergeordneter Bedeutung, bei denen jede einzelne der vorgenannten Positi-

onen im Vorjahreseinzelabschluss des Aufgabenträgers unter 3 % der entsprechenden Posi-

tionen des Vorjahreseinzelabschlusses aller Aufgabenträger liegen.    

 

Weiterhin wurde - entsprechend der Hinweise der AG Gesamtabschluss des Landes - si-

chergestellt, dass die Summe der Aufgabenträger von untergeordneter Bedeutung 7 % der 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage aller Aufgabenträger der Stadt Braunschweig nicht 

übersteigen. 

Unter qualitativen Gesichtspunkten sind bei der Stadt Braunschweig Aufgabenträger dann 

nicht von untergeordneter Bedeutung, wenn im Hinblick auf die soziale und wirtschaftliche 

Bedeutung des Aufgabenträgers für die Stadt Braunschweig eine Nichtberücksichtigung un-

ter strategischen Gesichtspunkten zu einem unzutreffenden Gesamtbild führen würde. 

Nachfolgend ist der festgelegte Konsolidierungskreis des Konzerns Stadt Braunschweig - 

unterteilt nach voll zu konsolidierenden und assoziierten Aufgabenträgern - sowie die nicht in 

den Gesamtabschluss einbezogenen Aufgabenträger aufgeführt:  
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Konsolidierungskreis im Konzern Stadt Braunschweig  

 

Voll zu konsolidierende Aufgabenträger 

 Stadt Braunschweig Kernverwaltung 

 Abwasserverband Braunschweig 

 Braunschweiger Verkehrs-GmbH 

 Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH 

 Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH 

 Hafenbetriebsgesellschaft Braunschweig mbH 

 Städt. Klinikum Braunschweig gGmbH 

 Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig 

 Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 

 Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH 

 Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH 

 Volkshochschule Braunschweig GmbH 

 VHS Arbeit und Beruf GmbH 

 Sonderrechnung Abfallwirtschaft 

 Sonderrechnung FB Hochbau u. Gebäudemanagement 

 Sonderrechnung Stadtentwässerung 

 Pensionsfonds 

 

Assoziierte Aufgabenträger (Eigenkapitalmethode) 

 Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG 

 Wasserverband Weddel-Lehre 

 Regionalverband Großraum Braunschweig (ehemals Zweckverband Großraum BS; die Umbenen-

nung erfolgte in 2017, alle Abschlussunterlagen 2016 wurden bereits unter der neuen Bezeichnung erstellt) 
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Folgende Aufgabenträger wurden nicht in die Konsolidierung einbezogen: 
 
 

o Allianz für die Region GmbH 

o Braunschweiger Bus- und Bahnbetriebsgesellschaft mbH 

o Braunschweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG 

o Braunschweig Stadtmarketing GmbH 

o Braunschweig Zukunft GmbH 

o Haus der Familie GmbH 

o Haus der Wissenschaft GmbH 

o ITEBO Informationstechnologie Emsland 

o Klinikum BS Bistro GmbH 

o Klinikum BS Klinikdienste GmbH 

o Medizinische Versorgungszentren am städt. Klinikum BS mbH 

o Klinikum BS Textilservice GmbH 

o Kraftverkehr Mundstock GmbH 

o Magdeburg Nutzfahrzeug-Service GmbH 

o Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg GmbH 

o Mundstock Reisen GmbH 

o Peiner Verkehrsgesellschaft mbH 

o Reisepartner Fuhrmann Mundstock International GmbH 

o Struktur-Förderung Braunschweig GmbH 

o Wohnstätten GmbH 
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1.2.2 Angewandte Konsolidierungsmethoden 

1.2.2.1 Allgemeines 

Nach § 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG sind die verbundenen Aufgabenträger des Konsolidie-

rungskreises entsprechend den §§ 300 - 309 HGB zu konsolidieren (Vollkonsolidierung); die 

assoziierten Aufgabenträger werden entsprechend den §§ 311 und 312 HGB konsolidiert 

(Eigenkapitalmethode).  

Im Rahmen der Erstkonsolidierung 2012 erfolgte die erstmalige ergebnisneutrale Verrech-

nung des anteiligen Eigenkapitals der verselbständigten Aufgabenträger mit dem Beteili-

gungsbuchwert der Stadt Braunschweig. Dabei war der Stichtag der Erstkonsolidierung zu 

bestimmen. Um für den 31. Dezember 2012 einen vollständigen Gesamtabschluss erstellen 

zu können, erfolgte die Erstkonsolidierung auf den 1. Januar 2012.  

Unter Folgekonsolidierung ist die ergebniswirksame Fortschreibung der Wertansätze aus 

der Erstkonsolidierung zu verstehen (§§ 309 und 307 Abs. 2 HGB).  

Die Buchungen der Erstkonsolidierung sind zunächst zu wiederholen. Zusätzlich sind die im 

Rahmen der Erstkonsolidierung aufgedeckten stillen Reserven abzuschreiben. Ein ausge-

wiesener Geschäfts- und Firmenwert ist planmäßig abzuschreiben und ein passiver Unter-

schiedsbetrag wird entsprechend der Regelungen des § 309 HGB aufgelöst. Hierdurch ent-

stehen von den Jahresabschlüssen der Aufgabenträger abweichende Erfolgsauswirkungen 

(Konzernerfolg). 

Der konsolidierte Gesamtabschluss ist zu jedem Stichtag erneut aus der Zusammenfassung 

der Einzelabschlüsse der einbezogenen Aufgabenträger zu entwickeln, da es keine eigen-
ständige Konzernbuchhaltung gibt. Dazu sind jährlich die gemeldeten Daten der KB II / KB 

III im örtlichen Positionenplan zugrunde zu legen. Die Fortschreibung der aufgedeckten stil-

len Reserven wird durch die jeweiligen Aufgabenträger ebenfalls in der KB III gemeldet. 

1.2.2.2 Vereinheitlichung von Stichtag, Ansatz, Bewertung und Ausweis 

Für den konsolidierten Gesamtabschluss der Stadt Braunschweig ist das Recht der Stadt als 

Konzernmutter anzuwenden. Das Neue Kommunale Rechnungswesen (NKR) ist das füh-

rende Rechnungswesen, an dem sich die Aufgabenträger zu orientieren haben. 

Für die Erstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses werden zunächst wieder die Ein-

zelabschlüsse der voll zu konsolidierenden Aufgabenträger in eine von der Kernverwaltung 
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vorgegebene Kommunalbilanz II (KB II) bzw. Ergebnisrechnung II (ER II) übergeleitet. Hierzu 

sind die Abschlusswerte der Aufgabenträger hinsichtlich Stichtag, Ansatz und Bewertung 

sowie Ausweis zu vereinheitlichen. Die nach erfolgter Neubewertung ermittelten Werte (stille 

Reserven) der Aufgabenträger und deren Fortschreibung (erhöhte Abschreibungen) werden 

anschließend in die Kommunalbilanz III (KB III) bzw. Ergebnisrechnung III (ER III) übergelei-

tet. 

 

Einheitlicher Stichtag 

Maßgeblicher Stichtag für die Aufstellung des konsolidierten Gesamtabschlusses ist der je-

weilige Stichtag für die Aufstellung des Einzelabschlusses der Stadt Braunschweig, d.h. der 

31.12. des jeweiligen Jahres. Da keiner der zu konsolidierenden Aufgabenträger ein vom 

Haushaltsjahr der Stadt Braunschweig abweichendes Wirtschaftsjahr hat, sind für die Ein-

heitlichkeit des Stichtages keine Anpassungen erforderlich. 

 

Einheitlicher Bilanzansatz 

Vom Grundsatz her ergibt sich aus § 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i. V. m. § 300 Abs. 2 HGB 

die Notwendigkeit, die Ansatzvorschriften der verbundenen Aufgabenträger auf Grundlage 

des NKR zu vereinheitlichen. Demnach sind Vermögensgegenstände, Schulden, Rückstel-

lungen und Rechnungsabgrenzungsposten im konsolidierten Gesamtabschluss vollständig 

zu übernehmen, soweit nach der NKomVG oder der GemHKVO nicht ein Bilanzierungsver-

bot oder ein Bilanzierungswahlrecht besteht. Eventuelle Anpassungen sind im Rahmen der 

Überleitung der KB II vorzunehmen. 

Nach dem Grundsatz der Wesentlichkeit und Wirtschaftlichkeit kann auf die Bereinigung von 

Ansätzen verzichtet werden. Die Stadt Braunschweig hat hierzu in der Gesamtabschluss-

richtlinie festgelegt, dass auf eine Bereinigung von Ansätzen unter dem Gesichtspunkt der 

Wesentlichkeit verzichtet werden kann, sofern eine Grenze von 5 % bezogen auf die jeweili-

ge Bilanzposition nicht überschritten wird.  

Darüber hinaus wurde festgelegt, dass bis zum 31.12.2014 empfangene Investitionszuwen-

dungen, die im Sachanlagevermögen der Bilanz nach HGB von den Anschaffungskosten 

abgesetzt werden können, in der KB II nicht gesondert als Sonderposten auszuweisen sind. 

Ab 01.01.2015 erhaltene Investitionszuschüsse sind als Sonderposten auszuweisen. Eine 

Aktivabsetzung ist nicht erlaubt. 
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Folgende Ansatzanpassungen wurden von einzelnen Aufgabenträgern vorgenommen:  

 Die Städtische Klinikum Braunschweig gGmbH weist in ihrem Jahresabschluss auf-

grund der Krankenhausbuchführungsverordnung auf der Aktivseite den Bilanzpos-

ten „Ausgleichposten nach dem KHG“ (Ausgleichposten für Eigenmittelförderung) 

aus. Dieser Bilanzposten kann nach NKomVG oder GemHKVO nicht angesetzt 

werden. Das Klinikum hat bei der Erstellung der Abschlusswerte für den konsolidier-

ten Gesamtabschluss 2016 diesen Ausgleichsposten in Höhe von rd. 11,8 Mio. EUR 

bereinigt und mit dem Eigenkapital verrechnet. 

 

 Der Abwasserverband Braunschweig hat im Rahmen der Überleitung in die Kom-

munalbilanz II eine zusätzliche Rückstellung für unterlassene Instandhaltung in Hö-

he von 1.100.000 EUR gebildet. Im Gegensatz zu den Regelungen des HGB erfolgt 

nach NKR eine Passivierungspflicht von Rückstellungen für unterlassene Instand-

haltungen, soweit sie innerhalb von 3 Jahren nach Ende des Haushaltsjahres nach-

geholt werden.  

 
 Die Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH hat im Rahmen der Überleitung in 

die Kommunalbilanz II eine zusätzliche Rückstellung für unterlassene Instandhal-

tung in Höhe von 500.000 EUR gebildet. Im Gegensatz zu den Regelungen des 

HGB erfolgt nach NKR eine Passivierungspflicht von Rückstellungen für unterlasse-

ne Instandhaltungen, soweit sie innerhalb von 3 Jahren nach Ende des Haushalts-

jahres nachgeholt werden.  

 
 Die Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH hat für die Unterdeckung der 

dortigen Unterstützungskasse e.V. eine Rückstellung in der Kommunalbilanz II ge-

bildet. Nach NKR besteht eine Passivierungspflicht für mittelbare Pensionszusagen 

und mittelbare ähnliche Verpflichtungen in Höhe der Deckungslücke bei der Versor-

gungseinrichtung, für die der Aufgabenträger einzustehen hat. Diese Rückstellung 

wurde zum 01.01.2012 gebildet und wird jährlich durch Zuführungen oder Auflösun-

gen entsprechend angepasst. 

 

Einheitliche Bewertung 

Nach § 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i. V. m. § 308 Abs. 1 HGB ergibt sich grundsätzlich die 

Notwendigkeit, die Bewertung in den Einzelabschlüssen der verbundenen Aufgabenträger 

auf Grundlage des NKR zu vereinheitlichen. Demnach sind Vermögensgegenstände, Schul-
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den, Rückstellungen und Rechnungsabgrenzungsposten im konsolidierten Gesamtabschluss 

einheitlich zu bewerten. 

Daneben kann nach dem Grundsatz der Wesentlichkeit und Wirtschaftlichkeit auf eine ein-

heitliche Bewertung verzichtet werden. Die Stadt Braunschweig hat hierzu in der Gesamtab-

schlussrichtlinie festgelegt, dass auf eine Bereinigung von Bewertungen unter dem Ge-

sichtspunkt der Wesentlichkeit verzichtet werden kann, sofern eine Grenze von 5 % bezogen 

auf die jeweilige Bilanzposition nicht überschritten wird. Eventuelle Anpassungen sind im 

Rahmen der Überleitung der KB II vorzunehmen. 

Für die Nutzungsdauer von Vermögensgegenständen ist nach NKR grundsätzlich die vom 

Niedersächsischen Ministerium für Inneres und Sport vorgegebene Abschreibungstabelle 

maßgeblich. Die Stadt Braunschweig hat entsprechend der Hinweise der AG Gesamtab-

schluss auf eine Vereinheitlichung im Konzern verzichtet, wenn die bisherige Nutzungsdauer 

auf einer anderen Vorschrift (Abschreibungstabelle) als der des Landes im NKR basiert. 

Die Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH hat in ihrem Einzelabschluss die langfristi-

gen Rückstellungen entsprechend der Regelungen des HGB abgezinst. Nach NKR dürfen 

Rückstellungen nur insoweit abgezinst werden, als die ihnen zu Grunde liegenden Verpflich-

tungen einen Zinsanteil enthalten. Im Rahmen der Überleitung auf die Kommunalbilanz II 

wurden diese Abzinsungen entsprechend eliminiert. 

Die Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH bewertet die Pensionsrückstellungen 

nach den Regelungen im HGB mit 4,01 %, die Gesamtabschlussrichtlinie der Stadt Braun-

schweig sieht entsprechend der GemHKVO für die Bewertung einen Zinssatz von 5,00 % 

vor. Die Neuberechnung ergab eine Verringerung der Pensionsrückstellungen in Höhe von 

1.636 TEUR und somit auch einen entsprechenden außerordentlichen Ertrag. 

 

Einheitlicher Ausweis 

Die Gliederungen der Gesamtbilanz und der konsolidierten Ergebnisrechnung ergeben sich 

aus dem vom Ministerium für Inneres und Sport und dem Landesamt für Statistik Nieder-

sachsen (LSN) herausgegebenen Positionenrahmen mit Stand vom 01.12.2010. Diesen hat 

die Stadt Braunschweig angewendet und unter Berücksichtigung individueller Gegebenhei-

ten ergänzt. Eine Anpassung oder Aktualisierung des Positionenrahmens ist durch das LSN 

bislang nicht erfolgt. Die zu konsolidierenden Aufgabenträger haben ihre Abschlusswerte bei 

Erstellung der KB II / KB III bzw. ER II / III in diese Struktur des Positionenrahmens überge-

leitet. 
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1.2.2.3 Konsolidierungsschritte 

Die übergeleiteten Jahresabschlüsse der vollkonsolidierten Aufgabenträger werden von den 

jeweiligen Wirtschaftsprüfern geprüft. Aus den übergeleiteten und testierten Jahresabschlüs-

sen aller vollkonsolidierten Aufgabenträger wird anschließend ein Summenabschluss erstellt. 

Auf Grundlage dieses Summenabschlusses erfolgen die nachstehenden Konsolidierungs-

schritte.  

Die Vollkonsolidierung umfasst: 

 - Kapitalkonsolidierung (Ziffer 1.2.2.3.1)

 Besonderheit des passiven Unterschiedsbetrages (Ziffer 1.2.2.3.2)

 - Schuldenkonsolidierung (Ziffer 1.2.2.3.3) 

 - Aufwands- und Ertragskonsolidierung (Ziffer 1.2.2.3.4) 

 - Zwischenergebniseliminierung (Ziffer 1.2.2.3.5)  

1.2.2.3.1 Kapitalkonsolidierung 

Bei der Kapitalkonsolidierung ist zwischen der Erst- und den Folgekonsolidierungen zu un-

terscheiden.  

Bei der Erstkonsolidierung wurden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung (§ 128 Abs. 5 

Satz 4 NKomVG i.V.m. § 301 HGB) die Kapitalverflechtungen der in den Gesamtabschluss 

einzubeziehenden Aufgabenträger verrechnet. Dabei wird der Beteiligungsbuchwert an dem 

jeweiligen Aufgabenträger in der Einzelbilanz der Stadt Braunschweig mit dem auf die Stadt 

Braunschweig entfallenden anteiligen Eigenkapital des verbundenen Aufgabenträgers aufge-

rechnet. Ziel ist es, die Doppelerfassung im Summenabschluss zu beseitigen, da in ihm so-

wohl die Beteiligung der Stadt Braunschweig an den Aufgabenträgern als auch das der Stadt 

Braunschweig zuzuordnende Eigenkapital der Aufgabenträger (als Differenz aus dessen 

Vermögen und Schulden) ausgewiesen sind. 

Anstelle der Beteiligungsbuchwerte bei der Stadt Braunschweig treten damit die Vermö-

gensgegenstände, Schulden, Rückstellungen und Rechnungsabgrenzungsposten des jewei-

ligen Aufgabenträgers. 
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In Niedersachsen kann gemäß § 128 Abs. 5 S. 5 NKomVG bei der Kapitalkonsolidierung 

entsprechend § 301 Abs. 1 HGB einheitlich für alle Aufgabenträger auf eine Bewertung des 

Eigenkapitals nach dem in § 301 Abs. 1 Satz 2 HGB maßgeblichen Zeitpunkt verzichtet wer-

den. Die Stadt Braunschweig hat von der niedersächsischen Vereinfachungsvorschrift kei-

nen Gebrauch gemacht und im Rahmen der Erstkonsolidierung die Neubewertung durchge-

führt und damit alle stillen Reserven der Aufgabenträger gehoben. 

Unter Folgekonsolidierungen sind die ergebniswirksamen Fortschreibungen der Wertan-

sätze aus der erstmaligen Kapitalkonsolidierung zu verstehen (§§ 309 und 307 Abs. 2 HGB). 

Dabei werden auch die im Rahmen der Erstkonsolidierung aufgedeckten stillen Reserven 

abgeschrieben. 

Für jedes Haushaltsjahr ist ein konsolidierter Gesamtabschluss aufzustellen. Die ursprüngli-

che Kapitalkonsolidierung zum Erstkonsolidierungszeitpunkt 01.01.2012 wird in allen Folge-

jahren wiederholt. Veränderungen bei der Kapitalkonsolidierung in Folgejahren ergeben sich 

daher nur bei Änderungen der Beteiligungshöhe oder bei Änderung des gezeichneten Kapi-

tals des verbundenen Aufgabenträgers. 

Die Transaktionen im Eigenkapital zwischen der Kernverwaltung und dem verbundenen Auf-

gabenträger werden in der Folgekonsolidierung konsolidiert. Im konsolidierten Gesamtab-

schluss 2016 ergaben sich folgende Sachverhalte: 

- Die bisherige Alleingesellschafterin Stadt Braunschweig Kernverwaltung hat 94,9 % 

ihrer Anteile an der Hafenbetriebsgesellschaft mbH an die Stadt Braunschweig Betei-

ligungs-Gesellschaft mbH (SBBG) übertragen und hält somit aktuell noch 5,1 % der 

Anteile. Die Kernverwaltung hat einen Beteiligungsabgang in Höhe von 2.093.260,14 

EUR. Die SBBG hat einen Beteiligungszugang am Hafen (94,9 %) in Höhe von 

2.110.529,97 EUR. Die Differenz zum Beteiligungsabgang bei der Kernverwaltung in 

Höhe von 17.269,83 EUR sind Rechtsanwaltskosten, die bei der SBBG mit aktiviert 

wurden. Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung wurden jeweils Ab- und Zugang ge-

bucht; es erfolgte bei Kernverwaltung und SBBG die Ermittlung des Unterschiedsbe-

trages und seine Verrechnung. Die Differenz von 17.269,83 EUR wurde unter dem 

Sachkonto 440200 – sonstiger ordentlicher Aufwand gebucht.  

 

- Die Kapitalrücklage der Nibelungen Wohnbau wurde durch die Einbringung eines 

Grundstücks von der Kernverwaltung um 1.014.860 EUR erhöht. Die Einbringung von 

1.014.860 EUR in die Kapitalrücklage erhöht den Beteiligungsbuchwert der Gesell-

schaft bei der Kernverwaltung – ohne dass sich das Anteilsverhältnis verändert - und 

gleichzeitig erhöht sich die Kapitalrücklage der NiWo. Diese muss konsequenter-
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weise zu einer neuen Erstkonsolidierung des erhöhten Kapitals führen. Sie erfolgt 

dadurch, dass die Erhöhung des Beteiligungsbuchwerts bei der Kernverwaltung (An-

teile an verbundenen Aufgabenträgern) gegen die Erhöhung der Kapitalrücklage im 

Rahmen der Kapitalkonsolidierung aufgerechnet wird. 

- Die Kernverwaltung hat 150.000 EUR in die Kapitalrücklage der Stadthallen GmbH 

eingestellt. Da es keine Einlage in das Stammkapital ist, verändern sich die Anteils-

verhältnisse nicht. Die Einzahlung der Kernverwaltung in die Kapitalrücklage erhöht 

den Beteiligungsbuchwert der Gesellschaft im Buchwerk der Kernverwaltung und 

gleichzeitig die Kapitalrücklage der Stadthalle GmbH. Es handelt sich eine Kapitaler-

höhung durch Einzahlung in die Kapitalrücklagen. Diese muss konsequenterweise zu 

einer neuen Konsolidierung des erhöhten Kapitals führen. Sie erfolgt dadurch, dass 

die Erhöhung des Beteiligungsbuchwerts bei der Kernverwaltung (Anteile an verbun-

denen Aufgabenträgern) gegen die Erhöhung der Kapitalrücklage (Konto Ergebnis-

verwendung) eliminiert wird. 

Für einbezogene Aufgabenträger, an denen die Stadt Braunschweig nicht alle Anteile hält, 

sondern bei denen noch außenstehende Anteilseigner an diesen Aufgabenträgern beteiligt 

sind, werden die diesen weiteren Anteilseignern zustehenden Eigenkapitalanteile in einem 

gesonderten Posten „Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter“ innerhalb der 

Nettoposition der Gesamtbilanz ausgewiesen. Er beinhaltet den Korrekturbetrag für das voll-

ständig in die Gesamtbilanz übernommene Reinvermögen eines vollkonsolidierten Aufga-

benträgers, da an diesem die Stadt Braunschweig nur mit ihrem Anteil beteiligt ist, während 

ein weiterer Teil auf Minderheitsgesellschafter entfällt. Dies betrifft die Aufgabenträger Flug-

hafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH (Beteiligung von 66,173 %) und den Abwasserver-

band Braunschweig (Beteiligung von 91,367 %). 

1.2.2.3.2 Besonderheit des passiven Unterschiedsbetrages  

Besonderen Einfluss auf Folgekonsolidierungen hat die Behandlung eines bei der Erstkonso-

lidierung entstandenen sogenannten „passiven Unterschiedsbetrages aus der Kapitalkonso-

lidierung“. Deshalb wurde dieses Thema zum konsolidierten Gesamtabschluss 2013 ausführ-

lich beschrieben. Im folgenden Abschnitt werden die Gesamtzusammenhänge nochmal kurz 

dargestellt sowie die Entwicklung der anteiligen passiven Unterschiedsbeträge zum 

31.12.2016. 

- Erstkonsolidierung 
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- Entstehungsursachen anteiliger passiver Unterschiedsbeträge u. deren Fortschreibung 

- Analyse und Behandlung im Konzern Stadt Braunschweig 

 

- Erstkonsolidierung 

Durch die erstmalige Aufrechnung des Kapitals kann sich ein aktiver oder passiver Unter-

schiedsbetrag ergeben:  

Ist der Beteiligungsbuchwert der Stadt höher als das Eigenkapital des jeweiligen Aufgaben-

trägers, so ergibt sich ein aktiver Unterschiedsbetrag. Dieser ist unter einer gesonderten Po-

sition „Geschäfts- und Firmenwert“ der Gesamtbilanz auszuweisen und in den Folgejahren 

über die geschätzte Nutzungsdauer abzuschreiben. Im Konzern Stadt Braunschweig gab es 

keine aktiven Unterschiedsbeträge.  

Ist das Eigenkapital eines Aufgabenträgers höher als der Beteiligungsbuchwert in der Stadt 

(z.B. durch frühere Gewinne des Unternehmens), so ergibt sich ein sogenannter passiver 

Unterschiedsbetrag, d.h. ein Unterschiedsbetrag, der auf der Passivseite der Gesamtbilanz 

unter der Nettoposition (d.h. dem Eigenkapital der Kommune) ausgewiesen wird. Dies war 

im Konzern Stadt Braunschweig für alle verselbständigten Aufgabenträger der Fall. Insge-

samt ergab sich ein passiver Unterschiedsbetrag aus der Erstkonsolidierung in Höhe von 

rd. 359 Mio. EUR. Dieser Betrag wird entsprechend der vom Gesetzgeber eröffneten Mög-

lichkeit in der Gesamtbilanz unter den Rücklagen (aus Überschüssen des ordentlichen Er-

gebnisses) ausgewiesen. 

 

Entstehungsursachen anteiliger passiver Unterschiedsbeträge und deren Fortschreibung 

Ein anteiliger passiver Unterschiedsbetrag kann verschiedene Ursachen haben, die sich auf 

seine weitere Behandlung in den Folgekonsolidierungen unterschiedlich auswirken. 

 

In Literatur / Kommentierungen werden folgende Entstehungsursachen und deren weitere 

Behandlungen unterschieden: 

1. Im Erwerbszeitpunkt des Aufgabenträgers bestehen pessimistische Zukunftserwar-

tungen, die z.B. auf erwarteter Sanierungsbedürftigkeit, mangelhafter Ertragskraft 

oder nachhaltiger Verlustsituation beruhen. Einem solchen passiven Unterschiedsbe-

trag ist Fremdkapital- (Rückstellungs-) -charakter beizumessen.  
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Werden die Sanierungsmaßnahmen durchgeführt oder treten Verluste ein, ist der Un-

terschiedsbetrag in entsprechender Höhe ergebniswirksam aufzulösen.  

  

2. Der passive Unterschiedsbetrag übersteigt die beizulegenden Zeitwerte der erworbe-

nen Vermögensgegenstände. Dieser passive Unterschiedsbetrag hat Eigenkapital-

charakter.  

Diese Residualgröße ist in den Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Er-

gebnisses zu vereinnahmen. 

 

3. Eine weitere Ursache für einen passiven Unterschiedsbetrag besteht darin, dass Ge-

winne vor dem Erstkonsolidierungszeitpunkt beim Aufgabenträger thesauriert wur-

den. Dadurch kann das anteilige Eigenkapital des Aufgabenträgers über die ur-

sprünglichen Anschaffungskosten der Beteiligung gestiegen sein. Es ergibt sich ein 

sog. technischer Unterschiedsbetrag, der Eigenkapitalcharakter hat.  

Dieser wird nicht aufgelöst, sondern ergebnisneutral in die Rücklagen aus Über-

schüssen des ordentlichen Ergebnisses umgebucht. 

  

4. Des Weiteren kann ein passiver Unterschiedsbetrag durch den Anstieg des Eigenka-

pitals aufgrund der Zuordnung stiller Reserven im Erstkonsolidierungszeitpunkt ent-

stehen. Dieser Unterschiedsbetrag hat Eigenkapitalcharakter.  

Für diesen Teil des passiven Unterschiedsbetrages greift das sogenannte planmäßi-

ge Auflösungsverfahren. Der Anteil dieses Teils des passiven Unterschiedsbetrages, 

der die beizulegenden Zeitwerte der erworbenen nicht-monetären Vermögensgegen-

stände nicht übersteigt, ist planmäßig über die „gewichtete durchschnittliche Restnut-

zungsdauer“ der erworbenen abnutzbaren Vermögensgegenstände zu vereinnah-

men. 

 

- Analyse der Unterschiedsbeträge im Konzern Stadt Braunschweig:  

Im Rahmen der Arbeiten zur Folgekonsolidierung wurde für jeden einzelnen Aufgabenträger 

die Entstehungsursache des jeweiligen anteiligen passiven Unterschiedsbetrages ermittelt. 

Hierzu wurde die Bildung und Entwicklung des Eigenkapitals jedes Aufgabenträgers unter-

sucht. 
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Bei der Stadt Braunschweig haben nach der Analyse alle anteiligen passiven Unterschieds-

beträge Eigenkapitalcharakter und werden somit in der Rücklage aus Überschüssen des 

ordentlichen Ergebnisses ausgewiesen. Ein Teil des anteiligen passiven Unterschiedsbetra-

ges ist bei der Stadt Braunschweig durch die Aufdeckung stiller Reserven bedingt und wird 

ratierlich aufgelöst. 

 

Nach der Analyse des passiven Unterschiedsbetrages aus der Erstkonsolidierung in Höhe 

von 359.729.946,45 EUR ergibt sich die folgende Zuordnung: 

Anteiliger passiver Unterschiedsbetrag in Euro und deren Behandlung 
 

202.426.645,43 

 

Anteilige Unterschiedsbeträge, die aus thesaurierten Gewinnen (= techni-
scher Unterschiedsbetrag) und der Residualgröße als Folge der Kapitalkon-
solidierung zum 01.01.2012 entstanden sind.  

 Dieser Betrag wird auf einem separaten Konto innerhalb der Bilanz-
position „Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergebnis-
ses“ unverändert ausgewiesen und ist aus Konzernsicht Rücklage. 

 

157.303.301,02 

 

Anteil des Unterschiedsbetrages, der durch den Anstieg des Eigenkapitals in 
Folge der Neubewertung – aufgrund Zuordnung stiller Reserven – entstanden 
ist. 

 Ausweis unter Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Ergeb-
nisses unter dem Konto „Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsoli-
dierung“. 

  
 Planmäßige ratierliche Auflösung über die gewichtete durchschnittli-

che Restnutzungsdauer der erworbenen abnutzbaren Vermögensge-
genstände. 

 Gegenposten zu den Abschreibungen auf stille Reserven. 

 

Für die ratierliche ertragswirksame Auflösung des anteiligen Unterschiedsbetrages, der 

durch den Anstieg des Eigenkapitals in Folge der Neubewertung – durch Zuordnung stiller 

Reserven – in Höhe von 157.303.301,02 EUR entstanden ist, war zunächst eine gewichtete 

durchschnittliche Restnutzungsdauer der erworbenen nicht abnutzbaren Vermögensgegen-

stände zu ermitteln. 

Bei insgesamt vier vollkonsolidierten Aufgabenträgern wurden im Rahmen der Neubewer-

tung stille Reserven gehoben.  

Bei zwei Aufgabenträgern (Flughafen und Klinikum) ist keine planmäßige ratierliche Auflö-

sung des anteiligen Unterschiedsbetrages vorzunehmen, da sich die stillen Reserven aus-

schließlich auf Grund und Boden (GuB) beziehen. Diese beiden Unterschiedsbeträge erge-

111



Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Konsolidierungsbericht 

  

ben eine Summe von 19.496.852,51 EUR. Da sich die Auflösungsregeln am Verbrauch oder 

Abgang der Vermögensgegenstände orientieren, hat für diesen Teil des Unterschiedsbetra-

ges eine erfolgswirksame Auflösung erst zu erfolgen, wenn ein Grundstück in späteren Jah-

ren außerhalb des Konsolidierungskreises veräußert wird / abgängig ist.  

Dies ist erstmalig im Jahr 2016 der Fall gewesen. Beim Flughafen wurde in 2016 ein 

Grundstück veräußert, bei dem im Rahmen der Neubewertung stille Reserven gehoben wur-

den. Damit erfolgt in 2016 erstmalig eine anlassbezogene Auflösung des Unterschiedsbe-

trages in Höhe von 177.000 EUR.   

 

Für die Festlegung des Auflösungszeitraums der entsprechenden passiven Unterschiedsbe-

träge wurden demnach nur die Nibelungen Wohnbau GmbH und die Stadt Braunschweig 

Beteiligungsgesellschaft mbH beurteilt, da sich hier die stillen Reserven auf Gebäude und 

Grund und Boden (GuB) beziehen.  

Die Beurteilung der entsprechenden Objekte mit ihren Wertansätzen und Abschreibungen 

ergibt eine gewichtete durchschnittliche Restnutzungsdauer von gerundet 29 Jahren, über 

die der entsprechende Teil des passiven Unterschiedsbetrages aufzulösen ist. Der passive 

Unterschiedsbetrag der beiden Aufgabenträger beträgt 137.806.448,51 EUR. Somit ergibt 

sich ein jährlicher Auflösungsbetrag in Höhe von 4.751.946,50 EUR. 

 

157.303.301,02 €   anteiliger Unterschiedsbetrag (UB) aufgrund der Neubewertung 

- 18.984.276,45 €   anteiliger UB Klinikum, keine Auflösung, da stille Reserven nur in GuB 

-      512.576,06 €   anteiliger UB Flughafen, keine Auflösung, da stille Reserven nur in GuB 

137.806.448,51 €   planmäßig ratierlich aufzulösender UB 

        : 29   Jahren   dividiert durch die gewichtete durchschnittliche Restnutzungsdauer 

    4.751.946,50 €   jährlicher planmäßiger Auflösungsbetrag 

 

Die jährliche Auflösung des passiven Unterschiedsbetrages in Höhe von 4.751.946,50 EUR 

erfolgt ergebniswirksam.  

 

 Zum 31.12.2016 hat sich der Stand des passiven Unterschiedsbetrages wie folgt entwickelt: 
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Bilanzposition 31.12.2015 
- Euro - 

 31.12.2016 
- Euro -

Veränderung 
- Euro -

Rücklagen aus Überschüssen des 
ordentlichen Ergebnisses (Unter-
schiedsbetrag aus der Kapitalkonso-
lidierung) 

138.295.515,02 133.366.568,52 - 4.928.946,50 

- 4.751.946,50   jährlicher planmäßiger Auflösungsbetrag 

-    177.000,00   anlassbezogene Auflösung 

 - 4.928.946,50  ergebniswirksamer Auflösungsbetrag 2016 

1.2.2.3.3 Schuldenkonsolidierung 

Zwischen den zum Vollkonsolidierungskreis gehörenden Aufgabenträgern und der Stadt 

Braunschweig gibt es regelmäßig Liefer- und Leistungsbeziehungen aus verschiedenen Tä-

tigkeiten. Aus diesen ergeben sich Ansprüche und Verpflichtungen, die sich zum Stichtag 

des konsolidierten Gesamtabschlusses in den Buchwerken dieser Konzerneinheiten als For-

derungen und Verbindlichkeiten ergeben können. Aus Sicht einer wirtschaftlichen Einheit 

kann es keine Forderungen und Verbindlichkeiten gegen sich selbst geben. Da die zum 

Konsolidierungskreis gehörenden verselbständigten Aufgabenträger als wirtschaftliche Ein-

heit angesehen werden (Einheitstheorie), sind die zwischen ihnen zum Stichtag des konsoli-

dierten Gesamtabschlusses bestehenden Schuldverhältnisse gegeneinander aufzurechnen. 

In die Schuldenkonsolidierung (§ 128 Abs. 5 S. 4 NKomVG, § 301 HGB) werden dabei alle 

Forderungen und Schuldenposten einbezogen, durch welche die Schuldverhältnisse zwi-

schen den zu konsolidierenden Aufgabenträgern untereinander und der Kernverwaltung ab-

gebildet werden, soweit diese nicht von untergeordneter Bedeutung sind. Die Begriffe „For-

derungen“ und „Schulden“ sind dabei weit auszulegen. Sie umfassen auf der Aktivseite z.B. 

auch geleistete Investitionszuweisungen und Anzahlungen, auf der Passivseite z.B. auch 

Angaben zu Geldschulden, Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften oder 

auch Eventualverbindlichkeiten (z.B. Bürgschaften, Gewährleistungsverträge).  

Soweit Forderungen eines (Gläubiger-)Aufgabenträgers den entsprechenden Schulden eines 

(Schuldner-)Aufgabenträgers in gleicher Höhe gegenüberstehen, erfolgt die Schuldenkonso-

lidierung durch Aufrechnung dieser Posten erfolgsneutral. Stehen sich Forderungen und 

Schulden nicht in gleicher Höhe gegenüber, so kommt es zu sogenannten Aufrechnungsun-

terschieden. Für die weitere Behandlung kommt es darauf an, ob die Aufrechnungsunter-
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schiede im Berichtsjahr oder in Vorjahren entstanden sind. Die im Berichtsjahr entstandenen 

Aufrechnungsunterschiede sind ergebniswirksam zu eliminieren. Die in Vorjahren entstande-

nen Aufrechnungsunterschiede sind ergebnisneutral gegen die Rücklagen des Konzerns zu 

buchen. 

Um Aufrechnungsunterschiede zu reduzieren, werden Abstimmungen zwischen den Aufga-

benträgern untereinander und zur Kernverwaltung vorgenommen. Es geht insbesondere 

darum, sogenannte unechte Aufrechnungsunterschiede zu vermeiden, die durch fehlende 

Buchungen oder zeitliche Differenzen in der Verarbeitung des Buchungsstoffes resultieren; 

d. h. es bestehen Forderungs- und Verbindlichkeitsbuchungen in unterschiedlichen Perio-

den. Zur Minimierung dieser unechten Aufrechnungsunterschiede sind bereits organisatori-

sche Vorkehrungen getroffen und werden laufend verbessert, z. B. Festlegung von Terminen 

zum Buchungsschluss (Konzernbuchungsschluss), Schlusstermin für Rechnungsstellung im 

Konzern, konkrete Regelungen zur Abstimmung und Bestätigung von Salden.  

Als weitere Vorkehrung, unechte Differenzen im Vorfeld der eigentlichen Schuldenkonsolidie-

rung zu vermeiden, erfolgte ein Hinweis an die Aufgabenträger mit Schreiben zur Saldenab-

stimmung. Kommt es zu Differenzen, weil die vorgegebenen Schlusstermine nicht eingehal-

ten werden, sind diese Buchungen im Rahmen der Erstellung der KB II / Ergebnisrechnung II 

durch entsprechende Korrekturbuchungen auf Ebene der Aufgabenträger zu bereinigen. 

Somit müssen in der Schuldenkonsolidierung zum größten Teil nur echte Aufrechnungsdiffe-

renzen eliminiert werden.  

Die sogenannten echten Aufrechnungsunterschiede sind durch zwingende Bilanzierungsvor-

schriften (Vorsichts-, Realisations-, Imparitätsprinzip, etc.) bedingt und deshalb unvermeid-

bar. 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung wurden alle Aufrechnungsunterschiede aufgezeigt 

und analysiert. Aus Wesentlichkeitsaspekten wurde für deren Bereinigung ein Schwellenwert 

von 500 TEUR festgelegt. Die unter diesem Wert liegenden Aufrechnungsunterschiede in 

Summe von 849 TEUR wurden in einem automatisierten Prozess bearbeitet und sind in den 

gesonderten Konten „Differenzen aus der Schuldenkonsolidierung“ unter den sonstigen 

Vermögensgegenständen und unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen. 

 

1.2.2.3.4 Aufwands- und Ertragskonsolidierung 

 

Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung gemäß § 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i.V.m. § 305 

Abs. 1 HGB stellt einen weiteren Arbeitsschritt zur Zusammenfassung der Jahresabschlüsse 
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der verselbständigten Aufgabenträger mit dem Jahresabschluss der Stadt Braunschweig 

zum konsolidierten Gesamtabschluss im Rahmen der Vollkonsolidierung dar. Hierbei werden 

Aufwendungen und Erträge, die auf Lieferungen und Leistungen innerhalb des Vollkonsoli-

dierungskreises beruhen, gegeneinander verrechnet. Diese Verrechnung ist erforderlich, weil 

es unter dem Gesichtspunkt der Einheitstheorie keine Aufwendungen und Erträge aus Liefe-

rungen und Leistungen an sich selbst geben kann. 

Soweit sich Aufwand und Ertrag aus internen Vorgängen der verbundenen Aufgabenträger in 

gleicher Höhe gegenüberstehen, werden diese miteinander verrechnet. Stehen sich Aufwand 

und Ertrag nicht in gleicher Höhe gegenüber, so kommt es zu sogenannten Aufrechnungsun-

terschieden. Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgt ergebnisneutral.  

Im Rahmen der Aufwands- und Ertragskonsolidierung wurden alle Aufrechnungsunterschie-

de aufgezeigt und analysiert. Aus Wesentlichkeitsaspekten wurde für deren Bereinigung ein 

Schwellenwert von 500 TEUR festgelegt. Die unter diesem Wert liegenden Aufrechnungsun-

terschiede in Höhe von saldierten 370 TEUR Erträge wurden in einem automatisierten Pro-

zess bearbeitet und sind unter gesonderten Konten „Differenzen aus der Aufwands- und Er-

tragskonsolidierung“ unter den sonstigen ordentlichen Erträgen bzw. sonstigen ordentlichen 

Aufwendungen ausgewiesen.   

1.2.2.3.5 Zwischenergebniseliminierung 

Die Zwischenergebniseliminierung (§ 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG, § 304 Abs. 1 HGB) wird 

angewendet, wenn aufgrund von Lieferungen oder Leistungen innerhalb des Vollkonsolidie-

rungskreises Vermögensgegenstände angeschafft oder hergestellt wurden, die Gewinne 

oder Verluste enthalten. Der Konsolidierungsschritt ist erforderlich, weil Gewinne oder Ver-

luste aus Lieferungen und Leistungen der Konzerneinheiten erst entstanden sind, wenn die 

Vermögensgegenstände den Vollkonsolidierungskreis verlassen haben. 

Auf eine Zwischenergebniseliminierung gemäß § 304 Abs. 1 HGB kann nach § 304 Abs. 2 

HGB verzichtet werden, wenn die Zwischenergebnisse für die Vermittlung eines den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des 

Konzerns nur von untergeordneter Bedeutung sind. Die Stadt Braunschweig hat in der Ge-

samtabschlussrichtlinie als Wertgrenze für die Wesentlichkeit im Rahmen der Zwischener-

gebniseliminierung bezogen auf die jeweilige Bilanzposition 5 % der Bestände bei Vermö-

gensgegenständen, die aus verbundinternen Transaktionen stammen (vgl. gemeldete Zu- 

und Abgänge), festgelegt. 
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Im Konzern Stadt Braunschweig war - wie in den Vorjahren - aufgrund der kommunalen Ge-

gebenheiten dieser Konsolidierungsschritt nicht erforderlich, da entweder keine Zwischener-

gebnisse entstanden oder diese von untergeordneter Bedeutung für die zutreffende Darstel-

lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im Konzern Stadt Braunschweig sind. 

1.2.2.4 Eigenkapitalmethode für assoziierte Aufgabenträger 

Die assoziierten Aufgabenträger sind gemäß § 128 Abs. 5 Satz 4 NKomVG i.V.m. §§ 311 

und 312 HGB nach der Eigenkapitalmethode zu bilanzieren. Bei dieser Methode werden 

nicht die einzelnen Vermögensgegenstände, Schulden, Rückstellungen, Rechnungsabgren-

zungsposten, Erträge und Aufwendungen der assoziierten Aufgabenträger in den konsoli-

dierten Gesamtabschluss einbezogen, sondern es wird lediglich der Beteiligungsbuchwert 

und das anteilige Beteiligungsergebnis des Aufgabenträgers in der Gesamtbilanz bzw. kon-

solidierten Ergebnisrechnung ausgewiesen.  

Der Ausweis erfolgt in der Gesamtbilanz innerhalb des Finanzvermögens unter dem Posten 

„Anteile an assoziierten Aufgabenträgern“.

Abweichend von der Vereinfachungsregel der AG Gesamtabschluss des Landes ist bei der 

Anwendung der Eigenkapitalmethode eine Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts und da-

mit entsprechend § 312 Abs. 2 Satz 1 HGB die Aufdeckung von stillen Reserven erfolgt. 

Die auf assoziierte Aufgabenträger entfallenden Ergebnisse (Gewinn oder Verlust) werden in 

der konsolidierten Ergebnisrechnung in gesonderten Posten (Erträge und Aufwendungen 

aus assoziierten Aufgabenträgern) ausgewiesen. 

In Folgekonsolidierungen wird der Beteiligungsbuchwert fortgeschrieben. 
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1.2.3 Erläuterungen zu den einzelnen Positionen des konsolidierten Gesamt- 
abschlusses und der Nebenrechnungen 

Nachfolgend werden gemäß § 128 Abs. 6 Satz 2 NKomVG i.V.m. § 58 GemHKVO einzelne 

wesentliche Positionen der konsolidierten Gesamtbilanz und der konsolidierten Ergebnisrech-

nung sowie der Nebenrechnungen (Anlagen-, Forderungs- und Schuldenübersicht) erläutert. 

Zur besseren Übersichtlichkeit werden folgende Abkürzungen verwendet: 

Stadt BS   -     Stadt BS Kernverwaltung 
NiWo GmbH    -     Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig 
Klinikum BS gGmbH    -     Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH 
SR Stadtentwässerung  -     Sonderrechnung Stadtentwässerung 
Verkehrs-GmbH   -     Braunschweiger Verkehrs-GmbH  
Abwasserverband    -     Abwasserverband Braunschweig 
SBBG    -     Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 
Flughafen   -     Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH 
Stadtbad   -     Stadtbad Braunschweig Sport- und Freizeit-GmbH 
SR Abfallwirtschaft    -     Sonderrechnung Abfallwirtschaft 
GGB    -     Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH 
Hafen    -     Hafenbetriebsgesellschaft Braunschweig mbH 
Stadthalle   -     Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH 
SR Hochbau u. Gebäudem.   -     Sonderrechnung FB Hochbau u. Gebäudemanagement 
VHS BS GmbH   -     Volkshochschule Braunschweig GmbH 
VHS Arbeit und Beruf  -     VHS Arbeit und Beruf GmbH 

1.2.3.1 Konsolidierte Gesamtbilanz 

Aktiva 

Nach dem Positionenrahmen zum Gesamtabschluss setzt sich die Aktivseite der konsolidier-

ten Gesamtbilanz aus folgenden Positionen zusammen: Immaterielle Vermögensgegen-

stände, Sachvermögen, liquide Mittel, Finanzvermögen und aktive Rechnungsabgrenzung. 

31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 

Immaterielle Vermögensgegenstände 38.696 1,3 42.789 1,4 4.093 10,6 
Sachvermögen 2.461.753 83,6 2.506.366 83,1 44.613 1,8 
Finanzvermögen 173.194 5,9 198.349 6,6 25.155 14,5 
Liquide Mittel 246.411 8,4 246.563 8,2 152 0,1 
Aktive Rechnungsabgrenzung 22.555 0,8 22.593 0,7 38 0,2 
konsolidierte Bilanzsumme Aktiva 2.942.609 100,0 3.016.660 100,0 74.051 2,5 
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Die Gesamtbilanz der Aktivseite verteilt sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS (inkl. RGB + WWL) 1.672.324 56,8 1.694.119 56,2 21.795 1,3 
NiWo GmbH  342.562 11,6 348.945 11,6 6.383 1,9 
Klinikum BS gGmbH 239.918 8,2 295.973 9,8 56.055 23,4 
SR Stadtentwässerung 210.435 7,2 205.566 6,8 -4.869 -2,3 
Verkehrs-GmbH  123.588 4,2 138.926 4,6 15.338 12,4 
Abwasserverband *) 98.511 3,3 99.095 3,3 584 0,6 
SBBG (inkl. BVAG & Co.KG) 64.340 2,2 64.079 2,1 -261 -0,4 
Flughafen  43.635 1,5 42.132 1,4 -1.503 -3,4 
Stadtbad  44.764 1,5 42.763 1,4 -2.001 -4,5 
Pensionsfonds 35.829 1,2 15.701 0,5 -20.128 -56,2 
SR Abfallwirtschaft 16.307 0,6 15.765 0,5 -542 -3,3 
GGB 14.798 0,5 15.354 0,5 556 3,8 
Hafen 10.685 0,4 11.189 0,4 504 4,7 
Stadthalle 20.956 0,7 20.030 0,7 -926 -4,4 
SR Hochbau u. Gebäudem. 2.245 0,1 5.006 0,2 2.761 >100,0 
VHS BS GmbH 970 0,0 1.010 0,0 40 4,1 
VHS Arbeit und Beruf 742 0,0 1.007 0,0 265 35,7 
konsolidierte Bilanzsumme Aktiva 2.942.609 100,0 3.016.660 100,0 74.051 2,5 

 
*) Vor Konsolidierung des Kanalnutzungsrechts beträgt die Bilanzsumme des  
    Abwasserverbandes BS rd. 248 Mio. € (Vorjahr: 255 Mio. €). 
 
assoziierte Aufgabenträger: 
RGB = Regionalverband Großraum Braunschweig (bisher: Zweckverband Großraum BS),  
WWL = Wasserverband Weddel-Lehre, 
BVAG & Co. KG = Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG 
 

Die in der Gesamtbilanz enthaltenen Aktiva der Kernverwaltung Stadt Braunschweig sind ge-

ringer als im Einzelabschluss. Dies ergibt sich im Wesentlichen aus dem Finanzvermögen. Die 

Beteiligungsbuchwerte der zu konsolidierenden Aufgabenträger in der Einzelbilanz der Stadt 

Braunschweig wurden im Rahmen der Kapitalkonsolidierung (siehe auch Kapitel 1.2.2) mit der 

anteiligen Nettoposition der verbundenen Aufgabenträger verrechnet.  

 

Anstelle der Beteiligungsbuchwerte (im Finanzvermögen) bei der Kernverwaltung Stadt Braun-

schweig treten die Vermögensgegenstände, Schulden, Rückstellungen und Rechnungsab-

grenzungsposten der jeweiligen Aufgabenträger im Konzern.  

 

Die Anteile an den assoziierten Aufgabenträgern Regionalverband Großraum Braunschweig 

und Wasserverband Weddel-Lehre haben das Finanzvermögen um 6.937 TEUR (Vorjahr: 

5.540 TEUR) erhöht, da diese im Einzelabschluss der Kernverwaltung Stadt Braunschweig 

nicht bilanziert sind. Weitere Erläuterungen unter Position Finanzvermögen. 
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Sachvermögen 
 

Der Konzern Stadt Braunschweig zeichnet sich auch weiterhin durch ein hohes Vermögen 

aus. Das Sachvermögen umfasst rd. 83,1 Prozent (Vorjahr: 83,6 Prozent) der konsolidierten 

Bilanzsumme und setzt sich wie folgt zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
   Rechte an unbebauten Grundstücken 239.327 9,7 245.305 9,9 5.978 2,5 
Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche 
   Rechte an unbebauten Grundstücken 1.111.222 45,1 1.105.894 44,1 -5.328 -0,5 
Infrastrukturvermögen 767.957 31,2 766.766 30,6 -1.191 -0,2 
Bauten auf fremdem Grund und Boden 19.007 0,8 18.573 0,7 -434 -2,3 
Kunstgegenstände und Kulturdenkmäler 953 0,0 945 0,0 -8 -0,8 
Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge 79.051 3,2 94.249 3,8 15.198 19,2 
Betriebs- und Geschäftsausstattung, Pflanzen 
und Tiere 63.817 2,6 66.037 2,6 2.220 3,5 
Vorräte 35.952 1,5 35.306 1,4 -646 -1,8 
Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 144.467 5,9 173.291 6,9 28.824 20,0 
Sachvermögen 2.461.753 100,0 2.506.366 100,0 44.613 1,8 

 

Die wesentlichen Positionen im Sachvermögen sind die unbebauten und bebauten Grund-

stücke sowie das Infrastrukturvermögen. 

 

Die Position Sachvermögen verteilt sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  1.371.508 55,9 1.399.681 55,9 28.173 2,1 
NiWo GmbH  335.203 13,6 341.488 13,6 6.285 1,9 
Klinikum BS gGmbH 185.775 7,5 198.838 7,9 13.063 7,0 
SR Stadtentwässerung 207.459 8,4 201.472 8,0 -5.987 -2,9 
Verkehrs-GmbH  119.225 4,8 125.601 5,0 6.376 5,3 
Abwasserverband  89.218 3,6 92.407 3,7 3.189 3,6 
SBBG 10.761 0,4 10.142 0,4 -619 -5,8 
Flughafen  41.244 1,7 38.806 1,5 -2.438 -5,9 
Stadtbad  43.972 1,8 42.106 1,7 -1.866 -4,2 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 15.807 0,6 15.274 0,6 -533 -3,4 
GGB 11.983 0,5 12.042 0,5 59 0,5 
Hafen 8.488 0,3 8.855 0,4 367 4,3 
Stadthalle 19.587 0,8 19.113 0,8 -474 -2,4 
SR Hochbau u. Gebäudem. 1.284 0,1 292 0,0 -992 -77,3 
VHS BS GmbH 152 0,0 161 0,0 9 5,9 
VHS Arbeit und Beruf 87 0,0 88 0,0 1 1,1 
Sachvermögen 2.461.753 100,0 2.506.366 100,0 44.613 1,8 
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Die Veränderungen sind entstanden durch: 

 
Zugänge 64.039 TEUR 

 Abgänge (zu Anschaffungs-/Herstellungswerten) -19.349 TEUR 

 Zugänge durch Umbuchungen 38.757 TEUR 

 Abschreibungen -79.867 TEUR 

 Auflösungen 13.367 TEUR 

 sonstige Veränderungen -513 TEUR 

 Zwischensumme 16.434 TEUR 

 Zugänge Anlagen im Bau 28.824 TEUR 

 Veränderung Vorräte -646 TEUR 

 Veränderung 44.612 TEUR 
 

Die Zugänge des Sachvermögens beinhalten Investitionen  

 in Gebäude in Höhe von rd. 9.808 TEUR insbesondere bei der Kernverwaltung Stadt Braun-

schweig und Nibelungen-Wohnbau-GmbH BS, 

 in das Infrastrukturvermögen in Höhe von rd. 16.000 TEUR insbesondere bei der Kernver-

waltung Stadt Braunschweig und der Braunschweiger Verkehrs-GmbH, 

 in Fahrzeuge in Höhe von rd. 15.098 TEUR insbesondere bei der Kernverwaltung Stadt 

Braunschweig und der Braunschweiger Verkehrs-GmbH sowie  

 in Betriebs- und Geschäftsausstattung in Höhe von rd. 9.026 TEUR insbesondere bei der 

Kernverwaltung Stadt Braunschweig und der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH.  

 

Zugänge durch Umbuchungen aus den Anlagen im Bau sind auf Investitionen 

 im Bereich der Gebäude in Höhe von 14.978 TEUR insbesondere bei der Nibelungen-

Wohnbau-GmbH BS,  

 in das Infrastrukturvermögen in Höhe von rd. 7.564 TEUR insbesondere bei der Kernver-

waltung Stadt Braunschweig und  

 in Fahrzeuge in Höhe von rd. 3.774 TEUR insbesondere bei der Braunschweiger Verkehrs-

GmbH zurückzuführen. 

 

Nach Berücksichtigung der Auflösungen ergibt sich für die Abgänge ein Restbuchwert in Höhe 

von 5.982 TEUR, davon sind im Bereich der bebauten Grundstücke und grundstücksgleichen 

Rechte an unbebauten Grundstücken Abgänge in Höhe von 4.807 TEUR zu verzeichnen. 

 

Die Abschreibungen ermitteln sich aus den planmäßigen Nutzungsdauern der Anlagegüter. 
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Finanzvermögen 
 

Das Finanzvermögen umfasst rd. 6,6 Prozent (Vorjahr: 5,9 Prozent) der Gesamtbilanzsumme 

des Konzerns Stadt Braunschweig und setzt sich aus den folgenden Positionen zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Anteile an verbunden Aufgabenträgern 7.952 4,6 7.952 4,0 0 0,0 
Anteile an assoziierten Aufgabenträgern 45.069 26,1 46.670 23,5 1.601 3,6 
Anteile an sonstigen Aufgabenträgern 7.331 4,2 7.994 4,0 663 9,0 
Sondervermögen 50 0,0 57 0,0 7 14,0 
Ausleihungen 11.777 6,8 8.261 4,2 -3.516 -29,9 
Wertpapiere 29 0,0 29 0,0 0 0,0 
Öffentlich-rechtliche Forderungen 10.676 6,2 10.835 5,5 159 1,5 
Forderungen aus Transferleistungen 12.894 7,4 46.700 23,5 33.806 >100,0 
Privatrechtliche Forderungen 73.850 42,6 65.760 33,2 -8.090 -11,0 
Sonstige Vermögensgegenstände 3.565 2,1 4.091 2,1 526 14,8 
Finanzvermögen 173.193 100,0 198.349 100,0 25.156 14,5 

 

Das Finanzvermögen verteilt sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS (inkl. RGB + WWL) 58.648 33,9 37.646 19,0 -21.002 -35,8 
NiWo GmbH  1.010 0,6 1.078 0,5 68 6,7 
Klinikum BS gGmbH 45.710 26,5 84.177 42,5 38.467 84,2 
SR Stadtentwässerung 2.493 1,4 3.591 1,8 1.098 44,0 
Verkehrs-GmbH  2.942 1,7 10.254 5,2 7.312 >100,0 
Abwasserverband 1.217 0,7 1.113 0,6 -104 -8,5 
SBBG (inkl. BVAG & Co.KG) 53.406 30,8 49.283 24,8 -4.123 -7,7 
Flughafen  1.023 0,6 694 0,3 -329 -32,2 
Stadtbad  110 0,1 210 0,1 100 90,9 
Pensionsfonds 43 0,0 37 0,0 -6 -14,0 
SR Abfallwirtschaft 431 0,2 425 0,2 -6 -1,4 
GGB 2.479 1,4 2.090 1,1 -389 -15,7 
Hafen 1.728 1,0 1.908 1,0 180 10,4 
Stadthalle 711 0,4 542 0,3 -169 -23,8 
SR Hochbau u. Gebäudem. 549 0,3 4.407 2,2 3.858 >100,0 
VHS BS GmbH 529 0,3 617 0,3 88 16,6 
VHS Arbeit und Beruf 164 0,1 277 0,1 113 68,9 
Finanzvermögen 173.193 100,0 198.349 100,0 25.156 14,5 

 
assoziierte Aufgabenträger: 
RGB = Regionalverband Großraum Braunschweig  
WWL = Wasserverband Weddel-Lehre, 
BVAG & Co KG = Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG 
 

Die Anteile der in die Konsolidierung einbezogenen verbundenen Aufgabenträger wurden im 

Rahmen der Kapitalkonsolidierung mit der anteiligen Nettoposition dieser verbundenen Auf-

gabenträger aufgerechnet. Die noch verbleibenden Anteile an verbundenen Aufgabenträgern 
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von unverändert rd. 7.952 TEUR sind die Beteiligungsbuchwerte der Aufgabenträger, die auf-

grund untergeordneter Bedeutung nicht in die Konsolidierung einbezogen wurden: 

 

 Braunschweiger Bus- und Bahnbetriebsgesellschaft mbH 

 Braunschweig Stadtmarketing GmbH 

 Braunschweig Zukunft GmbH 

 Haus der Familie GmbH 

 Klinikum BS Klinikdienste GmbH 

 Medizinische Versorgungszentren am städt. Klinikum BS mbH 

 Klinikum BS Textilservice GmbH 

 Bistro Klinikum Braunschweig GmbH (Zugang in 2014) 

 Kraftverkehr Mundstock GmbH 

 Struktur-Förderung Braunschweig GmbH 

 Wohnstätten GmbH 

 

Die Position Anteile an assoziierten Aufgabenträgern teilt sich in zwei Konten auf: 

 

Anteile an assoziierten Aufgabenträgern ohne untergeordnete Bedeutung (rd. 46.067 TEUR, 

Vorjahr: 44.666 TEUR): 

Dies sind die Anteile der in die Konsolidierung einbezogenen assoziierten Aufgabenträger 

Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG  

Wasserverband Weddel-Lehre 

Regionalverband Großraum Braunschweig (ehemals Zweckverband Großraum BS; die Umbenennung erfolgte 

in 2017, alle Abschlussunterlagen 2016 wurden bereits unter der neuen Bezeichnung erstellt).   

 

Anteile an assoziierten Aufgabenträgern mit untergeordneter Bedeutung (rd. 603 TEUR, Vor-

jahr: rd. 403 TEUR): 

Dies sind die Anteile der nicht in die Konsolidierung einbezogenen assoziierten Aufgabenträ-

ger Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg GmbH und die Braun-

schweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG. 

 

Anteile an sonstigen Aufgabenträgern (Beteiligungen) von rd. 7.994 TEUR (Vorjahr: 

7.331 TEUR) haben die  

Kernverwaltung Stadt BS:  

 Niedersächsische Versorgungskasse 

 Allianz für die Region GmbH 
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Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH: 

 beka GmbH 

Braunschweiger Verkehrs-GmbH: 

 Verbundgesellschaft GmbH 

 Connect-Fahrplanauskunft GmbH 

Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH: 

 Dienstleistungs- und Einkaufsgemeinschaft Kommunaler Krankenhäuser (EKK) 

 

Beim Sondervermögen in Höhe von rd. 57 TEUR handelt es sich um von der Kernverwaltung 

Stadt Braunschweig verwaltete Mündelgelder. 

 

Die Ausleihungen in Höhe von rd. 8.261 TEUR (Vorjahr: 11.777 TEUR) sind im Wesentlichen 

von der Kernverwaltung Stadt Braunschweig gegebene Wohnungsbaudarlehen mit rd. 

8.154 TEUR (Vorjahr: 11.625 TEUR). 

 

Wertpapiere hat nur noch die Kernverwaltung Stadt Braunschweig in Höhe von unverändert 

rd. 29 TEUR. 

 

Die Forderungen in der Gesamtbilanz haben ein Volumen von rd. 127.386 TEUR (Vorjahr: 

100.986 TEUR). Die größte Position sind die privatrechtlichen Forderungen. Diese setzt sich 

im Wesentlichen wie folgt zusammen: 

 Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH: rd. 47.085 TEUR (Vorjahr: 39.746 TEUR) 

 Kernverwaltung Stadt Braunschweig: rd. 7.136 TEUR (Vorjahr: 17.774 TEUR) 

 Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH: rd. 2.749 TEUR (Vorjahr: 

7.293 TEUR) 

 

Die Forderungen aus Transferleistungen sind von der Städtisches Klinikum Braunschweig 

gGmbH (rd. 36.075 TEUR, Vorjahr: 5.063 TEUR) sowie der Kernverwaltung Stadt Braun-

schweig (rd. 10.625 TEUR, Vorjahr: 7.831 TEUR) geprägt. Beim Klinikum entfallen rd. 

31.500 TEUR auf Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht. Da nur ein Teil der 

Fördermittel verwendet wurde, besteht die restliche Forderung noch. 

 

Die öffentlich-rechtlichen Forderungen sind von der Kernverwaltung Stadt Braunschweig (rd. 

7.945 TEUR, Vorjahr: 8.045 TEUR) sowie der Sonderrechnung Stadtentwässerung (rd. 

2.367 TEUR, Vorjahr: 2.323 TEUR) geprägt. 

 

Die Position „Sonstige Vermögensgegenstände“ wird unter Kapitel 1.2.4 erläutert. 
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Liquide Mittel  
 

Die liquiden Mittel in Höhe von rd. 246.563 TEUR (Vorjahr: 246.411 TEUR) umfassen 8,2 Pro-

zent (Vorjahr: 8,4 Prozent) der konsolidierten Bilanzsumme des Konzerns Stadt Braunschweig 

und verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  184.271 74,9 195.566 79,2 11.295 6,1 
NiWo GmbH  5.945 2,4 5.848 2,4 -97 -1,6 
Klinikum BS gGmbH 7.150 2,9 10.871 4,4 3.721 52,0 
SR Stadtentwässerung 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Verkehrs-GmbH  1.278 0,5 2.968 1,2 1.690 >100,0 
Abwasserverband  7.786 3,2 5.386 2,2 -2.400 -30,8 
SBBG 151 0,1 4.618 1,9 4.467 >100,0 
Flughafen  1.329 0,5 2.535 1,0 1.206 90,7 
Stadtbad  587 0,2 328 0,1 -259 -44,1 
Pensionsfonds 35.786 14,5 15.665 6,4 -20.121 -56,2 
SR Abfallwirtschaft 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
GGB 329 0,1 1.216 0,5 887 >100,0 
Hafen 431 0,2 385 0,2 -46 -10,7 
Stadthalle 597 0,2 314 0,1 -283 -47,4 
SR Hochbau u. Gebäudem. 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS BS GmbH 281 0,1 222 0,1 -59 -21,0 
VHS Arbeit und Beruf 490 0,2 641 0,3 151 30,8 
Liquide Mittel 246.411 100,0 246.563 100,0 152 0,1 

 

Die liquiden Mittel des Pensionsfonds sind insgesamt gesunken, da Anfang 2016 eine kon-

zerninterne Ausleihung in Höhe von 24.000 TEUR an die Stadt Braunschweig Beteiligungs-

Gesellschaft mbH erfolgte  
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In dem Anteil der liquiden Mittel der Kernverwaltung sind die Mittel des Liquiditätsverbundes 

(Cashpool) enthalten. Die Position der liquiden Mittel der Kernverwaltung von rd. 

195.566 TEUR (Vorjahr: 184.271 TEUR) teilen sich wie folgt auf die einzelnen Aufgabenträger 

auf: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  77.190 42,0 85.682 43,8 8.492 11,0 
NiWo GmbH  0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Klinikum BS gGmbH 54.288 29,5 43.754 22,4 -10.534 -19,4 
SR Stadtentwässerung 31.032 16,8 27.733 14,2 -3.299 -10,6 
Verkehrs-GmbH  0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Abwasserverband  0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SBBG -18.716 -10,2 0 0,0 18.716 -100,0 
Flughafen  0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Stadtbad  -1.500 -0,8 0 0,0 1.500 -100,0 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 25.614 13,9 23.726 12,1 -1.888 -7,4 
GGB 12.981 7,0 13.132 6,7 151 1,2 
Hafen 353 0,2 353 0,2 0 0,0 
Stadthalle 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Hochbau u. Gebäudem. 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS BS GmbH 201 0,1 0 0,0 -201 -100,0 
VHS Arbeit und Beruf 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Aufgabenträger mit untergeordneter Bedeutung  
(keine Vollkonsolidierung) 2.244 1,2 636 0,3 -1.608 -71,7 
sonstige  *) 584 0,3 550 0,3 -34 -5,8 
Aufteilung Liquide Mittel Kernverwaltung 184.271 100,0 195.566 100,0 11.295 6,1 

 
*) Cashpool-Anteil der Unterstützungskasse Stadtbad eV i. H. v. rd. 477 TEUR enthalten.  
    Für den restl. Betrag i. H. v. 73 TEUR hat die Stadt Braunschweig die finanzielle Abwicklung 
    von bestimmten Aufgaben übernommen. 
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Nimmt man die bilanziellen liquiden Mittel der Aufgabenträger (erste Tabelle) und rechnet die 

aufgeteilten liquiden Mittel der Kernverwaltung hinzu, ergeben sich die betriebswirtschaftlichen 

Mittel in der unten stehenden Tabelle.  

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  77.190 31,9 72.297 29,5 -4.893 -6,3 
NiWo GmbH  5.945 2,4 5.848 2,4 -97 -1,6 
Klinikum BS gGmbH 61.438 25,2 54.625 22,3 -6.813 -11,1 
SR Stadtentwässerung 31.032 12,7 27.733 11,3 -3.299 -10,6 
Verkehrs-GmbH  1.278 0,5 2.968 1,2 1.690 >100,0 
Abwasserverband  7.786 3,2 5.386 2,2 -2.400 -30,8 
SBBG 0 0,0 18.003 7,3 18.003 0,0 
Flughafen  1.329 0,5 2.535 1,0 1.206 90,7 
Stadtbad  0 0,0 328 0,1 328 0,0 
Pensionsfonds 35.786 14,7 15.665 6,4 -20.121 -56,2 
SR Abfallwirtschaft 25.614 10,5 23.726 9,7 -1.888 -7,4 
GGB 13.310 5,5 14.348 5,8 1.038 7,8 
Hafen 784 0,3 738 0,3 -46 -5,9 
Stadthalle 597 0,2 314 0,1 -283 -47,4 
SR Hochbau u. Gebäudem. 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS BS GmbH 482 0,2 222 0,1 -260 -53,9 
VHS Arbeit und Beruf 490 0,2 641 0,3 151 30,8 
Zwischensumme 263.061 108,0 245.377 100,0 -17.684 -6,7 
SBBG -18.565 -7,6 0 0,0 18.565 -100,0 
Stadtbad  -913 -0,4 0 0,0 913 -100,0 
Zwischenfinanzierung Cashpool  -19.478 -8,0 0 0,0 19.478 -100,0 
Liquide Mittel (betriebswirtschaftlich) 243.583 100,0 245.377 100,0 1.794 0,7 

 

Der Cashpool ist ein Liquiditätsverbund innerhalb des Konzerns. Dort werden durch die Stadt 

Braunschweig zentral für alle Aufgabenträger Gelder angelegt.  

 

Die Abweichung zwischen den liquiden Mitteln betriebswirtschaftlich von rd. 245.377 TEUR 

(Vorjahr: 243.583 TEUR) und den bilanziellen liquiden Mitteln von rd. 246.563 TEUR (Vorjahr: 

246.411 TEUR) in Höhe von rd. 1.186 TEUR (Vorjahr: 2.828 TEUR) resultiert im Wesentlichen 

aus den Gesellschaften des Liquiditätsverbundes, die nicht zum Konsolidierungskreis gehören 

(Braunschweig Stadtmarketing GmbH, Struktur-Förderung Braunschweig, Unterstützungs-

kasse Stadtbad e.V.). 
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Aktive Rechnungsabgrenzung 
 

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von rd. 22.593 TEUR (Vorjahr: 

22.555 TEUR) umfassen 0,7 Prozent (Vorjahr: 0,8 Prozent) der konsolidierten Bilanzsumme 

des Konzerns Stadt Braunschweig und verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger 

wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  21.261 94,3 21.550 95,4 289 1,4 
NiWo GmbH  357 1,6 404 1,8 47 13,2 
Klinikum BS gGmbH 313 1,4 281 1,2 -32 -10,2 
SR Stadtentwässerung 4 0,0 4 0,0 0 0,0 
Verkehrs-GmbH  48 0,2 36 0,2 -12 -25,0 
Abwasserverband  91 0,4 23 0,1 -68 -74,7 
SBBG 19 0,1 33 0,2 14 73,7 
Flughafen  0 0,0 56 0,3 56 100,0 
Stadtbad  29 0,1 30 0,1 1 3,4 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 14 0,1 12 0,1 -2 -14,3 
GGB 7 0,0 7 0,0 0 0,0 
Hafen 3 0,0 7 0,0 4 >100,0 
Stadthalle 16 0,1 21 0,1 5 31,3 
SR Hochbau u. Gebäudem. 391 1,7 123 0,5 -268 -68,5 
VHS BS GmbH 1 0,0 5 0,0 4 >100,0 
VHS Arbeit und Beruf 1 0,0 1 0,0 0 0,0 
Aktive Rechnungsabgrenzung 22.555 100,0 22.593 100,0 38 0,2 

 

Bei den aktiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich neben den Beamtenbesoldun-

gen und Versorgungsbezügen der Kernverwaltung Stadt Braunschweig auch um Zahlungen 

für Kreditorenrechnungen für Januar 2017, die bereits im Dezember 2016 zu einem Abfluss 

von liquiden Mitteln geführt haben. 
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Passiva 

 

Nach dem Positionenrahmen zum konsolidierten Gesamtabschluss setzt sich die Passivseite 

der konsolidierten Gesamtbilanz wie folgt zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Nettoposition 1.493.625 50,8 1.530.985 50,8 37.360 2,5 
Schulden 649.188 22,1 685.354 22,7 36.166 5,6 
Rückstellungen 639.925 21,7 647.855 21,5 7.930 1,2 
Passive Rechnungsabgrenzung 159.871 5,4 152.466 5,0 -7.405 -4,6 
konsolidierte Bilanzsumme Passiva 2.942.609 100,0 3.016.660 100,0 74.051 2,5 

 

 

Nettoposition 
 

Die Nettoposition (vergleichbar Eigenkapital) von rd. 1.530.985 TEUR (Vorjahr: 

1.493.625 TEUR) umfasst wie im Vorjahr 50,8 Prozent der konsolidierten Bilanzsumme des 

Konzerns Stadt Braunschweig.  

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Basis-Reinvermögen 494.472 33,1 494.472 32,3 0 0,0 
Rücklagen 566.256 37,9 544.644 35,5 -21.612 -3,8 
Anteile an verbundenen Aufgabenträgern im 
Fremdbesitz 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschaf-
ten 3.369 0,2 3.857 0,3 488 14,5 
Unterschiedsbetrag bei der Kapitalkonsolidierung 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Gesamtbilanzgewinn/-verlust -60.352 -4,0 -14.942 -1,0 45.410 -75,2 
Sonderposten 489.880 32,8 502.954 32,9 13.074 2,7 
Nettoposition 1.493.625 100,0 1.530.985 100,0 37.360 2,5 

 

Die Bilanzposition „Nettoposition“ enthält im konsolidierten Gesamtabschluss gegenüber dem 

Einzelabschluss der Kernverwaltung Stadt Braunschweig zusätzlich noch Positionen, die er-

forderlich sind, um die speziellen Anforderungen im konsolidierten Gesamtabschluss abbilden 

zu können. 
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Die Entwicklung der Nettoposition in 2016 zeigt die folgende Kapitalübersicht: 

 

  Vortrag Einstellung 
Überschuss 

Kapital- 
entnahme Sonstiges Endstand 

Nettoposition TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

            
Basis-Reinvermögen 494.472 0 0 0 494.472 
Rücklagen 566.256 0 0 -21.612 544.644 
Anteile an verbundenen Aufgaben-
trägern im Fremdbesitz 0 0 0 0 0 

Ausgleichsposten für Anteile anderer 
Gesellschafter 3.369 488 0 0 3.857 

Unterschiedsbetrag bei der Kapital-
konsolidierung 0 0 0 0 0 

Jahresergebnis (Gesamtbilanz- 
gewinn / -verlust) -60.352 31.387 0 14.023 -14.942 

Summe vor Sonderposten 1.003.745 31.875 0 -7.589 1.028.031 

Sonderposten 489.880 0 -15.059 28.133 502.954 

Summe 1.493.625 31.875 -15.059 20.544 1.530.985 

 

In der Spalte „Sonstiges“ wird insbesondere die Einstellung bzw. Entnahme der Vorjahreser-

gebnisse in die Rücklagen abgebildet. 

 

Das Basis-Reinvermögen beträgt unverändert rd. 494.472 TEUR und ist das zur ersten Eröff-

nungsbilanz der Kernverwaltung Stadt Braunschweig ermittelte und aufgrund von Berichtigun-

gen der Eröffnungsbilanz gemäß § 61 GemHKVO korrigierte Reinvermögen. 

 

Die Rücklagen enthalten in der Position “Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Er-

gebnisses“ auch die Gesamtsumme des passiven Unterschiedsbetrages. Dieser ist bei der 

Erstkonsolidierung entstanden, da bei allen Aufgabenträgern das Eigenkapital höher war, als 

der Beteiligungsansatz bei der Stadt Braunschweig.  
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  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Rücklagen aus Überschüssen des ordentlichen Er-
gebnisses 476.986 84,2 450.949 82,8 -26.037 -5,5 
   davon Rücklagen aus Überschüssen des  
   ordentlichen Ergebnisses 338.690 59,8 317.582 58,3 -21.108 -6,2 
   davon planmäßig ratierlich aufzulösender  
   Unterschiedsbetrag 138.296 24,4 133.367 24,5 -4.929 -3,6 
Rücklagen aus Überschüssen des außerordentli-
chen Ergebnisses 84.767 15,0 90.790 16,7 6.023 7,1 
Sonstige Rücklagen 4.504 0,8 2.906 0,5 -1.598 -35,5 
Rücklagen 566.256 100,0 544.644 100,0 -21.612 -3,8 

 

Der planmäßig ratierlich aufzulösende Unterschiedsbetrag aufgrund der durchgeführten Neu-

bewertung (Unterschiedsbetrag bei der Kapitalkonsolidierung) wird bei den Rücklagen aus 

Überschüssen des ordentlichen Ergebnisses ausgewiesen, da dieser nach niedersächsi-

schem Landesrecht der Nettoposition zugewiesen wird und ausschließlich Eigenkapitalcha-

rakter besitzt. Er betrug im Erstkonsolidierungszeitpunkt (1. Januar 2012) 157.303 TEUR und 

wird planmäßig ratierlich über 29 Jahre entsprechend der gewichteten durchschnittlichen Rest-

nutzungsdauer der neubewerteten Vermögensgegenstände aufgelöst. Dies ergibt einen jähr-

lichen Auflösungsbetrag in Höhe von 4.752 TEUR.  

Zum 31.12.2016 gab es neben der planmäßig ratierlichen erstmalig auch eine anlassbezogene 

Auflösung in Höhe von 177 TEUR. Beim Flughafen wurde in 2016 ein Grundstück veräußert, 

bei dem im Rahmen der Neubewertung stille Reserven gehoben wurden (vgl. Ausführungen 

unter 1.2.2.3.2 – Besonderheit des passiven Unterschiedsbetrages).    

 

Der Ausgleichposten für Anteile anderer Gesellschafter ist für einbezogene Aufgabenträger, 

an denen die Stadt Braunschweig nicht alle Anteile hält, sondern noch außenstehende An-

teilseigner an diesen Aufgabenträgern beteiligt sind. In diesem Posten werden die diesen Min-

derheitengesellschaftern zustehenden Eigenkapitalanteile ausgewiesen; als Korrekturbetrag 

für das vollständig in die Gesamtbilanz übernommene Reinvermögen dieser vollkonsolidierten 

Aufgabenträger. 

 

Der Ausgleichsposten setzt sich zusammen aus 2.807 TEUR (Vorjahr: 2.401 TEUR) für den 

Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH (Beteiligung von 66,17 %) und 1.050 TEUR (Vor-

jahr: 967 TEUR) für den Abwasserverband Braunschweig (Beteiligung von 91,37 %). 
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Die Sonderposten von rd. 502.954 TEUR (Vorjahr: 489.880 TEUR) setzen sich im Wesentli-

chen aus der Kernverwaltung Stadt Braunschweig mit 329.981 TEUR (Vorjahr: 

334.698 TEUR), der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH mit 113.850 TEUR (Vorjahr: 

100.040 TEUR) und der Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH mit 20.313 TEUR (Vor-

jahr: 22.045 TEUR) zusammen. Es handelt sich dabei überwiegend um Investitionszuweisun-

gen und –zuschüsse. Der Anstieg ist insbesondere auf die Fördermittel, die die Städtisches 

Klinikum Braunschweig gGmbH nach dem KHG erhalten hat, zurückzuführen. 

 

Schulden 
 
Die Schulden umfassen rd. 22,7 Prozent (Vorjahr: 22,1 Prozent) der konsolidierten Bilanz-

summe des Konzerns Stadt Braunschweig. 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Geldschulden 466.769 71,9 464.716 67,8 -2.053 -0,4 
Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsge-
schäften 87.904 13,5 84.907 12,4 -2.997 -3,4 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30.008 4,6 40.549 5,9 10.541 35,1 
Transferverbindlichkeiten 2.487 0,4 3.345 0,5 858 34,5 
Sonstige Verbindlichkeiten 62.020 9,6 91.837 13,4 29.817 48,1 
Schulden 649.188 100,0 685.354 100,0 36.166 5,6 

 

Die größten Positionen sind die Geldschulden (Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen) und 

die Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften, die sich geringfügig verändert 

haben. 
 

Die wesentlichen Veränderungen bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

ergeben sich mit rd. 8,4 Mio. EUR bei der Braunschweiger Verkehrs-GmbH durch die kurz vor 

Geschäftsjahresende ausgelieferten Omnibusse. 
 

Der Anstieg bei sonstigen Verbindlichkeiten resultiert aus Verbindlichkeiten nach Kranken-

hausfinanzierungsrecht in Höhe von 31,5 Mio. EUR bei der Städtisches Klinikum Braun-

schweig gGmbH. Der Betrag ergibt sich aus dem Saldo zwischen Verwendung von Fördermit-

teln (2-Standorte-Konzept) für den 1. und 2. Bauabschnitt und den eingegangenen Förderbe-

scheiden für den 2. Bauabschnitt in 2016. 

 

In der Position Transferverbindlichkeiten sind u. a auch Verbindlichkeiten aus Investitionszu-

schüssen und Steuerverbindlichkeiten enthalten. 
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Die Schulden verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  194.371 29,9 170.126 24,8 -24.245 -12,5 
NiWo GmbH  135.845 20,9 138.447 20,2 2.602 1,9 
Klinikum BS gGmbH 30.111 4,6 65.415 9,5 35.304 >100,0 
SR Stadtentwässerung 910 0,1 1.965 0,3 1.055 >100,0 
Verkehrs-GmbH  102.659 15,8 111.644 16,3 8.985 8,8 
Abwasserverband  85.223 13,1 85.015 12,4 -208 -0,2 
SBBG 21.228 3,3 33.736 4,9 12.508 58,9 
Flughafen  780 0,1 982 0,1 202 25,9 
Stadtbad  41.092 6,3 38.522 5,6 -2.570 -6,3 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 1.637 0,3 1.103 0,2 -534 -32,6 
GGB 12.594 1,9 12.388 1,8 -206 -1,6 
Hafen 1.201 0,2 1.122 0,2 -79 -6,6 
Stadthalle 18.024 2,8 17.787 2,6 -237 -1,3 
SR Hochbau u. Gebäudem. 3.271 0,5 6.887 1,0 3.616 >100,0 
VHS BS GmbH 166 0,0 127 0,0 -39 -23,5 
VHS Arbeit und Beruf 76 0,0 88 0,0 12 15,8 
Schulden 649.188 100,0 685.354 100,0 36.166 5,6 

 

 

Rückstellungen 
 

Die Rückstellungen umfassen rd. 21,5 Prozent (Vorjahr: 21,7 Prozent) der konsolidierten Bi-

lanzsumme des Konzerns Stadt Braunschweig. Die Bilanzposition Rückstellungen im konsoli-

dierten Gesamtabschluss enthält gegenüber dem Einzelabschluss der Kernverwaltung Stadt 

Braunschweig nur die Positionen „Pensionsrückstellungen“ und „Andere Rückstellungen“. Der 

Positionenrahmen fasst unter den „Andere Rückstellungen“ die restlichen Rückstellungssach-

verhalte zusammen. Diese werden unter Ziffer 1.2.4 in diesem Kapitel erläutert. 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Pensionsrückstellungen 497.124 77,7 487.078 75,2 -10.046 -2,0 
Andere Rückstellungen 142.801 22,3 160.777 24,8 17.976 12,6 
Rückstellungen 639.925 100,0 647.855 100,0 7.930 1,2 
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Die Rückstellungen verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  510.293 79,7 528.248 81,5 17.955 3,5 
NiWo GmbH  13.892 2,2 15.527 2,4 1.635 11,8 
Klinikum BS gGmbH 41.009 6,4 30.782 4,8 -10.227 -24,9 
SR Stadtentwässerung 846 0,1 1.085 0,2 239 28,3 
Verkehrs-GmbH  9.105 1,4 7.555 1,2 -1.550 -17,0 
Abwasserverband  1.355 0,2 1.508 0,2 153 11,3 
SBBG 4.214 0,7 4.484 0,7 270 6,4 
Flughafen  3.889 0,6 3.601 0,6 -288 -7,4 
Stadtbad  11.903 1,9 9.870 1,5 -2.033 -17,1 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 23.201 3,6 21.486 3,3 -1.715 -7,4 
GGB 9.708 1,5 11.116 1,7 1.408 14,5 
Hafen 726 0,1 976 0,2 250 34,4 
Stadthalle 355 0,1 375 0,1 20 5,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. 8.901 1,4 10.786 1,7 1.885 21,2 
VHS BS GmbH 366 0,1 303 0,1 -63 -17,2 
VHS Arbeit und Beruf 162 0,0 153 0,0 -9 -5,6 
Rückstellungen 639.925 100,0 647.855 100,0 7.930 1,2 

 

Bei den Rückstellungen der Kernverwaltung Stadt Braunschweig handelt es sich im Wesentli-

chen um Pensionsrückstellungen in Höhe von rd. 461.289 TEUR (Vorjahr: 452.578 TEUR) (rd. 

87 Prozent, Vorjahr: 89 Prozent). Die anderen Rückstellungen sind unter Punkt 1.2.4.1 in die-

sem Kapitel erläutert. 

 

Die Veränderungen der Rückstellungen gegenüber dem Vorjahr sind der nachfolgenden Rück-

stellungsübersicht zu entnehmen: 

 

  
Bestand 

Verbrauch Auflösung Zuführung Umbu-
chung 

Bestand 
31.12.2015 31.12.2016 

Gesamtbilanzwerte TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR 

              
Pensionsrückstellungen              
   Pensionen  441.223 -8.601 -6.161 8.803 0 435.264 
   Beihilfen 55.901 -3.226 -2.029 1.168 0 51.814 
Andere Rückstellungen 142.801 -42.151 -5.036 65.163 0 160.777 

Rückstellungen 639.925 -53.978 -13.226 75.134 0 647.855 

 

Die Zuführung zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 8.803 TEUR wird geprägt durch 

die Kernverwaltung Stadt Braunschweig. Der Rückgang ist beim Klinikum auf die Überleitung 

der Pensions- und Beihilferückstellungen für Beamte an die Kernverwaltung zurückzuführen. 
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Der Verbrauch und die Zuführung bei den anderen Rückstellungen werden geprägt von einer 

Vielzahl von Sachverhalten, dazu gehören insbesondere  

 Personalrückstellungen für Altersteilzeit, Urlaub, Überstunden u. a. 

 Rückstellungen für Erschließungsmaßnahmen 

 Rückstellungen für ausstehende Rechnungen 

 Rückstellungen für unterlassene Instandhaltung 

 

Weitere Erläuterungen zu den anderen Rückstellungen sind unter dem Punkt 1.2.4.1 in diesem 

Kapitel aufgeführt. 

 

 

Passive Rechnungsabgrenzung 

 

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten in Höhe von rd. 152.466 TEUR (Vorjahr: 

159.871 TEUR) umfassen 5,1 Prozent (Vorjahr: 5,4 Prozent) der Gesamtbilanzsumme des 

Konzerns Stadt Braunschweig und verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie 

folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  2.096 1,3 1.534 1,0 -562 -26,8 
NiWo GmbH  415 0,3 475 0,3 60 14,5 
Klinikum BS gGmbH 6 0,0 53 0,0 47 >100,0 
SR Stadtentwässerung 238 0,2 233 0,2 -5 -2,1 
Verkehrs-GmbH  465 0,3 524 0,3 59 12,7 
Abwasserverband  156.204 97,7 148.793 97,6 -7.411 -4,7 
SBBG 31 0,0 31 0,0 0 100,0 
Flughafen  7 0,0 0 0,0 -7 100,0 
Stadtbad  347 0,2 661 0,4 314 90,5 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
GGB 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Hafen 5 0,0 5 0,0 0 0,0 
Stadthalle 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Hochbau u. Gebäudem. 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS BS GmbH 57 0,0 157 0,1 100 >100,0 
VHS Arbeit und Beruf 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Passive Rechnungsabgrenzung 159.871 100,0 152.466 100,0 -7.405 -4,6 

 

Die größte Position ist der passive Rechnungsabgrenzungsposten des Abwasserverbandes 

Braunschweig. Hierbei handelt es sich um einen passiven Rechnungsabgrenzungsposten aus 

den vereinnahmten Zahlungen der Banken (Forfaitierungsmodell städtisches Kanalnetz). Der 

Rechnungsabgrenzungsposten wird ratierlich ertragswirksam bis 2035 aufgelöst. 
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1.2.3.2 Konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 
 

Nach dem Positionenrahmen zum Gesamtabschluss setzt sich die konsolidierte Gesamter-

gebnisrechnung wie folgt zusammen:  

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Ordentliche Gesamterträge 1.193.629   1.316.600   122.971   
Ordentliche Gesamtaufwendungen 1.212.829   1.288.900   76.071   
Ordentliches Gesamtergebnis -19.200   27.700   46.900   
Außerordentliche Gesamterträge 17.724   13.504   -4.220   
Außerordentliche Gesamtaufwendungen 13.450   9.330   -4.120   
Außerordentliches Gesamtergebnis 4.274   4.174   -100   
Gesamtjahresüberschuss/-fehlbetrag -14.926   31.874   46.800   

 

Im Folgenden werden die einzelnen Positionen erläutert: 

 

 

Ordentliche Gesamterträge 
 

Die ordentlichen Gesamterträge der konsolidierten Gesamtergebnisrechnung des Konzerns 

Stadt Braunschweig setzen sich wie folgt zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Steuern und ähnliche Abgaben 326.235 27,3 341.700 26,0 15.465 4,7 
Zuwendungen und allgemeine Umlagen 142.776 12,0 214.245 16,3 71.469 50,1 
Auflösungserträge aus Sonderposten 25.132 2,1 23.037 1,7 -2.095 -8,3 
Sonstige Transfererträge 10.314 0,9 10.501 0,8 187 1,8 
Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 108.982 9,1 111.308 8,5 2.326 2,1 
Privatrechtliche Leistungsentgelte 408.469 34,2 420.889 32,0 12.420 3,0 
Kostenerstattungen und Kostenumlagen 106.022 8,9 113.512 8,6 7.490 7,1 
Zinsen und ähnliche Finanzerträge 2.850 0,2 6.782 0,5 3.932 >100,0 
Aktivierte Eigenleistungen 3.027 0,3 3.891 0,3 864 28,5 
Bestandsveränderungen -270 0,0 -919 -0,1 -649 >100,0 
Sonstige ordentliche Erträge 51.811 4,3 67.659 5,1 15.848 30,6 
Erträge aus assoziierten Aufgabenträgern 8.281 0,7 3.995 0,3 -4.286 -51,8 
Ordentliche Gesamterträge 1.193.629 100,0 1.316.600 100,0 122.971 10,3 

 

Der Anstieg bei den Steuern und ähnlichen Abgaben liegt in einer positiven Entwicklung der 

Gewerbesteuer und der Grundsteuer B bei der Kernverwaltung Stadt Braunschweig begrün-

det. 
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Der Anstieg bei den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen ist insbesondere auf erhöhte 

Schlüsselzuweisungen vom Land und Zuweisungen vom Bund an die Kernverwaltung Stadt 

Braunschweig sowie Zuwendungen zur Finanzierungen von Investitionen bei der Städtisches 

Klinikum Braunschweig gGmbH zurückzuführen. 

 

Die Veränderung bei den privatrechtlichen Leistungsentgelten beruht im Wesentlichen auf ei-

ner Erhöhung der Erlöse aus Krankenhausleistungen um rd. 7.004 TEUR der Städtisches Kli-

nikum Braunschweig gGmbH und einem Anstieg der Erlöse bei der Nibelungen-Wohnbau-

GmbH Braunschweig durch den Verkauf von Grundstücken des nördlichen Ringgebiets (rd. 

2.807 T€). 

 

Die Kostenerstattungen und Kostenumlagen sind im Vergleich zum Vorjahr bei der Kernver-

waltung Stadt Braunschweig in dem Bereich „Soziales und Gesundheit“ um rd. 7.386 TEUR 

gestiegen. 

 

Im Bereich der sonstigen ordentlichen Erträge ist das Konto „Differenzen aus der Aufwands- 

und Ertragskonsolidierung“ in Höhe von 9.857 TEUR enthalten; diesem stehen entsprechende 

Aufwendungen unter der Position der sonstigen ordentlichen Aufwendungen in Höhe von 

9.487 TEUR gegenüber. Saldiert beträgt die Differenz insgesamt nur 370 TEUR. Durch einen 

Releasewechsel in der Konsolidierungssoftware erscheinen die Beträge auf den beiden Kon-

ten dies Jahr sehr hoch. Dies liegt an einer veränderten Darstellungsform. Bislang wurden die 

eliminierten Leistungsbeziehungen zwischen zwei Aufgabenträgern kumuliert und saldiert dar-

gestellt. Aktuell erfolgt eine nicht saldierte Darstellung. Da eine Wahlmöglichkeit für die Dar-

stellungsform besteht, erfolgt für die Zukunft wieder die saldierte Darstellung der Differenzen 

wie in den Vorjahren. 

 

Darüber hinaus sind bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH außergewöhnliche 

Erträge aus der Überleitung von Pensions-und Beihilferückstellungen für Beamte des Klini-

kums an die Stadt Braunschweig in Höhe von 6.508 T€. entstanden. 
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Die ordentlichen Gesamterträge verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS (inkl. RGB + WWL) 660.914 55,4 728.350 55,3 67.436 10,2 
NiWo GmbH 47.355 4,0 54.011 4,1 6.656 14,1 
Klinikum BS gGmbH 311.566 26,1 368.233 28,0 56.667 18,2 
SR Stadtentwässerung 39.671 3,3 39.401 3,0 -270 -0,7 
Verkehrs-GmbH  34.635 2,9 36.722 2,8 2.087 6,0 
Abwasserverband   8.015 0,7 8.196 0,6 181 2,3 
SBBG (inkl. BVAG & Co.KG) 9.280 0,8 4.454 0,3 -4.826 -52,0 
Flughafen 10.001 0,8 9.582 0,7 -419 -4,2 
Stadtbad  4.019 0,3 3.913 0,3 -106 -2,6 
Pensionsfonds 101 0,0 40 0,0 -61 -60,4 
SR Abfallwirtschaft 34.383 2,9 32.905 2,5 -1.478 -4,3 
GGB 10.551 0,9 5.179 0,4 -5.372 -50,9 
Hafen 12.166 1,0 13.672 1,0 1.506 12,4 
Stadthalle 4.794 0,4 5.013 0,4 219 4,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. -138 0,0 -288 0,0 -150 >100,0 
VHS BS GmbH 3.708 0,3 4.096 0,3 388 10,5 
VHS Arbeit und Beruf  2.608 0,2 3.121 0,2 513 19,7 
Ordentliche Gesamterträge 1.193.629 100,0 1.316.600 100,0 122.971 10,3 

 
assoziierte Aufgabenträger: 
BVAG & Co KG = Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG 
 

Die ordentlichen Gesamterträge der Kernverwaltung Stadt Braunschweig setzen sich im We-

sentlichen aus Steuern und Abgaben in Höhe von rd. 341.701 TEUR (rd. 47 Prozent, Vorjahr: 

326.236 TEUR, 49 Prozent), Zuwendungen und Umlagen in Höhe von rd. 165.081 TEUR (rd. 

23 Prozent, Vorjahr: 135.772 TEUR, 21 Prozent) und Kostenerstattungen und -umlagen in 

Höhe von rd. 109.531 TEUR (rd. 15 Prozent, Vorjahr: 101.880 TEUR, 15 Prozent) zusammen. 

 

Bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH handelt es sich bei den ordentlichen Ge-

samterträgen im Wesentlichen um privatrechtliche Entgelte in Höhe von rd. 287.307 TEUR (rd. 

78 Prozent, Vorjahr: 280.303 TEUR, 90 Prozent). 
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Ordentliche Gesamtaufwendungen 
 

Die ordentlichen Gesamtaufwendungen der konsolidierten Gesamtergebnisrechnung des 

Konzerns Stadt Braunschweig setzen sich wie folgt zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Aufwendungen für aktives Personal 405.410 33,5 420.844 32,6 15.434 3,8 
Aufwendungen für Versorgung 24.688 2,0 23.059 1,8 -1.629 -6,6 
Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 252.345 20,8 245.397 19,0 -6.948 -2,8 
Abschreibungen 86.350 7,1 85.974 6,7 -376 -0,4 
Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 28.546 2,4 26.150 2,0 -2.396 -8,4 
Transferaufwendungen 230.822 19,0 249.563 19,4 18.741 8,1 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 184.668 15,2 237.913 18,5 53.245 28,8 
Aufwendungen aus assoziierten Aufgabenträgern 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Ordentliche Gesamtaufwendungen 1.212.829 100,0 1.288.900 100,0 76.071 6,3 

 

Die erhöhten Aufwendungen für aktives Personal beruhen neben den Tarif-und Besoldungs-

erhöhungen auf angestiegenen Personalrückstellungen bei der Kernverwaltung Stadt Braun-

schweig sowie erhöhten Personalkosten im „Weißen Bereich“, namentlich im Pflegedienst und 

im Funktionsdienst, der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH. 

 

Die Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen sind im Vergleich zum Vorjahr gesunken, 

da sich insbesondere bei der Kernverwaltung Stadt Braunschweig nicht wie im Vorjahr Rück-

stellungsnotwendigkeiten für Instandhaltung ergeben haben. 

 

Die Transferaufwendungen sind im Vergleich zum Vorjahr bei der Kernverwaltung Stadt 

Braunschweig insbesondere in den Bereichen „Soziales und Gesundheit“ sowie „Kinder, Ju-

gend und Familie“ gestiegen. 

 

Der Anstieg der sonstigen ordentlichen Aufwendungen ist insbesondere auf die erhöhte Zu-

führung von Fördermitteln nach dem KHG in Höhe von 42.093 TEUR bei der Städtisches Kli-

nikum Braunschweig gGmbH zurückzuführen. Daneben kam es zu einem Ausweis von Auf-

wendungen von Differenzen aus der Aufwands- und Ertragskonsolidierung in Höhe von 9.487 

TEUR, dem entsprechende Erträge in Höhe von 9.857 TEUR gegenüberstehen (vgl. Ausfüh-

rungen bei den ordentlichen Gesamterträgen). 
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Die ordentlichen Gesamtaufwendungen verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger 

wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS (inkl. RGB + WWL) 591.691 48,8 610.328 47,4 18.637 3,1 
NiWo GmbH 40.126 3,3 44.224 3,4 4.098 10,2 
Klinikum BS gGmbH 308.561 25,4 361.393 28,0 52.832 17,1 
SR Stadtentwässerung 30.931 2,6 31.638 2,5 707 2,3 
Verkehrs-GmbH  57.360 4,7 59.572 4,6 2.212 3,9 
Abwasserverband   27.645 2,3 27.119 2,1 -526 -1,9 
SBBG 3.672 0,3 3.299 0,3 -373 -10,2 
Flughafen 10.929 0,9 11.258 0,9 329 3,0 
Stadtbad  13.373 1,1 12.241 1,0 -1.132 -8,5 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 39.409 3,3 38.520 3,0 -889 -2,3 
GGB 8.880 0,7 5.106 0,4 -3.774 -42,5 
Hafen 11.723 1,0 13.334 1,0 1.611 13,7 
Stadthalle 8.934 0,7 8.628 0,7 -306 -3,4 
SR Hochbau u. Gebäudem. 51.114 4,2 52.677 4,1 1.563 3,1 
VHS BS GmbH 4.985 0,4 5.473 0,4 488 9,8 
VHS Arbeit und Beruf  3.496 0,3 4.090 0,3 594 17,0 
Ordentliche Gesamtaufwendungen 1.212.829 100,0 1.288.900 100,0 76.071 6,3 

 
assoziierte Aufgabenträger: 
RGB = Regionalverband Großraum Braunschweig 
WWL = Wasserverband Weddel-Lehre 
 

Die ordentlichen Gesamtaufwendungen der Kernverwaltung Stadt Braunschweig setzen sich 

im Wesentlichen aus Aufwendungen für aktives Personal in Höhe von rd. 158.367 TEUR (rd. 

26 Prozent, Vorjahr: 150.610 TEUR, 25 Prozent), Transferaufwendungen rd. 249.563 TEUR 

(rd. 41 Prozent, Vorjahr: 230.822 TEUR, 39 Prozent) und sonstige ordentliche Aufwendungen 

in Höhe von rd. 104.070 TEUR (rd. 17 Prozent, Vorjahr: 98.430 TEUR, 17 Prozent) zusam-

men. 

 

Bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH sind in dem Wert überwiegend Aufwen-

dungen für aktives Personal in Höhe von rd. 193.362 TEUR (rd. 54 Prozent, Vorjahr: 

187.609 TEUR, 61 Prozent), Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen in Höhe von rd. 

94.133 TEUR (rd. 26 Prozent, Vorjahr: 90.966 TEUR, 29 Prozent) und sonstige ordentliche 

Aufwendungen in Höhe von rd. 61.937 TEUR (rd. 17 Prozent, Vorjahr: 15.688 TEUR, Vorjahr: 

5 Prozent) enthalten. 
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Außerordentliche Gesamterträge 
 

Die außerordentlichen Gesamterträge der konsolidierten Gesamtergebnisrechnung des Kon-

zerns Stadt Braunschweig in Höhe von rd. 13.504 TEUR (Vorjahr: 17.724 TEUR) verteilen sich 

auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 7.201 40,6 6.199 45,9 -1.002 -13,9 
NiWo GmbH 4.695 26,5 158 1,2 -4.537 -96,6 
Klinikum BS gGmbH 4.126 23,3 1.763 13,1 -2.363 -57,3 
SR Stadtentwässerung 72 0,4 107 0,8 35 48,6 
Verkehrs-GmbH  195 1,1 40 0,3 -155 -79,5 
Abwasserverband   40 0,2 70 0,5 30 75,0 
SBBG 327 1,8 0 0,0 -327 -100,0 
Flughafen 136 0,8 1.841 13,6 1.705 >100,0 
Stadtbad  9 0,1 1.890 14,0 1.881   >100,0 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 1 0,0 14 0,1 13 >100,0 
GGB 176 1,0 494 3,7 318 >100,0 
Hafen 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Stadthalle 22 0,1 19 0,1 -3 -13,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. 721 4,1 909 6,7 188 26,1 
VHS BS GmbH 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS Arbeit und Beruf  3 0,0 0 0,0 -3 100,0 
Außerordentliche Gesamterträge 17.724 100,0 13.504 100,0 -4.220 -23,8 

 

Der Rückgang der außerordentlichen Gesamterträge bei der Nibelungen-Wohnbau-GmbH 

Braunschweig ist auf den einmalig in 2015 entstandenen außerordentlichen Ertrag in Höhe 

von 3.249 TEUR durch die Neuberechnung der Pensionsrückstellungen zurückzuführen. 

 

Weitere Erläuterungen zu den außerordentlichen Gesamterträgen sind unter dem Punkt 

1.2.4.2 in diesem Kapitel aufgeführt. 
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Außerordentliche Gesamtaufwendungen 
 

Die außerordentlichen Gesamtaufwendungen der konsolidierten Gesamtergebnisrechnung 

des Konzerns Stadt Braunschweig in Höhe von rd. 9.330 TEUR (Vorjahr: 13.450 TEUR) ver-

teilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 3.922 29,2 1.183 12,7 -2.739 -69,8 
NiWo GmbH 1.011 7,5 483 5,2 -528 -52,2 
Klinikum BS gGmbH 4.498 33,4 6.627 71,0 2.129 47,3 
SR Stadtentwässerung 2.046 15,2 226 2,4 -1.820 -89,0 
Verkehrs-GmbH  1.113 8,3 305 3,3 -808 -72,6 
Abwasserverband   596 4,4 0 0,0 -596 -100,0 
SBBG 67 0,5 71 0,8 4 6,0 
Flughafen 19 0,1 0 0,0 -19 100,0 
Stadtbad  84 0,6 432 4,6 348 414,3 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 25 0,2 0 0,0 -25 -100,0 
GGB 59 0,4 3 0,0 -56 -94,9 
Hafen 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Stadthalle 0 0,0 0 0,0 0 -100,0 
SR Hochbau u. Gebäudem. 10 0,1 0 0,0 -10 -100,0 
VHS BS GmbH 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS Arbeit und Beruf  0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Außerordentliche Gesamtaufwendungen 13.450 100,0 9.330 100,0 -4.120 -30,6 

 

Bei den außerordentlichen Gesamtaufwendungen bei der Städtisches Klinikum Braunschweig 

gGmbH handelt es sich im Wesentlichen um Aufwand aus der Rechnungskorrektur der Vor-

jahre in Höhe von 3.311 TEUR (Vorjahr: 2.919 TEUR). Dies sind Kostenabrechnungen mit den 

Krankenkassen, die nicht in voller Höhe anerkannt werden. Die endgültige Klärung der Kos-

tenübernahme dauert oft eine längere Zeit.  
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1.2.3.3 Nebenrechnungen (konsolidierte Anlagen) 
 

Die Nebenrechnungen sind im Kapitel IV „Konsolidierte Anlagen“ zu finden. Es handelt sich 

dabei um folgende Nebenrechnungen: 

 

1. Anlagenübersicht 

2. Forderungsübersicht 

3. Schuldenübersicht 

 

 

 

Konsolidierte Anlagenübersicht  
(§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 2 NKomVG) 

 
In der Anlagenübersicht (siehe Kapitel IV Punkt 1) wird vertikal entsprechend der Bilanzglie-

derung der Stand des  

 

- immateriellen Vermögens, 

- Sachvermögens ohne Vorräte und 

- Finanzvermögens ohne Forderungen 

 

der Stadt Braunschweig einschließlich aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises aus-

gewiesen. 

 

Horizontal werden der Stand zu Beginn und Ende des Jahres, die Zu- und Abgänge, die Zu-

schreibungen und Abschreibungen sowie der Vorjahreswerte dargestellt. 

 

Es wird nur das Anlagevermögen sowie die Zu- und Abschreibungen dargestellt, die nach 

Durchführung aller Konsolidierungsschritte noch im Konzern bestehen bleiben. 
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Konsolidierte Forderungsübersicht 
(§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 4 NKomVG) 

 

In der konsolidierten Forderungsübersicht (siehe Kapitel IV Punkt 2) werden die Forderungen 

der Stadt Braunschweig einschließlich aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises dar-

gestellt. 

 

Es werden nur die Forderungen dargestellt, die nach der Schuldenkonsolidierung noch als 

Forderungen im Konzern bestehen bleiben. 

 

Die Forderungen in Höhe von rd. 123.295 TEUR (Vorjahr: 97.420 TEUR) verteilen sich auf die 

konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  33.649 34,5 25.706 20,9 -7.943 -23,6 
NiWo GmbH  357 0,4 424 0,3 67 18,8 
Klinikum BS gGmbH 44.809 46,0 83.160 67,5 38.351 85,6 
SR Stadtentwässerung 2.324 2,4 2.369 1,9 45 1,9 
Verkehrs-GmbH  1.494 1,5 1.478 1,2 -16 -1,1 
Abwasserverband  760 0,8 739 0,6 -21 -2,8 
SBBG 7.292 7,5 2.748 2,2 -4.544 -62,3 
Flughafen  910 0,9 628 0,5 -282 -31,0 
Stadtbad  74 0,1 152 0,1 78 105,4 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 159 0,2 231 0,2 72 45,3 
GGB 2.479 2,5 2.090 1,7 -389 -15,7 
Hafen 1.504 1,5 1.699 1,4 195 13,0 
Stadthalle 453 0,5 447 0,4 -6 -1,3 
SR Hochbau u. Gebäudem. 516 0,5 569 0,5 53 10,3 
VHS BS GmbH 494 0,5 585 0,5 91 18,4 
VHS Arbeit und Beruf 146 0,2 270 0,2 124 84,9 
Forderungen 97.420 100,0 123.295 100,0 25.875 26,6 

 

Bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH entfallen ca. 31.500 TEUR auf den An-
stieg der Forderungen nach dem Krankenhausfinanzierungsrecht, also in 2016 zusätzlich be-
willigter Fördermittel. Von den Fördermitteln für das 2-Standorte-Konzept wurde ein Teil ver-
wendet; die restliche Forderung besteht noch.  
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Konsolidierte Schuldenübersicht 
(§ 128 Abs. 6 S.1 i.V.m. § 128 Abs. 3 Ziff. 3 NKomVG) 

 

In der konsolidierten Schuldenübersicht (siehe Kapitel IV Punkt 3) werden die Verbindlichkei-

ten der Stadt Braunschweig einschließlich aller Aufgabenträger des Konsolidierungskreises 

dargestellt. 

 

Es werden nur die Schulden dargestellt, die nach der Schuldenkonsolidierung noch als Schul-

den im Konzern bestehen bleiben.  

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Geldschulden 466.769 71,9 464.716 67,8 -2.053 -0,4 
Verbindlichkeiten aus kreditähnlichen Rechtsge-
schäften 87.904 13,5 84.907 12,4 -2.997 -3,4 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 30.008 4,6 40.549 5,9 10.541 35,1 
Transferverbindlichkeiten 2.487 0,4 3.345 0,5 858 34,5 
Sonstige Verbindlichkeiten 62.020 9,6 91.837 13,4 29.817 48,1 
Schulden 649.188 100,0 685.354 100,0 36.166 5,6 

 

Die Schulden verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS  194.371 29,9 170.126 24,8 -24.245 -12,5 
NiWo GmbH  135.845 20,9 138.447 20,2 2.602 1,9 
Klinikum BS gGmbH 30.111 4,6 65.415 9,5 35.304 117,2 
SR Stadtentwässerung 910 0,1 1.965 0,3 1.055 115,9 
Verkehrs-GmbH  102.659 15,8 111.644 16,3 8.985 8,8 
Abwasserverband  85.223 13,1 85.015 12,4 -208 -0,2 
SBBG 21.228 3,3 33.736 4,9 12.508 58,9 
Flughafen  780 0,1 982 0,1 202 25,9 
Stadtbad  41.092 6,3 38.522 5,6 -2.570 -6,3 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 1.637 0,3 1.103 0,2 -534 -32,6 
GGB 12.594 1,9 12.388 1,8 -206 -1,6 
Hafen 1.201 0,2 1.122 0,2 -79 -6,6 
Stadthalle 18.024 2,8 17.787 2,6 -237 -1,3 
SR Hochbau u. Gebäudem. 3.271 0,5 6.887 1,0 3.616 110,5 
VHS BS GmbH 166 0,0 127 0,0 -39 -23,5 
VHS Arbeit und Beruf 76 0,0 88 0,0 12 15,8 
Schulden 649.188 100,0 685.354 100,0 36.166 5,6 
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1.2.4 Einzelangaben zur Zusammensetzung wesentlicher globaler Jahresabschlusspo-
sitionen 

Aus § 58 Abs. 1 Ziffer 2 c) GemHKVO ergibt sich, dass die Erläuterungen zum konsolidierten 

Gesamtabschluss um Einzelangaben zur Zusammensetzung wesentlicher globaler Jahresab-

schlusspositionen zu ergänzen sind. Hierzu gehören die Positionen, die alle anderweitig nicht 

unmittelbar zuzuordnenden Posten aufnehmen und mit den Worten "Sonstige", „Übrige“, oder 

"Andere" beginnen sowie die außerordentlichen Erträge und Aufwendungen. 

Die nachfolgenden Erläuterungen sind ergänzende Informationen zu dem Punkt 1.2.3 in die-

sem Kapitel.  

Die Informationen wurden im Rahmen der Datenabfrage von den Aufgabenträgern gemeldet. 

Dabei wurden jeweils die fünf wertmäßig größten Sachverhalte einzeln aufgeführt und die rest-

lichen Sachverhalte als Summe zusammengefasst. Bei einzelnen Positionen ist daher die 

Summe der restlichen Sachverhalte größer als einzeln aufgelistete Sachverhalte. Einige Sach-

verhalte tauchen nur einmalig oder 2016 erstmalig auf. In diesen Fällen ist keine Vergleichs-

zahl angegeben. 
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1.2.4.1 Konsolidierte Gesamtbilanz 

Aktiva 

In den Aktiva gibt es keine wesentlichen globalen Jahresabschlusspositionen. 

Passiva 

Sonstige Sonderposten 

Die sonstigen Sonderposten umfassen 1,0 Prozent (Vorjahr: 1,1 Prozent) der konsolidierten 

Bilanzsumme des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus folgenden Sachverhal-

ten zusammen: 

31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 

Investitionszuschüsse von Dritten für den Ausbau 
des Flughafens Braunschweig-Wolfsburg  22.045 67,5 20.313 64,8 -1.732 -7,9 
Zuwendungen aus der kostenlosen Übertragung 
von Straßen (Kernverwaltung Stadt Braunschweig) 4.240 13,0 4.128 13,2 -112 -2,6 
Investitionszuschüsse für Kanalbau (Sonderrech-
nung Stadtentwässerung) 2.436 7,5 2.391 7,6 -45 -1,8 

Zuwendungen aus der kostenlosen Übertragung 
von Grundstücken (Kernverwaltung Stadt Braun-
schweig) 2.249 6,9 2.763 8,8 514 22,9 

Zuwendungen aus der Ablösung von Einstellplät-
zen (Kernverwaltung Stadt Braunschweig)   1.178 3,6 1.219 3,9 41 3,5 
restliche Sachverhalte (Kernverwaltung Stadt 
Braunschweig) 499 1,5 553 1,8 54 10,8 
Sonstige Sonderposten 32.647 100,0 31.367 100,0 -1.280 -3,9 

Die Sonderposten werden grundsätzlich entsprechend der Nutzungsdauern der dazugehöri-

gen Vermögensgegenstände aufgelöst. 
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Sonstige Verbindlichkeiten 
 
Die sonstigen Verbindlichkeiten umfassen 3,0 Prozent (Vorjahr: 2,1 Prozent) der konsolidier-

ten Bilanzsumme des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus folgenden Sachver-

halten zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Verbindlichkeiten nach KHG u. KHEntgG 14.997 24,2 46.483 50,5 31.486 >100,0 
Vorauszahlungen von Mietern auf Nebenkosten 11.300 18,2 11.268 12,3 -32 -0,3 
Verbindlichkeiten aus Mündelgeldern 7.950 12,8 8.045 8,8 95 1,2 
Verbindlichkeiten aus aKonto-Zahlungen *) 6.410 10,3 4.457 4,9 4.457 100,0 
Anzahlungen Anlagenbuchhaltung 3.965 6,4 3.664 4,0 -301 -7,6 
restliche Sachverhalte 17.398 28,1 17.920 19,5 522 3,0 
Sonstige Verbindlichkeiten 62.020 100,0 91.837 100,0 36.227 58,4 

 
*) im Bericht 2015 wurde diese fälschlicherweise Position als „Heimfall VW-Hall / Stiftung Sport und Kultur für 

Braunschweig“ bezeichnet  
 

Die sonstigen Verbindlichkeiten verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 29.164 47,0 15.242 16,6 -13.922 -47,7 
NiWo GmbH 11.585 18,7 11.368 12,4 -217 -1,9 
Klinikum BS gGmbH 18.674 30,1 51.451 56,0 32.777 >100,0 
SR Stadtentwässerung 324 0,5 1.391 1,5 1.067 >100,0 
Verkehrs-GmbH  281 0,5 7.614 8,3 7.333 >100,0 
Abwasserverband   163 0,3 94 0,1 -69 -42,3 
SBBG 71 0,1 115 0,1 44 62,0 
Flughafen 31 0,1 68 0,1 37 >100,0 
Stadtbad  275 0,4 113 0,1 -162 -58,9 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 280 0,5 16 0,0 -264 -94,3 
GGB 129 0,2 128 0,1 -1 -0,8 
Hafen 48 0,1 145 0,2 97 >100,0 
Stadthalle 122 0,2 40 0,0 -82 -67,2 
SR Hochbau u. Gebäudem. 809 1,3 3.965 4,3 3.156 >100,0 
VHS BS GmbH 35 0,1 39 0,0 4 11,4 
VHS Arbeit und Beruf  29 0,1 48 0,1 19 65,5 
Sonstige Verbindlichkeiten 62.020 100,0 91.837 100,0 29.817 48,1 
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Andere Rückstellungen 
 

Die anderen Rückstellungen umfassen 5,3 Prozent (Vorjahr: 4,9 Prozent) der konsolidierten 

Bilanzsumme des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus folgenden Sachverhal-

ten zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Personalrückstellungen Altersteilzeit, Urlaub, Über-
stunden u. a. 31.606 22,1 38.987 24,2 7.381 23,4 
Rückstellungen zur Deponierekultivierung 22.872 16,0 20.915 13,0 -1.957 -8,6 
Rückstellung für ausstehende Rechnungen 11.512 8,1 15.697 9,8 4.185 36,4 
Rückstellung für Instandhaltung Turnhallen-Unter-
decken 12.400 8,7 12.059 7,5 -341 -2,8 
Rückstellung für Brandschutz 11.935 8,4 10.895 6,8 -1.040 -8,7 
restliche Sachverhalte 52.476 36,7 62.224 38,7 9.748 18,6 
Andere Rückstellungen 142.801 100,0 160.777 100,0 17.976 12,6 

 

Die anderen Rückstellungen verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
Gesamtbilanzwerte TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 57.714 40,4 66.957 41,7 9.243 16,0 
NiWo GmbH 1.130 0,8 2.917 1,8 1.787 >100,0 
Klinikum BS gGmbH 22.908 16,0 29.554 18,4 6.646 29,0 
SR Stadtentwässerung 846 0,6 1.085 0,7 239 28,3 
Verkehrs-GmbH  8.024 5,6 6.525 4,1 -1.499 -18,7 
Abwasserverband   1.355 1,0 1.508 0,9 153 11,3 
SBBG 816 0,6 1.194 0,7 378 46,3 
Flughafen 3.889 2,7 3.601 2,2 -288 -7,4 
Stadtbad  2.700 1,9 2.240 1,4 -460 -17,0 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 23.201 16,3 21.486 13,4 -1.715 -7,4 
GGB 9.708 6,8 11.116 6,9 1.408 14,5 
Hafen 726 0,5 976 0,6 250 34,4 
Stadthalle 355 0,3 375 0,2 20 5,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. 8.901 6,2 10.786 6,7 1.885 21,2 
VHS BS GmbH 366 0,3 304 0,2 -62 -16,9 
VHS Arbeit und Beruf  162 0,1 153 0,1 -9 -5,6 
Andere Rückstellungen 142.801 100,0 160.777 100,0 17.976 12,6 

 

Der Anstieg beim Bestand der anderen Rückstellungen bei der Kernverwaltung Stadt Braun-

schweig ist insbesondere dadurch bedingt, dass in 2016 Rückstellungen im Rahmen des Fi-

nanzausgleichs und von Steuerschuldverhältnissen in Höhe von rd. 10.869 TEUR gebildet 

wurden. 
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1.2.4.2 Konsolidierte Gesamtergebnisrechnung 
 
 
Erträge 

 

Sonstige ordentliche Erträge 
 
Die sonstigen ordentlichen Erträge umfassen 5,6 Prozent (Vorjahr: 4,3 Prozent) der konsoli-

dierten Gesamterträge des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus folgenden 

Sachverhalten zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Konzessionsabgaben 11.804 22,8 12.750 18,8 946 8,0 
Differenzen aus der Aufwands- und Ertragskonsoli-
dierung nicht ermittelt 9.857 14,6 9.857 100,0 

Kostenerstattungen für Sprechstundenbedarf u. ä. 5.920 11,4 6.260 9,3 340 5,7 
Erträge aus Apothekenverkauf 5.105 9,9 5.624 8,3 519 10,2 
Erträge aus der Auflösung des passiven Unter-
schiedsbetrages 4.752 9,2 4.929 7,3 177 3,7 
Buß- und Verwarngelder 2.105 4,1 3.094 4,6 989 47,0 
restliche Sachverhalte 22.125 42,7 25.145 37,2 3.020 13,7 
Sonstige ordentliche Erträge 51.811 100,0 67.659 100,0 15.848 30,6 
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Die sonstigen ordentlichen Erträge verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie 

folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 22.516 43,5 29.549 43,7 7.033 31,2 
NiWo GmbH 1.148 2,2 2.375 3,5 1.227 >100,0 
Klinikum BS gGmbH 18.104 34,9 26.570 39,3 8.466 46,8 
SR Stadtentwässerung 119 0,2 128 0,2 9 7,6 
Verkehrs-GmbH  754 1,5 883 1,3 129 17,1 
Abwasserverband   513 1,0 199 0,3 -314 -61,2 
SBBG 43 0,1 22 0,0 -21 -48,8 
Flughafen 1.110 2,1 65 0,1 -1.045 -94,1 
Stadtbad  29 0,1 37 0,1 8 27,6 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
GGB 861 1,7 1.852 2,7 991 >100,0 
Hafen 645 1,2 152 0,2 -493 -76,4 
Stadthalle 314 0,6 35 0,1 -279 -88,9 
SR Hochbau u. Gebäudem. 31 0,1 94 0,1 63 >100,0 
VHS BS GmbH 865 1,7 744 1,1 -121 -14,0 
VHS Arbeit und Beruf  7 0,0 25 0,0 18 >100,0 
Erträge aus der Auflösung des passiven Unter-
schiedsbetrages 

4.752 9,2 4.929 7,3 177 3,7 

Sonstige ordentliche Erträge 51.811 100,0 67.659 100,0 15.848 30,6 
 

 

Im Bereich der sonstigen ordentlichen Erträge ist das Konto „Differenzen aus der Aufwands- 

und Ertragskonsolidierung“ in Höhe von 9.857 TEUR enthalten; diesem stehen entsprechende 

Aufwendungen unter der Position der sonstigen ordentlichen Aufwendungen in Höhe von 

9.487 TEUR gegenüber. Saldiert beträgt die Differenz insgesamt nur 370 TEUR. Durch einen 

Releasewechsel in der Konsolidierungssoftware erscheinen die Beträge auf den beiden Kon-

ten dieses Jahr sehr hoch. Dies liegt an einer veränderten Darstellungsform. Bislang wurden 

die eliminierten Leistungsbeziehungen zwischen zwei Aufgabenträgern kumuliert und saldiert 

dargestellt. Aktuell erfolgt eine nicht saldierte Darstellung. Da eine Wahlmöglichkeit für die 

Darstellungsform besteht, erfolgt für die Zukunft wieder die saldierte Darstellung der Differen-

zen wie in den Vorjahren. 

 

Außerdem sind bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH Erträge aus der Überlei-

tung von Pensions-und Beihilferückstellungen für Beamte des Klinikums an die Stadt Braun-

schweig in Höhe von 6.508 T€. entstanden. 
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Außerordentliche Erträge 
 
Die außerordentlichen Erträge umfassen 1,0 Prozent (Vorjahr 1,8 Prozent) der konsolidierten 

Gesamterträge des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus folgenden Sachverhal-

ten zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Erträge aus der Herabsetzung von Rückstellungen 10.373 58,5 7.556 56,0 -2.817 -27,2 
Periodenfremde Erträge 4.598 25,9 1.776 13,2 -2.822 -61,4 
Erträge aus dem Abgang von Anlagevermögen 1.673 9,4 1.341 9,9 -332 -19,8 
Erträge aus Schadensersatzleistungen 276 1,6 294 2,2 18 6,5 
Spenden 274 1,6 194 1,4 -80 -29,2 
restliche Sachverhalte 530 3,0 2.343 17,4 1.813 >100,0 
Außerordentliche Erträge 17.724 100,0 13.504 100,0 -4.220 -23,8 

 

Die außerordentlichen Erträge verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 7.201 40,6 6.199 45,9 -1.002 -13,9 
NiWo GmbH 4.695 26,5 158 1,2 -4.537 -96,6 
Klinikum BS gGmbH 4.126 23,3 1.763 13,1 -2.363 -57,3 
SR Stadtentwässerung 72 0,4 107 0,8 35 48,6 
Verkehrs-GmbH  195 1,1 40 0,3 -155 -79,5 
Abwasserverband   40 0,2 70 0,5 30 75,0 
SBBG 327 1,8 0 0,0 -327 -100,0 
Flughafen 136 0,8 1.841 13,6 1.705 >100,0 
Stadtbad  9 0,1 1.890 14,0 1.881 >100,0 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 1 0,0 14 0,1 13 >100,0 
GGB 176 1,0 494 3,7 318 >100,0 
Hafen 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
Stadthalle 22 0,1 19 0,1 -3 -13,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. 721 4,1 909 6,7 188 26,1 
VHS BS GmbH 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
VHS Arbeit und Beruf  3 0,0 0 0,0 -3 100,0 
Außerordentliche Erträge 17.724 100,0 13.504 100,0 -4.220 -23,8 

 

Der Rückgang bei den Erträgen aus der Herabsetzung von Rückstellungen ist im Wesentli-

chen dadurch bedingt, dass im Vorjahr Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig wegen 

bewertungsbedingter Anpassung des Zinssatzes ein Ertrag in Höhe von 3.249 TEUR aus der 

Auflösung von Pensionsrückstellungen entstanden war. Der Rückgang bei den periodenfrem-

den Erträgen liegt in einem Rückgang in Höhe von 2.363 TEUR bei der Städtisches Klinikum 

Braunschweig gGmbH begründet. 
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Aufwendungen 
 

Sonstige ordentliche Aufwendungen 
 
Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen umfassen 18,3 Prozent (Vorjahr 14,9 Prozent) der 

konsolidierten Gesamtaufwendungen des Konzerns Stadt Braunschweig und setzen sich aus 

folgenden Sachverhalten zusammen: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Entgelte für ALBA, SE|BS, Hochtief u. ä. 75.729 41,0 75.896 31,9 167 0,2 
Leistungsbeteiligung für Unterkunft und Heizung 
(Arbeitssuchende)  50.958 27,6 50.248 21,1 -710 -1,4 
Zuführung zu Sonderposten/Verbindlichkeiten von 
Fördermittel nach KHG 5.776 3,1 47.869 20,1 42.093 >100,0 
Erstattungen an übrige Bereiche 12.932 7,0 13.796 5,8 864 6,7 
Differenzen aus der Aufwands- und Ertragskonsoli-
dierung nicht ermittelt 9.487 4,0 9.487 100,0 

IT Wartung, Dienstleistungen, Verbrauchsmaterial 2.586 1,4 3.554 1,5 968 37,4 
restliche Sachverhalte 36.687 19,9 37.063 15,6 376 1,0 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 184.668 100,0 237.913 100,0 53.245 28,8 

 

Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen verteilen sich auf die konsolidierten Aufgabenträger 

wie folgt: 

 

  31.12.2015 31.12.2016 Veränderung 
konsolidierte Gesamtergebnisrechnung  TEUR % TEUR % TEUR % 
              
Stadt BS 98.429 53,3 104.070 43,7 5.641 5,7 
NiWo GmbH 1.641 0,9 2.378 1,0 737 44,9 
Klinikum BS gGmbH 15.688 8,5 61.937 26,0 46.249 >100,0 
SR Stadtentwässerung 24.477 13,3 25.341 10,7 864 3,5 
Verkehrs-GmbH  1.669 0,9 1.879 0,8 210 12,6 
Abwasserverband   770 0,4 996 0,4 226 29,4 
SBBG 391 0,2 458 0,2 67 17,1 
Flughafen 480 0,3 928 0,4 448 93,3 
Stadtbad  532 0,3 609 0,3 77 14,5 
Pensionsfonds 0 0,0 0 0,0 0 0,0 
SR Abfallwirtschaft 36.419 19,7 35.761 15,0 -658 -1,8 
GGB 268 0,2 82 0,0 -186 -69,4 
Hafen 1.426 0,8 1.599 0,7 173 12,1 
Stadthalle 702 0,4 741 0,3 39 5,6 
SR Hochbau u. Gebäudem. 598 0,3 145 0,1 -453 -75,8 
VHS BS GmbH 728 0,4 686 0,3 -42 -5,8 
VHS Arbeit und Beruf  450 0,2 303 0,1 -147 -32,7 
Sonstige ordentliche Aufwendungen 184.668 100,0 237.913 100,0 53.245 28,8 

 

152



Konzern Stadt Braunschweig 
Konsolidierter Gesamtabschluss 2016  Konsolidierungsbericht 

Der Anstieg der sonstigen ordentlichen Aufwendungen ist insbesondere auf die erhöhte Zu-

führung von Fördermitteln nach dem KHG in Höhe von 42.093 TEUR bei der Städtisches Kli-

nikum Braunschweig gGmbH zurückzuführen.  

 

Daneben kam es zu einem Ausweis von Aufwendungen von Differenzen aus der Aufwands- 

und Ertragskonsolidierung in Höhe von 9.487 TEUR, dem entsprechende Erträge in Höhe von 

9.857 TEUR gegenüberstehen (vgl. Ausführungen bei den sonstigen ordentlichen Erträgen). 
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1.3 Ausblick auf die künftige Entwicklung 

1.3.1 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss der Konsolidierungs- 

periode 

1.3.2 Erwartete Entwicklung wesentlicher Rahmenbedingungen, insbesondere 

der finanziellen und wirtschaftlichen Perspektiven und Risiken 
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1.3 Ausblick auf die künftige Entwicklung 

1.3.1 Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss der Konsolidierungsperiode 
bis einschließlich März 2019 (Nachtragsbericht) 

Kernverwaltung 

Für die Flüchtlingsthematik wurden in den Haushaltsplänen 2016 und 2017 der Kernverwal-

tung im Sozialhilfebereich erhebliche Mittel eingestellt. Ebenso im Bereich der Jugendhilfe für 

Betreuung unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge. Bereits 2016 blieben die Zuweisungszah-

len unter den Ankündigungen. Da sich die Zahlen 2017 und 2018 weiter verringerten, wurden 

die Ansätze an die Entwicklung angepasst. Im Falle eines Wiederauflebens des Flüchtlings-

zustroms wären Ansatzüberschreitungen bei der Kernverwaltung nicht auszuschließen. 

Zum Ausgleich der Unterkunftskosten von Personen mit abgeschlossenem Asylverfahren, die 

Leistungen aus dem SGB II erhalten, hat der Bund für die Zeit von 2016 bis 2018 Erstattungen 

geleistet. Eine Fortsetzung befindet sich im Gesetzgebungsverfahren. Der Entwurf hierzu sieht 

eine Verlängerung nur für 2019 vor. 

Zum 1. Juli 2017 ist das Gesetz zur Neuordnung des Unterhaltsvorschussrechts in Kraft ge-

treten. Für 2018 wurden bei der Kernverwaltung deshalb Zuweisungen vom Land von insge-

samt 6,5 Mio. EUR sowie Leistungsaufwendungen von 8,0 Mio. EUR eingeplant. Es ist wei-

terhin davon auszugehen, dass die Fallzahlen in den nächsten Jahren moderat ansteigen wer-

den.   

Bei den Einnahmen aus Gewerbesteuer ist für das Jahr 2019 nach den regionalisierten Daten 

der Steuerschätzung vom Oktober 2018 eine Steigerung von 1,0 v.H. zu erwarten. Bei der 

Einschätzung des Aufkommens stehen vor allem die regionalen Einflüsse im Vordergrund. Es 

wird davon ausgegangen, dass der Rückgang der Gewerbesteuerträge im Jahr 2018 auf Ein-

maleffekten basiert und sich im Jahr 2019 eine deutliche Steigerung ergibt. 

Bei der Stadt Braunschweig Beteiligungs-GmbH gab es in 2018 eine Änderung in der Beteili-

gungsstruktur der Braunschweiger Versorgungs-AG & Co.KG: es erfolgte ein Anteilsverkauf 

von 24,8 % von der Veolia Deutschland GmbH an die Thüga AG.  
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Die steuerliche Außenprüfung 2010-2014 mit wesentlicher Feststellung zur Umsatzsteuer bei 

den Schülersammelzeitkarten, machte nach Schluss der Konsolidierungsperiode bei der Ver-

kehrs-GmbH eine rückwirkende Rechnungskorrektur mit Umsatzsteuernachzahlung in Höhe 

von 1,995 Mio. EUR erforderlich. 

 

Bei der Nibelungen-Wohnbau-GmbH wurden in 2017 Objekte des Anlagevermögens mit ei-

nem Gewinn von 1,8 Mio. EUR verkauft. 
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1.3.2 Erwartete Entwicklung wesentlicher Rahmenbedingungen, insbesondere der 
finanziellen und wirtschaftlichen Risiken (Risikobericht) und 
Perspektiven (Prognosebericht) 

Bei den kommunalen Steuererträgen ist eine stetige Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen, die 

sich nach den vorliegenden Prognosen im Finanzplanungszeitraum bis 2021 fortsetzen wird. 

Da die Steuereinnahmeentwicklung beim Land Niedersachsen ebenfalls positiv verläuft, ist 

auch weiterhin mit stabilen Finanzausgleichsleistungen zu rechnen. Dieses sehr hohe Ertrags-

niveau birgt das Risiko, dass im Fall einer wirtschaftlichen Krise, sei es auf europäischer Ebene 

oder weltweit, die sich ergebenden notwendigen Einschnitte aufgrund der Vielzahl der in An-

griff genommenen Aufgaben und Projekte sowie dauerhaft unterstützter Organisationen umso 

gravierender ausfallen werden. 

Zudem ist weiterhin nicht absehbar, in welcher Weise die Schuldensituation einiger Staaten 

im Euroraum und die sich daraus ergebenden Hilfen der wirtschaftlich stärkeren Staaten sowie 

die weltweit und europäisch politisch unsichere Lage zu einer ernsthaften Belastung der er-

warteten wirtschaftlichen Entwicklung führen werden. Insofern sind die mittelfristigen Progno-

sen zur wirtschaftlichen Entwicklung und zur Entwicklung der Steuern und Zuweisungen, die 

wie oben dargestellt von einem stetigen Wachstum ausgehen, mit Risiken behaftet. Hierbei ist 

insbesondere die Veranschlagung der Gewerbesteuer aufgrund ihrer Volatilität hervorzuhe-

ben. 

Risiko- und Prognosebericht 

Der Konzern Stadt Braunschweig erhält durch die verschiedenen Geschäftsfelder und Orga-

nisationsformen seiner Gesellschaften zum einen diverse Chancen und Perspektiven; zum 

anderen ist er unterschiedlichen Risiken ausgesetzt. Die beiden Merkmalsausprägungen Risi-

kohöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit bilden zusammen das zu beurteilende Risikopotential. 

Bei vielen Aufgabenträgern des Konzern Stadt Braunschweig sind Risikomanagementsys-

teme installiert, dazu gehören insbesondere die Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft 

mbH einschließlich ihrer Konzerngesellschaften und die Städtisches Klinikum Braunschweig 

gGmbH. Es erfolgt eine regelmäßige Überwachung der Risikopositionen sowie eine perma-

nente Überarbeitung und Anpassung des Systems an die aktuellen Gegebenheiten. 
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Im Folgenden werden die Rahmenbedingungen sowie die finanziellen und wirtschaftlichen Ri-

siken und Perspektiven einzelner Themen dargestellt.  

 

 

Erhebliche jährliche Schwankungen bei den Erträgen, insbesondere bei der Gewerbe-
steuer: 

 

Eine solide kommunale Haushaltsplanung muss darauf abzielen, dass in längerfristiger Be-

trachtung dem zu leistenden Aufwand Erträge in gleicher Höhe gegenüberstehen. Defizite aus 

Jahren, in denen dieser rechnerische Haushaltsausgleich nicht gelingt, müssen kompensiert 

werden durch Rücklagen aus anderen Jahren, in denen entsprechende Überschüsse erzielt 

wurden. 

 

Bei der Stadt Braunschweig wurde seit der Haushaltsplanung 2017 auf Grund eines Ratsbe-

schlusses zur Gewerbesteuerglättung (Drucksache 16-02019) das Konzept verfolgt, den städ-

tischen Haushalt strukturell nur so zu planen, dass nicht mehr als der langjährige Durchschnitt 

der Gewerbesteuererträge zur laufenden Verwendung verplant wird. Grundgedanke ist die 

Idee, dass in einem Jahr mit überdurchschnittlichen Gewerbesteuererträgen das geplante Jah-

resergebnis um den Unterschiedsbetrag rechnerisch zu erhöhen ist. Umgekehrt wird in einem 

Jahr mit unterdurchschnittlichen Gewerbesteuererträgen das geplante Jahresergebnis rech-

nerisch entsprechend verringert. 

 

Als Umsetzung des Ratsbeschlusses zum Abbau des strukturellen Defizits für die Jahre 2017 

und 2018 wurde erstmals eine Einsparung von 1,0 Mio. EUR jährlich eingeplant. Diese Ein-

sparungen sollten bis auf 5,0 Mio. EUR im Jahr 2021 anwachsen.  

 

Der Rat hat im Rahmen seiner Sitzung am 6. Februar 2018 eine „Nachhaltige strategische 

Haushaltssteuerung“ beschlossen. Danach soll u. a. der o. g. Ratsbeschluss zur Gewerbe-

steuerglättung vom 21. Juni 2016 (16-02019) für den Finanzplanungszeitraum 2019 bis 2021 

nicht mehr fortgeführt werden. 

 

Außerdem wurde aufgrund der veränderten Rahmenbedingungen (Haushaltsdefizit, Fachkräf-

temangel, Digitalisierung) bei der Stadt Braunschweig ein Verwaltungsmodernisierungs- und 
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Haushaltsoptimierungsprozess initiiert. Hierzu wird auf die Mitteilungen vom 28. Novem-

ber 2018 (DS 18-09694) und 8. Februar 2019 (DS 19-10038) verwiesen. 

 

Der vorläufige Jahresabschluss 2018 für die Kernverwaltung Stadt Braunschweig geht von 

einem Jahresfehlbetrag in Höhe von 20,4 Mio. EUR aus. Dies entspricht einer Abweichung in 

Höhe von 15,4 Mio. EUR zum geplanten Fehlbetrag in Höhe von rd. 35,8 Mio. EUR.  

 

 

Investitionen und Finanzierungskosten: 

Die Aufgabenträger des Konzerns Stadt Braunschweig haben insbesondere im Rahmen der 

Daseinsvorsorge diverse Investitionen getätigt: 

- Neubau und Sanierung von Bestandsgebäuden 

- Schulsanierungsprogramm (u. a. PPP-Projekt Schulen und Kitas) und Einführung der inklu-

siven Schule 

- Brandschutzmaßnahmen  

- 2-Standorte-Konzept (Klinikum) 

- Infrastruktur (Straßen und Gleisanlagen, Kanäle) 

- Weiterentwicklung Standort Forschungsflughafen 

- Stadtbahnen und Fahrzeuge 

 

Diese Maßnahmen sind zum Teil kreditfinanziert und unterliegen damit in der Zukunft einem 

Zinsrisiko. Das PPP-Projekt hat eine über die gesamte Laufzeit vertraglich festgelegte Zinslast. 

 

 

Sozialleistungen 

Weiterhin auf hohem Niveau befinden sich die Sozialhilfeaufwendungen. Die größten Leis-

tungsbereiche sind das Arbeitslosengeld II (ALG II), in dessen Rahmen die Kommunen insbe-

sondere die Unterkunfts- und Heizkosten (KdU) von Langzeitarbeitslosen und Geringverdie-

nern zu tragen haben. Fast das gleiche Ausgabe-Niveau hat die Eingliederungshilfe für Behin-

derte.  
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Der Bund und das Land beteiligen sich hieran mit einem bestimmten Anteil, der jedoch nicht 

die tatsächlichen Kosten deckt. 

 

Die Aufwendungen für Kinder, Jugend und Familie haben sich bei der Stadt Braunschweig in 

den letzten zehn Jahren mehr als verdoppelt. Die darin enthaltenen größten Zuwächse entfal-

len auf den Bereich der Kindertagesbetreuung. Der ab 2013 nach dem Kinderförderungsge-

setz (KiFöG) geltende Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz für Kinder im Alter von 1 bis 

3 Jahren konnte bisher erfüllt werden. Es verbleibt aber grundsätzlich das Risiko, dass bei 

einer steigenden Nachfrage der Rechtsanspruch nicht erfüllt wird und die Stadt klagenden 

Eltern gegenübersteht. Die Fachverwaltung erwartet zudem bis 2022 einen Anstieg der Nach-

frage, der über die bisher nicht genutzten Plätze weit hinausgeht. Dadurch besteht auch für 

diese Altersgruppe inzwischen ein Klagerisiko. Um ein nachfragegerechtes Angebot vorhalten 

zu können, befindet sich ein Ausbauprogramm in Vorbereitung, das erhebliche Investitionen 

und deutliche Steigerungen der laufenden Betreuungsaufwendungen verursachen wird.  

 

Erschwert wird dies durch die Auslastung der städtischen Hochbauverwaltung und die als 

Folge des derzeitigen Bau-Booms rasch steigenden Kosten für Baumaßnahmen und der Mie-

ten im Falle der Anmietung von Immobilien. Einzelne Maßnahmen zur Angebotsausweitung 

befinden sich bereits in der Umsetzung. 

 

Am 1. Juli 2017 ist eine Neufassung des Unterhaltsvorschussgesetzes (UVG) in Kraft getreten. 

Dadurch wurde die Altersgrenze vom 12. auf das 18. Lebensjahr angehoben und die Bezugs-

dauergrenze von 72 Monaten aufgehoben. Im Hinblick auf die erwartete Fallzahlsteigerung 

wurden zwar für 2017 und nochmals verstärkt für 2018 die Haushaltsansätze erhöht. Bislang 

liegen aber keine verlässlichen Fallzahlen vor. Es wird mit einem moderaten Anstieg der Fall-

zahlen in den nächsten Jahren gerechnet. 

 

 

Aufnahme von Flüchtlingen 

Die 2. Jahreshälfte 2015 war geprägt durch einen starken Anstieg der Zahl in Deutschland 

aufgenommener Flüchtlinge. Dies führte dazu, dass Braunschweig - trotz des hier ansässigen 

Standortes der Landesaufnahmebehörde für Asylbewerber (LAB) - ab 2016 erstmals Flücht-

linge zum dauerhaften Verbleib zugewiesen wurden. Für den Haushaltsplan 2016 wurden hier-

für zusätzliche Aufwendungen eingeplant. Ab 2017 wurden zusätzliche Aufwendungen und 

Erträge wegen der Erwartung vorgesehen, dass ein Großteil der Personen nach Abschluss 

ihrer Asylverfahren Leistungen nach dem SGB II erhalten würde. Für die Folgejahre wurden 
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weitere Steigerungen berücksichtigt. Für den Bau von Unterkünften wurden 25 Mio. EUR In-

vestivmittel im Haushalt 2016 eingeplant. 

 

Nachdem der Flüchtlingszustrom im 1. Quartal 2016 stark zurückging, wurden für die Haus-

haltsplanung 2017 und 2018 nur noch Mittel für jährlich 500 aufzunehmende Flüchtlinge vor-

gesehen. Unter anderem wegen der gegenüber der Erwartung geringeren Zuweisungszahl 

waren die 2016 entstandenen Kosten je Flüchtling deutlich höher als anfangs geschätzt. In der 

Haushaltsplanung 2017 und 2018 wurden daher, in der Erwartung, dass Kosten für die Her-

richtung und den Rückbau von Sporthallen als Notunterkünfte nicht noch einmal entstehen 

würden, 18.000 EUR pro Person angesetzt. Die Landeserstattungen sind zwar im Laufe des 

Jahres 2016 auf 10.000 EUR der jahresdurchschnittlich aufgenommenen Fälle angehoben 

worden. Sie werden aber weiterhin die in einer Großstadt wie Braunschweig entstehenden 

Kosten nicht decken.  

 

Von den 8 neu errichteten Unterkünften mit knapp 800 Plätzen wurden 4 in 2017 bezogen. 

Nach einem Nachnutzungskonzept sollen 2 weitere für studentisches Wohnen und die verblei-

benden 2 für allgemeines Wohnen genutzt werden. Wegen der nach wie vor langen Dauer der 

Asylverfahren könnte es sich allerdings ergeben, dass die beiden letztgenannten Unterkünfte 

doch für Asylbewerber benötigt werden. Die eingeplanten Mieterträge könnten dann nicht er-

zielt werden. 

 

 

 

Energiekosten 

Ein steigendes Preisniveau bei der Energiebeschaffung wirkt grundsätzlich aufwandserhö-

hend und stellt in verschiedenen Bereichen ein Risiko dar: 

- Gebäudenutzung und –vermietung (insbesondere Kernverwaltung, Klinikum und NiWo) 

- Betrieb von Stadtbahnen und Fahrzeugen (insbesondere Verkehrs GmbH) 

- Energiehandel (BVAG & Co. KG als assoziiertes Unternehmen der SBBG) 

Starken Preisschwankungen auf dem Diesel- und Energiebeschaffungsmarkt wird durch eine 

chargenweise Beschaffung beider Energiearten entgegengewirkt. 
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2.1.1 Einführung 
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 (§ 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG) 

2.3 Beteiligungsbericht 
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2 Anlagen zum Konsolidierungsbericht 

2.1 Kapitalflussrechnung (§ 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG) 

2.1.1 Einführung 

Gemäß § 128 Abs. 6 S. 3 NKomVG ist die Kapitalflussrechnung verpflichtender Bestandteil 

des Konsolidierungsberichtes. In Anlehnung an die Empfehlungen der AG Gesamtabschluss 

des Landes wird die Kapitalflussrechnung des Konzerns Stadt Braunschweig unter Beachtung 

des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) und der dortigen Begriffsfestle-

gungen (im Folgenden ergänzend kursiv angeführt) aufgestellt. Der DRS 21 findet keine An-

wendung, da bislang keine entsprechende Anpassung bzw. Empfehlung der AG Gesamtab-

schluss des Landes erfolgte. 

Die Zusammenführung der Daten aus dem Konzern erfolgt dabei „Top-down“, d.h. die Ge-

samtkapitalflussrechnung setzt auf den Inhalten der Gesamtbilanz, der Gesamtergebnisrech-

nung und der Anlagenübersicht auf. Hintergrund hierfür ist, dass die städtischen Aufgabenträ-

ger ihre Kapitalflussrechnung aus der laufenden Geschäftstätigkeit derivativ („indirekt“) ablei-

ten. Anders als die Kernverwaltung, die in ihrem Einzelabschluss mit ihrer Finanzrechnung 

unmittelbar („direkt“) bucht.

Die Kapitalflussrechnung dient der Vermittlung verbesserter Informationen über die Finanzge-

samtlage des kommunalen Konzerns. Insbesondere sollen Einschätzungen darüber ermög-

licht werden, inwiefern Zahlungsüberschüsse erwirtschaftet und Zahlungsverpflichtungen er-

füllt werden können. 

Dazu wird der sog. Finanzmittelfonds (vgl. DRS 2: Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungs-

mitteläquivalenten) aus der Gesamtergebnisrechnung, der Gesamtbilanz und der Anlagen-

übersicht des konsolidierten Gesamtabschlusses abgeleitet. Die Zahlungsströme der Berichts-

periode werden dargestellt und Informationen über die erwirtschafteten bzw. verbrauchten Fi-

nanzmittel aus laufender Verwaltungstätigkeit sowie Investitions- und Finanzierungstätigkeit 

geliefert: 
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 Der Cashflow aus Verwaltungstätigkeit (DRS 2: Saldo aus Einzahlungen und Auszah-

lungen – Netto-Zahlungsstrom – einer Periode) stellt den Nettozahlungsstrom der auf Erlös

ausgerichteten Tätigkeiten des kommunalen Konzerns dar. Als Zahlungsstrom aus laufen-

der Verwaltungstätigkeit bietet er einen Maßstab für die Fähigkeit, selbst Zahlungsmittel

zu erwirtschaften.

 Der Cashflow aus Investitionstätigkeit enthält die Nettozahlungsströme, die mit langfris-

tigen Ressourcen in Verbindung stehen. Mithilfe dieses Zahlungsstroms wird der Zah-

lungsmittelsaldo abgeleitet, der sich aus Investitionen und Desinvestitionen ergibt.

Diese beiden Teilrechnungen bilden die Innenfinanzierungskraft des kommunalen Konzerns 

ab. 

 Durch den Cashflow aus Finanzierungstätigkeit werden die Nettozahlungsströme, die

das Eigenkapital des Konzerns berühren oder die aus der Aufnahme/Tilgung von Finanz-

schulden resultieren, gezeigt. Man erhält Aufschluss über die Zahlungsmittelzu- und ab-

flüsse, die durch Bewegungen in den Eigen- und in den Fremdmitteln des kommunalen

Konzerns entstehen.

Die Gesamtkapitalflussrechnung schließlich bildet die Gesamtsicht auf alle Teil-Cashflow-

Rechnungen.  

2.1.2 Kapitalflussrechnung des Konzerns Stadt Braunschweig

In der Kapitalflussrechnung des Konzerns Stadt Braunschweig werden die Daten zur Ermitt-

lung der oben beschriebenen Teil-Cashflows weitgehend aus dem Rechenwerk des konsoli-

dierten Gesamtabschlusses der Berichtsperiode abgeleitet, indem das Periodenergebnis, d.h. 

der Gesamtjahresüberschuss von rd. 31,9 Mio. EUR um nicht zahlungswirksame Vorgänge 

bereinigt wurde: 

Hierzu werden z.B. Bestandteile der konsolidierten Gesamtabschlüsse (konsolidierte Gesamt-

bilanz, Ergebnisrechnung und Anlagenübersicht) und des Einzelabschlusses (Bilanz, Ergeb-

nis- und Finanzrechnung) der Kernverwaltung sowie in Einzelabschlüssen verselbständigter 

Aufgabenträger im Konzern vorhandene Kapitalflussrechnungen im Zuge der Arbeiten zur Auf-

stellung der Gesamtkapitalflussrechnung ausgewertet.  
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Die Daten, die nicht unmittelbar aus den Elementen des konsolidierten Gesamtabschlusses 

ableitbar waren, wurden bei den Aufgabenträgern erfragt (siehe auch unten). 

 

Der gesamtstädtischen Kapitalflussrechnung in Braunschweig liegen folgende Annahmen zu 

Grunde: 

 Es erfolgte eine Anpassung der Zeilenbeschreibungen des DRS 2 an die Begrifflichkeiten 

des NKR sowie eine Erweiterung um die Positionen der Sonderposten, da diese kommu-

nalspezifische Besonderheit in der Standardgliederung des DRS 2 nicht vorgesehen ist. 

 Der DRS 2 geht vom Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten aus, während nach 

NKR vom Gesamtjahresüberschuss/-fehlbetrag ausgegangen wird, der das außerordent-

liche Ergebnis enthält. 

 Einer Empfehlung aus dem DRS 2 (Anmerkung lfd. Nr. 22) folgend, wurde neben den Da-

ten des jeweiligen Berichtsjahres auch die Daten der Vorperiode aufgenommen, um durch 

Zeitreihenvergleiche die Analyse- und Auswertungsmöglichkeiten zu erhöhen. Dies deckt 

sich mit den Kapitalflussrechnungen der verselbständigten Aufgabenträger. 

 Der Finanzmittelfonds wird im Konzern Stadt Braunschweig als Bestand der liquiden Mittel 

entsprechend dem Bilanzposten in der Gesamtbilanz definiert. 

 

Im Folgenden werden zum besseren Verständnis, Besonderheiten bei den Inhalten einzelner 

Positionen der Gesamtkapitalflussrechnung näher erläutert: 

In der Position - Nr. 6 +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge bzw. Vor-

gänge - werden Sachverhalte dargestellt, die nicht einer anderen Position des Cashflows aus 

Verwaltungstätigkeit zugeordnet werden können oder, die aus einem der anderen beiden 

Cashflows nach sachlichen Erwägungen umgegliedert wurden.  

Die Zeile 6 enthält somit die zahlungsunwirksamen Erträge aus der Auflösung von Sonderpos-

ten in Höhe von 23.037 TEUR (Vorjahr: 25.132 TEUR). Die Darstellung der Veränderung der 

Sonderposten wird im Cashflow aus Investitionstätigkeit ausgewiesen (Bruttodarstellung). 

Weiterhin werden in dieser Position die aktivierten Eigenleistungen von rd. 3.891 TEUR (Vor-

jahr: 3.027 TEUR) sowie die nicht zahlungswirksamen konsolidierungsbedingten Vorgänge 

von rd. 7.589 TEUR (Vorjahr: 8.503 TEUR) dargestellt. 
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In der Zeile - Nr. 11 +/- Zunahme/Abnahme der Verb. aus LuL sowie anderer Passiva, die nicht 

der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind - werden die Veränderungen 

sämtlicher Verbindlichkeiten und der passiven Rechnungsabgrenzungsposten dargestellt. 

Die Verbindlichkeit aus kreditähnlichem Rechtsgeschäft für das PPP-Projekt Schulen und 

Kitas wurde bei der Aufstellung der Gesamtkapitalflussrechnung entsprechend dem Vorgehen 

im Einzelabschluss der Kernverwaltung behandelt:  

Im Laufe des Jahres 2016 waren rd. 2.720 TEUR (Vorjahr: 2.459 TEUR) Investitionsabtrag 

fällig und wurden von der Kernverwaltung an die Bank gezahlt. Dieser Vorgang wurde als 

Auszahlung für Investitionstätigkeit (Baumaßnahmen) in der Finanzrechnung berücksichtigt. 

Entsprechend diesem Vorgehen bei der Kernverwaltung ist auch in der Gesamtkapitalfluss-

rechnung nur die Zahlung des Investitionsabtrags von rd. 2.720 TEUR (Vorjahr: 2:459 TEUR) 

als Auszahlung für Investitionen im Cashflow aus Investitionstätigkeit enthalten. Die Gesamt-

bilanz enthält die fertig gestellten Maßnahmen im Sachanlagevermögen und auf der Passiv-

seite die Verbindlichkeit aus kreditähnlichen Rechtsgeschäften. Die anteilige Veränderung die-

ser Posten war nicht mit einem Zahlungsfluss verbunden. 

In den Zeilen - Nr. 27 + Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von 

Krediten - und - Nr. 28 – Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und Krediten - werden die 

Aufnahmen und Tilgungen von Investitionskrediten im Konzern dargestellt. Diese Informatio-

nen wurden über Zusatzabfragen bei den Aufgabenträgern ermittelt. Liquiditätskredite hat es 

in 2016 nicht gegeben. 
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Gesamtkapitalflussrechnung 
31. Dezember 

2015 
- Euro - 

31. Dezember 
2016 

- Euro - 

    1 2 3 

1 Gesamtjahresüberschuss / -fehlbetrag -14.926.477,83 31.874.857,55 

2 +/- Abschreibungen/Zuschreibungen Immaterielles Vermögen 4.324.144,11 3.915.179,07 

3 +/- Abschreibungen/Zuschreibungen Sach-(anlage)vermögen 81.658.282,43 80.387.956,43 

4 +/- Abschreibungen/Zuschreibungen Finanz-(anlage)vermögen 0,00 0,00 

5 +/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 12.387.757,44 7.929.951,47 

6 +/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge bzw. Vorgänge -36.661.316,39 -34.516.615,61 

7 -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von immateriellem Vermögen -4.468,00 -16.490,97 

8 -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Sachvermögen 2.581.832,57 -2.789.386,93 

9 -/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Finanzvermögen 0,00 0,00 

10 -/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, Ford. aus LuL sowie anderer Aktiva, 
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 16.091.816,36 -25.791.481,73 

11 +/- Zunahme/Abnahme der Verb. aus LuL sowie anderer Passiva, die 
nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -12.145.794,09 33.532.783,99 

12 +/- Ein-/Auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0,00 0,00 

13 = Cashflow aus laufender Verwaltungstätigkeit 53.305.776,60 94.526.753,27 

14 + Einzahlungen aus Abgängen des Sachvermögens (ohne Vorräte) 3.692.007,75 8.812.211,06 

15 - Auszahlungen für Investitionen in das Sachvermögen (ohne Vorräte) -116.087.104,42 -131.501.391,87 

16 + Einzahlungen aus Abgängen des immateriellen Vermögens 94.547,61 22.801,08 

17 - Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Vermögen -8.102.472,20 -7.011.743,52 

18 + Einzahlungen aus Abgängen aus dem Finanzvermögen 712.736,21 3.516.261,17 

19 - Auszahlungen für Investitionen in das Finanzvermögen -1.828.551,48 -2.271.582,23 

20 + Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten verselbständigten 
Aufgabenträgern und sonstigen Verwaltungseinheiten 0,00 0,00 

21 - Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten verselbständigten 
Aufgabenträgern und sonstigen Verwaltungseinheiten 0,00 0,00 

22 + Einzahlungen aus Sonderposten  41.372.908,25 36.110.702,06 

23 - Auszahlungen aus Sonderposten  0,00 0,00 

24 = Cashflow aus der Investitionstätigkeit -80.145.928,28 -92.322.742,25 

25 + Einzahlungen aus Nettopositionszuführungen (ohne Sonderposten) 0,00 0,00 

26 - Auszahlungen aus Nettopositionsherabsetzungen (ohne Sonderpos-
ten) 0,00 0,00 

27 + Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der Aufnahme von 
Krediten 70.024.178,53 35.173.923,50 

28 - Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und Krediten -49.956.215,68 -37.226.032,10 

29 = Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit 20.067.962,85 -2.052.108,60 

30   Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds 
(Summe Teil-Cashflows) -6.772.188,83 151.902,42 

31 +/- Wechselkurs-, Konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte Ände-
rungen des Finanzmittelbestandes 0,00 0,00 

32 + Liquide Mittel am Anfang der Periode 253.183.015,66 246.410.826,83 

33 = Liquide Mittel am Ende der Periode 246.410.826,83 246.562.729,25 
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Der Konzern Stadt Braunschweig erzielte aus der laufenden Verwaltungstätigkeit einen Zah-

lungsmittelüberschuss in Höhe von 94.527 TEUR (Vorjahr: 53.306 TEUR). Dieser spiegelt die 

Innenfinanzierung wider. Die Auszahlungen der laufenden Verwaltungstätigkeit (Geschäftstä-

tigkeit) im Konzern konnten durch Einzahlungen gedeckt werden. Darüber hinaus konnten mit 

diesem Überschuss die Investitionen in 2016 zu 100 Prozent (Vorjahr: 66,5 %) finanziert wer-

den.  

Der Cashflow aus Investitionstätigkeit beträgt -92.323 TEUR (Vorjahr: -80.146 TEUR). Mit 

dem verbleibenden Überschuss in Höhe von 2.052 TEUR (Vorjahr: Finanzierungsbedarf für 

Investitionen in Höhe von rd. 20.068 TEUR) ist die Tilgung von langfristigen Krediten erfolgt. 

Insgesamt ergibt sich eine Erhöhung der liquiden Mittel in Höhe von 152 TEUR (Vorjahr: Ver-

minderung in Höhe von 6.772 TEUR). 
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2.2  Angaben zu den nicht konsolidierten Beteiligungen 
 
Gemäß § 128 Abs. 6 S. 2 NKomVG i.V.m. § 58 GemHKVO sind dem Konsolidierungsbericht 

Angaben zu den nicht konsolidierten Beteiligungen beizufügen.  

 

Dieser Anforderung wird hier in zweierlei Hinsicht gefolgt: Zunächst wird die Prüfung der 

Kriterien erläutert, die zu der Entscheidung geführt haben, diese Beteiligungen nicht zu 

konsolidieren. Anschließend erfolgen Hinweise auf ergänzende Informationen zu diesen 

Beteiligungen, die dieser Konsolidierungsbericht enthält, als weiterer Schnittmenge zum 

Beteiligungsbericht. 

 

1. 

Über die Festlegung des Konsolidierungskreises wird unter V.1.2.1 (Abgrenzung 

Konsolidierungskreis) dieses Berichtes informiert. Der daraus resultierende 

Konsolidierungskreis ist unter I.4 (Konzernstruktur Stadt Braunschweig) abgebildet. Wie dort 

beschrieben, erfolgt die Festlegung der Zugehörigkeit einer Beteiligung zum 

Konsolidierungskreis in zwei Schritten: Die Ermittlung nach dem Grad der Einflussnahme 

(verbundene bzw. assoziierte Aufgabenträger) und die Überprüfung der Wesentlichkeit. Bei 

der Stadt Braunschweig sind Aufgabenträger unwesentlich, bei denen  Positionen zur 

Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im Vorjahreseinzelabschluss des Aufgabenträgers unter 

3% der entsprechenden Positionen des Vorjahreseinzelabschlusses aller Aufgabenträger 

liegen. Für die nicht konsolidierten Aufgabenträger zeigt sich, dass jede einzelne der geprüften 

Positionen im dortigen Vorjahreseinzelabschluss unter 3% der entsprechenden Positionen des 

Vorjahreseinzelabschlusses aller Aufgabenträger liegt. Die Summe der Aufgabenträger von 

untergeordneter Bedeutung übersteigt nicht 7% der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage aller 

Aufgabenträger. 

 

2.  

Hinweise auf ergänzende Informationen zu den nicht konsolidierten Beteiligungen, die dieser 

Konsolidierungsbericht enthält 

 

Die wirtschaftliche Betätigung der Stadt Braunschweig ist im XXI. Beteiligungsbericht gem. 

§ 151 NKomVG mit den Daten zum Wirtschafts- bzw. Haushaltsjahr 2016 als Anlage zum 

Haushaltsplan 2018 der Stadt Braunschweig gem. § 1 Abs. 2, Ziffer 10 GemHKVO und darüber 

hinaus in dem hier vorgelegten Bericht über den konsolidierten Gesamtabschluss 2016 

dokumentiert. 
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Angaben zu den Beteiligungsverhältnissen sind der Übersicht auf Seite 5 ff. des im 

nachfolgenden Kapitel 2.3 beigefügten Beteiligungsberichtes zu entnehmen. Einzelheiten zu 

diesen Beteiligungen finden sich dort unter den hinter der jeweiligen Gesellschaft in Klammern 

angeführten Seiten: 

 

 Braunschweiger Bus- und Bahnbetriebsgesellschaft mbH (S. 27)  

 Braunschweig Stadtmarketing GmbH und Haus der Wissenschaft GmbH (S. 78 ff.) 

 Braunschweig Zukunft GmbH (S. 92 ff.) 

 Klinikum BS Textilservice GmbH, Bistro Klinikum BS GmbH, Klinikum BS Klinikdienste 

GmbH und Medizinische Versorgungszentren am Städtischen Klinikum Braunschweig 

GmbH als Tochtergesellschaften des Klinikum-Teilkonzerns (S. 70 ff) 

 Kraftverkehr Mundstock GmbH, Mundstock Reisen GmbH, Magdeburg Nutzfahrzeug-

Service GmbH, Peiner Verkehrsgesellschaft mbH, Reisepartner Fuhrmann Mundstock 

International GmbH innerhalb des KVM-Teilkonzerns (S. 28 ff.)  

 Struktur-Förderung Braunschweig GmbH (S. 60 ff.) 

 Haus der Familie GmbH als Gesellschaft im VHS-Teilkonzern (S. 84 ff.) 

 Wohnstätten-GmbH als Gesellschaft der Nibelungen-Wohnbau-GmbH (S. 98 ff.) 

 Braunschweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG (S. 48) 

 ITEBO Informationstechnologie Emsland Bentheim Osnabrück GmbH (S. 110 ff.) 

 Allianz für die Region GmbH (S. 114 ff.) 

 Metropolregion Hannover-Braunschweig-Göttingen-Wolfsburg GmbH (S. 117 ff.) 

 

 

 

.  
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Anlage zum Haushaltsplan 2018

Anmerkung zum Konsolidierungsbericht:
Die abgebildeten Daten innerhalb des Beteiligungsberichtes sind
nicht konsolidierte Zahlen.
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Beteiligungsbericht der Stadt Braunschweig gemäß § 151 des Niedersächsischen Kommu-
nalverfassungsgesetzes (NKomVG). Dieser Beteiligungsbericht ist Anlage zum Haushalts-
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Die Stadt Braunschweig nimmt einen Teil ihrer Aufgaben und Leistungen außerhalb der Kernverwaltung durch 
Unternehmen des privaten Rechts in Form von städtischen Eigengesellschaften und städtischen Beteiligun-
gen wahr. 
 
Mit diesem Beteiligungsbericht informiert die Stadt Braunschweig nunmehr zum 21. Mal in Folge über ihre Ei-
gengesellschaften, Mehrheits- und Minderheitsbeteiligungen und stellt das umfangreiche Leistungsspektrum 
dieser Unternehmen des privaten Rechts dar.  
 
Hierbei dient der Beteiligungsbericht insbesondere als Informationsinstrument über die wirtschaftliche Entwick-
lung im Geschäftsjahr 2016 – nicht nur für die Entscheidungsträger der Stadt Braunschweig, sondern auch für 
die interessierte Öffentlichkeit. 
 
Zum Stichtag 31.12.2016 ist die Stadt Braunschweig Eigentümerin von sechs Eigengesellschaften und an 
18 weiteren Unternehmen indirekt oder zu mindestens 25 % beteiligt. Diese Unternehmen stellen einen be-
deutenden Wertschöpfungsfaktor für die Region Braunschweig dar. 
 
Dieser Beteiligungsbericht enthält auch Aussagen zu weiteren Aufgabenträgern, die zum bilanziellen Konsoli-
dierungskreis der Stadt Braunschweig gehören, um Ihnen damit einen verbesserten Überblick über den Kon-
zern Stadt Braunschweig zu ermöglichen. 
 
Über Ihr Interesse an diesem Beteiligungsbericht freue ich mich und wünsche Ihnen eine erkenntnisreiche 
Lektüre. 
 
 
Braunschweig, im Januar 2018 
 

 
Christian A. Geiger 
 
Erster Stadtrat und Finanz-, Stadtgrün- und Sportdezernent 
 
 
 
  

Vorwort 
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Die Stadt Braunschweig erbringt eine Vielzahl an Leistungen für ihre Bürgerinnen und Bürger. Ein Teil dieser 
Aufgaben wird von städtischen Fachbereichen und Referaten erledigt, also von der sogenannten Kernverwal-
tung. Gleichzeitig ist die Stadt Braunschweig (wie andere Städte auch) dazu übergegangen, Unternehmen des 
privaten Rechts zu gründen oder sich daran zu beteiligen. Diese Unternehmen leisten in den verschiedensten 
Bereichen wie Bildung, Medizin, Kultur, Stadtmarketing, Verkehr, Versorgung, Wirtschaftsförderung und Woh-
nungsbau einen wichtigen Beitrag zur kommunalen Daseinsvorsorge.  
 
Rechtliche Rahmenbedingungen  
 
Die Führung von Unternehmen und die Beteiligung der Stadt Braunschweig an Unternehmen des privaten 
Rechts nimmt am verfassungsrechtlichen Schutz der kommunalen Selbstverwaltung aus Artikel 28 Absatz 2 
des Grundgesetzes teil und wird ferner durch die §§ 136 ff. des Niedersächsischen Kommunalverfassungsge-
setzes (NKomVG) konkretisiert. So ermächtigt § 137 Abs. 1 NKomVG die Stadt Braunschweig Unternehmen 
in einer Rechtsform des privaten Rechts zu führen oder sich daran zu beteiligen. Hierbei muss allerdings ins-
besondere der öffentliche Zweck das Führen oder die Beteiligung an einem Unternehmen rechtfertigen und 
die Art und der Umfang des Unternehmens müssen in einem angemessenen Verhältnis zu der Leistungsfähig-
keit der Stadt und zum voraussichtlichen Bedarf stehen (§ 136 Abs. 1 S. 2 Nrn. 1 und 2 NKomVG). 
 
Beteiligungsbericht 
 
Das niedersächsische Kommunalrecht schreibt den Kommunen in Niedersachsen seit dem 1. November 1996 
vor, zur Verbesserung der Transparenz einen Bericht über ihre Unternehmen und Einrichtungen in der 
Rechtsform des privaten Rechts und ihrer Beteiligungen daran sowie über ihre kommunalen Anstalten zu er-
stellen und jährlich fortzuschreiben. Seit dem 1. November 2011 regelt § 151 NKomVG die Anforderungen an 
den Beteiligungsbericht.  
 
Mit dem Beteiligungsbericht stellt die Stadt Braunschweig nunmehr zum 21. Mal in Folge ein Informations-
instrument über die Unternehmen der Stadt Braunschweig zur Verfügung. Der Beteiligungsbericht ist Anlage 
zum Haushaltsplan 2018. Die Einsicht in den Beteiligungsbericht ist jedermann gestattet. 
 
Abgrenzung zum konsolidierten Gesamtabschluss 
 
Die Stadt hat nicht von der Möglichkeit nach § 128 Abs. 6 Satz 4 NKomVG Gebrauch gemacht, den Beteili-
gungsbericht durch den konsolidierten Gesamtabschluss zu ersetzen, um nicht auf den hohen Nutzen des Be-
teiligungsberichtes als langjährig bewährte Informationsquelle zu verzichten. Neben dem konsolidierten Ge-
samtabschluss wird somit weiter der Beteiligungsbericht veröffentlicht, der – begründet u. a. durch die Tatsa-
che, dass unterschiedliche Ausgliederungen in die jeweiligen Berichte aufgenommen werden müssen – in ein-
zelnen Darstellungen abweichen kann. Da der Beteiligungsbericht den Konsolidierungsbericht des konsolidier-
ten Gesamtabschlusses ergänzt, wurden ab Seite 122 weitere Aufgabenträger in den Beteiligungsbericht auf-
genommen. Im Ergebnis liefert die Kombination des konsolidierten Gesamtabschlusses und des dort beige-
fügten Beteiligungsberichtes ein umfassendes Bild des Konzerns Stadt Braunschweig.  
 
Beteiligungssteuerung 
 
In der Stadt Braunschweig wird die Beteiligungssteuerung nach Maßgabe des § 150 NKomVG im Hinblick auf 
die Einhaltung des zu erfüllenden öffentlichen Zwecks durch den Fachbereich Finanzen wahrgenommen. In 
diesem Zusammenhang wurde ein Berichtswesen implementiert. Zudem finden regelmäßige Gespräche zu 
Unternehmenszielen und -aufgaben statt. Das Ziel, zu überprüfen, ob die städtischen Unternehmen die von 
der Stadt verfolgten öffentlichen Zwecke erfüllen, wird regelmäßig durch Sichtung, Wertung und ggf. Steue-
rung und Regelung sowie durch Gespräche mit dem Unternehmen im Wirtschaftsplan- und Jahresabschluss-
verfahren der jeweiligen Gesellschaft erreicht. Ergänzend werden die Entscheidungsunterlagen der Gremien 
der Gesellschaften ebenfalls durch die Beteiligungssteuerung ausgewertet und Mitteilungen an die städtischen 
Mandatsträger verfasst, falls sich ein Steuerungsbedarf ergibt. Ein quartalsweises und zum Teil monatliches 
Berichtswesen der Gesellschaften an den Fachbereich Finanzen liefert weitere Daten zur Analyse der Unter-
nehmen und ist Grundlage für Gespräche mit der jeweiligen Geschäftsführung. Weiterhin erstellt die Beteili-
gungssteuerung den Beteiligungsbericht und bearbeitet die Entsendung von städtischen Vertretern in die Gre-
mien der Gesellschaften. 
 
  

1. Einleitung 
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Die Kapitalanteile der Stadt Braunschweig an privatrechtlichen Gesellschaften können der folgenden Über-
sicht entnommen werden. Zur Klarstellung sei darauf hingewiesen, dass bei den zum SBBG-Konzern gehö-
renden Gesellschaften eine direkte und 100 %ige Beteiligung der Stadt Braunschweig nur an der Holdingge-
sellschaft Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH (SBBG) besteht. Die großen mittelbaren Beteili-
gungen sind ‘eingerückt’ und Töchter der über ihnen stehenden direkten Beteiligung. Sonstige Unterbeteili-
gungen werden bei der Darstellung der einzelnen Gesellschaften aufgeführt. 
 
Stand: Dezember 2017, Anteile in Nominalwerten, siehe auch die Fußnoten 
Gesellschaft Stamm-/ 

Grund-kapital  
Anteil 

 
Anteil 

Stamm-/Grund-
kapital 

Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH  32.724.000,00 € 100,00 % 32.724.000,00 € 
          Kraftverkehr Mundstock GmbH  312.000,00 € 100,00 % 312.000,00 € 
          Braunschweiger Verkehrs-GmbH 17.938.432,00 € 100,00 % 17.938.432,00 € 
          Braunschweiger Bus- und Bahnbetriebsgesell- 
          schaft mbH 

26.000,00 € 100,00 % 26.000,00 € 

          Stadtbad Braunschweig S + F GmbH (s. u.) * 1.022.600,00 € * 94,90 % 970.400,00 € 
          Stadthalle Braunschweig Betriebs-GmbH (s. u.) * 26.000,00 €   * 94,81 % 24.650,00 € 
          Hafenbetriebsgesellschaft Brg. mbH (s. u.) * 2.897.000,00 DM * 94,90 % 2.749.253,00 DM 
          Nibelungen-Wohnbau-GmbH Brg. (s. u.) ** 7.670.000,00 € ** 44,10 % 3.382.500,00 € 
          Braunschweiger Versorgungs-AG & Co. KG 61.440.000,00 € 25,10 % 15.421.440,00 € 
          Braunschweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG  1.600.000,00 € 25,10 % 401.600,00 € 
Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig ** 7.670.000,00 € ** 45,90 % 3.520.500,00 € 
          Wohnstätten-GmbH 520.000,00 € 100,00 % 520.000,00 € 
Struktur-Förderung Braunschweig GmbH 500.000,00 € 100,00 % 500.000,00 € 
          Braunschweiger Parken GmbH 25.000,00 € 25,00 % 6.250,00 € 
Braunschweig Zukunft GmbH  26.000,00 € 51,15 % 13.300,00 € 
Grundstücksgesellschaft Braunschweig mbH 25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
Volkshochschule Braunschweig GmbH  25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
          VHS Arbeit und Beruf GmbH  25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
          Haus der Familie GmbH 25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH 18.450.000,00 €  100,00 % 18.450.000,00 € 
          Klinikum Braunschweig Klinikdienste GmbH 25.650,00 € 100,00 % 25.650,00 € 
          Klinikum Braunschweig Textilservice GmbH 26.000,00 € 100,00 % 26.000,00 € 
          Medizinische Versorgungszentren am  
          Städtischen Klinikum Braunschweig GmbH 300.000,00 € 100,00 % 300.000,00 € 
          Bistro Klinikum Braunschweig GmbH 25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
Braunschweig Stadtmarketing GmbH  25.000,00 € 100,00 % 25.000,00 € 
          Haus der Wissenschaft GmbH 25.000,00 € 25,20 % 6.300,00 € 
Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH *** 608.400,00 € 42,64 % 259.400,00 € 
ITEBO Informationstechnologie Emsland Bentheim Os-
nabrück GmbH  

300.000,00 € 25,83 % 77.500,00 € 

Allianz für die Region GmbH  27.600,00 € 13,41 % 3.700,00 € 
Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH * 26.000,00 € * 5,19 % 1.350,00 € 
Stadtbad Braunschweig Sport und Freizeit GmbH * 1.022.600,00 € * 5,10 % 52.200,00 € 
Hafenbetriebsgesellschaft Braunschweig mbH * 2.897.000,00 DM * 5,10 % 147.747,00 DM 
Metropolregion Hannover Braunschweig Göttingen 
Wolfsburg GmbH 

25.000,00 € 5,20 % 1.300,00 €  

Partnerschaft Deutschland – Berater der öffentlichen 
Hand GmbH 

1.770.000,00 € 0,08 % 1.500,00 € 

Nordzucker AG 123.651.328,00 € 0,0003 % 378,88 € 
Nordzucker Holding AG (ehemals Zucker AG Uelzen-
Braunschweig) 

99.993.942,83 € 0,03 % 28.152,40 € 
 

 

* An der Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH, der Stadtbad Braunschweig Sport und Freizeit GmbH und der Hafenbetriebsgesellschaft Braun-
schweig mbH halten die Stadt Braunschweig und die Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH insgesamt jeweils 100 %.  

** Die Anteile der Stadt Braunschweig und der Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH an der Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig betragen 
zusammen 90 %. Die restlichen 10 % werden von der Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig selbst gehalten („eigene Anteile“). 

***  Abzüglich der eigenen Anteile der Flughafen Braunschweig-Wolfsburg GmbH hält die Stadt Braunschweig rechnerisch 66,173 %. 

2. Gesellschaften und Beteiligungen 
der Stadt Braunschweig im Überblick 
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Im Folgenden werden die betriebswirtschaftlichen Kennzahlen der Beteiligungsgesellschaften erläutert.  
In diesem Rahmen werden ebenfalls einige Begriffserklärungen zu den Besonderheiten bei den Bilanzdaten 
sowie den Daten der Gewinn- und Verlustrechnung gegeben, die von der üblichen Aufschlüsselung teilweise 
abweichen. 
 
Begriffserläuterungen zu den Bilanzdaten der Einzelübersichten 
 
Forderungen 
 
Die Forderungen beinhalten die Rechnungsabgrenzung auf der Aktivseite. 
 
Liquide Mittel 
 
Der Begriff „Liquide Mittel“ umfasst den Kassenbestand und die Guthaben bei Kreditinstituten. 
 
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 
 
Dieser Posten enthält grundsätzlich die Summe aller Verbindlichkeiten, deren Laufzeit mehr als 1 Jahr beträgt. 
 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 
 
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten umfassen alle Schuldbeträge, die innerhalb eines Jahres getilgt werden 
müssen. Zusätzlich werden hierunter bei den nachfolgenden Übersichten die passiven Rechnungsabgren-
zungsposten erfasst. 
 
 
 
Begriffserläuterungen zu den Daten der Gewinn- und Verlustrechnung der  
Einzelübersichten 
 
Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) 
 
Die genannten Regelungen des HGB beziehen sich in der Regel auf die Fassung nach dem 23. Juli 2015. 
 
Am 23. Juli 2015 trat mit dem Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz (BilRUG) eine neuerliche Reform des deut-
schen Bilanzrechts (Änderungen des HGB) in Kraft. Die städtischen Gesellschaften haben die sich hieraus 
ergebenden Änderungen erstmalig auf das Geschäftsjahr 2016 angewendet. U. a. ergibt sich hieraus eine er-
weiterte Definition der Umsatzerlöse. Dies führt beispielsweise dazu, dass Positionen, die in der Vergangen-
heit unter den sonstigen betrieblichen Erträgen verbucht wurden, nunmehr als Umsatzerlöse zu verbuchen 
sind. Auswirkungen auf die Gesamtertragslagen der Gesellschaften ergeben sich hieraus jedoch nicht. Zudem 
entfallen zukünftig die außerordentlichen Erträge und Aufwendungen. Die bislang hier zu buchenden Posten, 
werden zukünftig in der Regel unter den sonstigen betrieblichen Erträgen und Aufwendungen auszuweisen 
sein. Weiterhin entfällt auch der Posten „Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit“ in der Gewinn- und 
Verlustrechnung. Gleichzeitig wird ein neuer Posten „Ergebnis nach Steuern“ eingeführt.  
 
Umsatzerlöse 
 
Ab dem Geschäftsjahr 2016: 
 
Gemäß § 277 Abs. 1 Handelsgesetzbuch (HGB) sind als Umsatzerlöse die Erlöse aus dem Verkauf und der 
Vermietung oder Verpachtung von Produkten sowie aus der Erbringung von Dienstleistungen der Kapitalge-
sellschaft nach Abzug von Erlösschmälerungen und der Umsatzsteuer sowie sonstiger direkt mit dem Umsatz 
verbundener Steuern auszuweisen. 
 
 
 
 
 
 

3. Erläuterungen zu den Kennzahlen 
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Bis zum Geschäftsjahr 2016: 
 
Gemäß § 277 Abs. 1 HGB alte Fassung sind als Umsatzerlöse die Erlöse aus dem Verkauf und der Vermie-
tung oder Verpachtung von für die gewöhnliche Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft typischen Erzeug-
nissen und Waren sowie aus von für die gewöhnliche Geschäftstätigkeit der Kapitalgesellschaft typischen 
Dienstleistungen nach Abzug von Erlösschmälerungen und der Umsatzsteuer auszuweisen. 
 
Sonstige betriebliche Erträge 
 
Grundsätzlich werden hier die sonstigen betrieblichen Erträge gemäß § 275 Abs. 2 Nr. 4 HGB aufgeführt. So-
weit diese vorkommen, sind hier auch Posten „Erhöhung oder Verminderung des Bestands an fertigen und 
unfertigen Erzeugnissen“ (§ 275 Abs. 2 Nr. 2 HGB) sowie „andere aktivierte Eigenleistungen“ (§ 275 Abs. 2 
Nr. 3 HGB) enthalten. 
 
Betriebserträge 
 
Dieser Posten beinhaltet die Umsatzerlöse (§ 275 Abs. 2 Nr. 1 HGB) und die o. g. sonstigen betrieblichen  
Erträge (§ 275 Abs. 2 Nrn. 2, 3 und 4 HGB). 
 
Betriebsaufwand 
 
Dieser Posten beinhaltet den Materialaufwand, den Personalaufwand, die Abschreibungen und die sonstigen 
betrieblichen Aufwendungen (§ 275 Abs. 2 Nrn. 5, 6, 7 und 8 HGB).  
 
Sofern in den Jahren 2014 und 2015 außerordentliche Aufwendungen in der Gewinn- und Verlustrechnung 
(GuV) aufgeführt wurden, sind diese aufgrund der ab dem Geschäftsjahr 2016 geltenden neuen Struktur der 
GuV in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen. 
 
Betriebsergebnis 
 
Das Betriebsergebnis ist der Saldo aus Betriebserträgen und Betriebsaufwand. 
 
Finanzergebnis 
 
Das Finanzergebnis ist die Summe der Posten „Erträge aus Beteiligungen“, „Erträge aus anderen Wertpapie-
ren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens“, „sonstige Zinsen und ähnliche Erträge“, „Abschreibun-
gen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens“ sowie „Zinsen und ähnliche Aufwendun-
gen“ (§ 275 Abs. 2 Nrn. 9, 10, 11, 12 und 13 HGB). 
 
Ergebnis nach Steuern 
 
Das Betriebsergebnis, das Finanzergebnis und die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag bilden das Er-
gebnis nach Steuern (§ 275 Abs. 2 Nr. 15 HGB). 
 
Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 
 
Unter Hinzuziehung der sonstigen Steuern ergibt sich das Jahresergebnis. 
 
 
 
Besonderheiten der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH 
 
Bei der Städtisches Klinikum Braunschweig gGmbH ergeben sich aus der Anwendung der Krankenhaus-
buchführungsverordnung (KHBV) und des Krankenhausgesetzes (KHG) in der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung Sonderstrukturen. 
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Im Folgenden wird ein Überblick über alle Eigengesellschaften und die bedeutendsten Beteiligungsunterneh-
men (Mehrheits- und Minderheitsbeteiligungen über 25%) gegeben. 
 
Dargestellt werden jeweils die Ergebnisse und Daten der Jahresabschlüsse 2016 (Bilanzstichtag 31. Dezem-
ber 2016; das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr 2016), da dies im Moment der letzte festgestellte 
und offengelegte Jahresabschluss ist. Ferner wird auf die Planungen und Prognosen des Jahres 2017 hinge-
wiesen. 
 
Der vorliegende Bericht beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit der wirtschaftlichen Entwicklung der Gesell-
schaften im Wirtschaftsjahr 2016 (und zum Vergleich im Vorjahr 2015). Entsprechend beziehen sich die jewei-
ligen Bilanzkennzahlen und die Gewinn- und Verlustrechnungen in den Einzelübersichten auf dieses Wirt-
schaftsjahr.  
 
Zudem enthält der Bericht Informationen über die Beteiligungen, die Aufsichtsratsmandate und die sonstigen 
Daten und aktuellen Situationen. 
 
Schließlich findet sich eine Kurzdarstellung der Minderheitsbeteiligungen und sonstigen kleineren städtischen 
Beteiligungen. 
 
  

4. Einzelübersichten zu den Gesellschaften  
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Gegenstand des Unternehmens 
 
Der gesellschaftsvertragliche Gegenstand und zentrale Aufgabenschwerpunkt des Unternehmens ist das Hal-
ten, Verwalten und die Steuerung von Beteiligungsunternehmen, die insbesondere im Bereich der Daseinsvor-
sorge tätig sind, sowie die Wahrnehmung von allen in diesem Zusammenhang relevanten Aufgaben (Beteili-
gungsmanagement). Unternehmensgegenstand ist außerdem die Steuerung von Bauvorhaben sowohl der 
Beteiligungsunternehmen als auch der Gesellschafterin Stadt Braunschweig. Weiterhin erbringt die Gesell-
schaft kaufmännische Dienstleistungen für die Braunschweiger Verkehrs-GmbH (BSVG) und nimmt immobi-
lienwirtschaftliche Aufgaben durch die Vermietung eigener Gewerbeimmobilien wahr. 
 
Die Gesellschaft kann sich außerdem durch Beschluss der Gesellschafterversammlung weitere, auf ihren bis-
herigen Aktivitäten aufbauende Geschäftsfelder erschließen. 
 
Daneben ist die Gesellschaft zu allen Maßnahmen berechtigt, die mit dem Gesellschaftszweck zusammen-
hängen und ihn fördern. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unternehmen bedienen oder sol-
che Unternehmen erwerben, errichten oder pachten und Unternehmensverträge mit ihnen abschließen. 
 
Öffentlicher Zweck des Unternehmens 
 
Die Gesellschaft verwaltet und hält entsprechend dem Gegenstand des Unternehmens Anteile an verschiede-
nen Beteiligungsunternehmen (vgl. Übersicht Seite 13) im Bereich der Daseinsvorsorge und unterstützt die 
Gesellschafterin Stadt Braunschweig in ihren Zielen im Bereich der Daseinsvorsorge durch Bereitstellung und 
Betrieb von sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen öffentlichen Einrichtungen im Rahmen der Holding. Die 
Gesellschaft handelt grundsätzlich im Interesse der Förderung des gemeinsamen Wohls der Einwohnerinnen 
und Einwohner der Stadt Braunschweig. Durch die Beteiligungssteuerung der Stadt Braunschweig wird über-
prüft, dass der öffentliche Zweck durch die entsprechende Aufgabenerledigung der Gesellschaft im Geschäfts-
jahr tatsächlich erfüllt wird. 
 
Stammkapital 
 
Mit Wirkung vom 16. Januar 2017 erfolgte eine Erhöhung des Stammkapitals um 1.000 € auf 32.724.000 €. 
 
Gesellschafter 
 
Die Stadt Braunschweig ist alleinige Gesellschafterin. 
 
Organe der Gesellschaft 
 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung. 
 
Aufsichtsrat 
 

Stand: Dezember 2017 
Name Funktion 
Ulrich Markurth Oberbürgermeister der Stadt Braunschweig, Vorsitzender 
Volker Tanger Arbeitnehmervertreter, stellv. Vorsitzender 
Annegret Ihbe Bürgermeisterin der Stadt Braunschweig 
Frank Graffstedt Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Thorsten Köster Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Helge Böttcher Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Mirco Hanker Mandat der AfD-Fraktion 
Andreas Heims Arbeitnehmervertreter 
Julia Retzlaff Arbeitnehmervertreterin 

 
Der Aufsichtsrat besteht aus neun Mitgliedern. Neben den sechs vom Rat der Stadt Braunschweig entsand-
ten/benannten Mitgliedern sind nach den Bestimmungen des Drittelbeteiligungsgesetzes drei Arbeitnehmer-
vertreter im Aufsichtsrat vertreten. 
 
  

Stadt Braunschweig Betei l igungs-Gesel lschaft  mbH 
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Geschäftsführung 
 
Andreas Ruhe Vorsitzender der Geschäftsführung (ab 01.07.2016) 
Christian Alexander Geiger Vorsitzender der Geschäftsführung (bis 30.06.2016) 
Maren Sommer-Frohms  

 
Wichtige Verträge 
 
Es bestehen Beherrschungs- und Gewinnabführungsverträge mit der BSVG, der Braunschweiger Bus- und 
Bahnbetriebsgesellschaft mbH (BBBG) und der Kraftverkehr Mundstock GmbH (KVM), die die Organgesell-
schaften verpflichten, ihren Gewinn in voller Höhe an die SBBG abzuführen. Für die SBBG besteht die Ver-
pflichtung, Verluste der BSVG auszugleichen. 
 
Ferner besteht ein Geschäftsbesorgungsvertrag mit der BSVG, nach dem die SBBG kaufmännische Dienst-
leistungen und Verwaltungsleistungen für die BSVG übernimmt (s. o.). 
 
Seit 2004 bestehen mit der Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH (Stadthalle GmbH) und der 
Stadtbad Braunschweig Sport und Freizeit GmbH (Stadtbad GmbH) Vereinbarungen über die Ergebnisüber-
nahme und die Liquiditätssicherung im Rahmen ihrer Beteiligungsanteile in Höhe von 94,8 % bzw. 94,9 %. 
 
Ferner partizipiert die Gesellschaft an den Ergebnissen der Braunschweiger Versorgungs-AG & Co. KG 
(BVAG), der Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig (Niwo) und der Hafenbetriebsgesellschaft Braun-
schweig mbH (HBG). 
 
Zwischen der SBBG, der Braunschweiger Versorgungs-AG, der Veolia Stadtwerke Braunschweig Beteili-
gungs-GmbH und der Veolia Water Deutschland GmbH wurde ein Konsortialvertrag zur Regelung der partner-
schaftlichen Zusammenarbeit der Anteilseigner der BVAG geschlossen. 
 
Am 7. März 2016 wurde zwischen der Niwo und ihren Gesellschafterinnen Stadt Braunschweig und SBBG 
eine Dividendenvereinbarung abgeschlossen. Mit dieser Vereinbarung soll ein angemessener Ausgleich zwi-
schen den Zielsetzungen der Niwo (Sicherstellung der für ihre Aufgabenerledigung „Verwaltung des Woh-
nungsbestandes und Schaffung von Wohnraum“ erforderlichen Eigenkapitalausstattung) und der Gesellschaf-
terinnen (Werthaltigkeit ihrer Anteile, angemessene Rendite zur Finanzierung des Anteilserwerbes und zum 
Haushaltsausgleich) erreicht sowie Planungssicherheit für alle Beteiligten geschaffen werden.  
 
Mit Wirkung vom 14. Dezember 2016 hat die SBBG einen Anteil in Höhe von 94,9 % an der HBG von der 
Stadt Braunschweig übernommen. Zwischen der SBBG und der HBG wurde ein Gewinnabführungsvertrag 
geschlossen, der erstmals für das Jahr 2017 wirksam wird. 
 
Betrauung 
 
Die SBBG sowie ihre Beteiligungsunternehmen sind mit der Erbringung von Dienstleistungen von allgemei-
nem wirtschaftlichem Interesse zwecks Bereitstellung und Betrieb von sozialen, kulturellen und wirtschaftli-
chen öffentlichen Einrichtungen in der Stadt Braunschweig seitens der Stadt Braunschweig öffentlich-rechtlich 
betraut. Dies erfolgte aufgrund einer einseitigen Erklärung der Stadt Braunschweig, durch die der hoheitliche 
Charakter der Betrauung unterstrichen, aber keine Zahlungsverpflichtung der Stadt begründet wurde. Die Be-
trauung erfolgte ab dem 1. Juli 2012 mit einer Laufzeit von 10 Jahren. Eine Betrauung ist notwendig, um die 
Finanzierung der Gesellschaft an die Vorgaben des europäischen Beihilferechts anzupassen. 
 
Als Beteiligungen eingebunden sind hierbei die Stadtbad GmbH, die Stadthalle GmbH sowie die Niwo. 
 
Die Betätigungen der BSVG, der KVM, der BBBG, der Braunschweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG 
(BVVAG) sowie der BVAG sind nicht von der Betrauung erfasst. 
 
Anzahl der Arbeitnehmer 
 
Im Jahresdurchschnitt 2016 beschäftigte der Konzern SBBG 1.029 Mitarbeiter (Vorjahr: 994). Hiervon entfal-
len 589 (Vorjahr 588) auf die BSVG bzw. 236 (Vorjahr: 223) auf den Konzern KVM. In der SBBG-GmbH lag 
die Zahl im Durchschnitt bei 10 Beschäftigten (Vorjahr: 11).  
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Geschäftsverlauf  
 
Die SBBG wies im Wirtschaftsjahr 2016 unter Berücksichtigung von Erträgen aus Verlustübernahme der Stadt 
Braunschweig in Höhe von rd. 27,77 Mio. € ein Jahresergebnis von 0,00 € aus. Der Bilanzgewinn betrug 
0,00 €. Das Ergebnis der SBBG war vor allem durch die Entwicklung ihrer Tochter- und Beteiligungsgesell-
schaften geprägt. Siehe hierzu die Übersicht auf Seite 15 zum Beteiligungsergebnis. 
 
Das Beteiligungsergebnis 2016 (- 26.027 T€) verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr (- 23.869 T€) um 
2.158 T€. Ursächlich hierfür ist insbesondere – wie aus der Tabelle ersichtlich – die geringere Gewinnaus-
schüttung der BVAG (- 4.506 T€). Demgegenüber stehen eine höhere Gewinnausschüttung der Niwo 
(+ 1.710 T€) sowie geringere Verlustausgleichszahlungen an die BSVG (+ 501 T€), an die Stadthalle GmbH 
(+ 42 T€) und an die Stadtbad GmbH (+ 98 T€).  
 
Die Verluste der Stadtbad GmbH und der Stadthalle GmbH wurden zu 94,9 % bzw. 94,8 % im selben Ge-
schäftsjahr übernommen. Am Ergebnis der BVAG ist die SBBG mit 25,1 % beteiligt. 
 
Zur Ergebnisentwicklung der einzelnen Beteiligungsgesellschaften wird auf die Ausführungen zur jeweiligen 
Gesellschaft verwiesen. 
 
Neben dem Jahresabschluss der SBBG ist auch ein Konzernabschluss aufzustellen. Hierbei werden in einer 
Konzernbilanz, einer Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung und einem Konzern-Anlagespiegel alle entspre-
chenden Daten der vollkonsolidierten Konzerngesellschaften zusammengefasst. Dabei werden die Leistungs-
beziehungen zwischen den Konzerngesellschaften eliminiert. Im Geschäftsjahr 2016 wurden neben der SBBG 
die BSVG, die KVM mit ihren Tochtergesellschaften Mundstock Reisen GmbH und Peiner Verkehrsgesell-
schaft mbH, die BBBG, die Stadthalle GmbH, die Stadtbad GmbH und erstmals auch die HBG als vollkonsoli-
dierte Unternehmen in den Konzernabschluss einbezogen. Als assoziierte Unternehmen wurden die BVAG 
und die Niwo im Konzernabschluss 2016 berücksichtigt. Wegen ihrer untergeordneten Bedeutung wurden die 
Magdeburg Nutzfahrzeug-Service GmbH und die Braunschweiger Versorgungs-Verwaltungs-AG nicht in den 
Konzernabschluss 2016 einbezogen. 
 
Für das Jahr 2016 ergibt sich unter Berücksichtigung der von der Stadt Braunschweig erhaltenen Erträge aus 
Verlustübernahme in Höhe von 27,77 Mio. € ein Konzernjahresüberschuss in Höhe von 0,53 Mio. €. Aufgrund 
des bestehenden Verlustvortrages (-4,71 Mio. €) und des auf die Stadt Braunschweig für die von ihr gehalte-
nen Gesellschaftsanteile an der Stadthalle GmbH und der Stadtbad GmbH entfallenden Verlustanteils in Höhe 
von 0,65 Mio. € ergibt sich ein Konzernbilanzverlust von 3,53 Mio. €. 
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Beteiligungsergebnis 
 
Das Beteiligungsergebnis der SBBG umfasst Gewinnabführungen der BVAG, der Niwo, der HBG, der KVM 
und der BBBG sowie Verlustübernahmen für die BSVG, die Stadthallen GmbH und die Stadtbad GmbH.  
 

SBBG Ergebnis 2016 Veränderung Ergebnis 2015

(GmbH-GuV-Rechnung) in T€ in T€ in T€

Betriebsergebnis SBBG -387 131 -518
Erträge aus Beteiligungen:

Brg. Versorgungs-AG & Co. KG 2.594 -4.506 7.100
Nibelungen-Wohnbau-GmbH Braunschweig * 1.710 1.710 0
Hafenbetriebsgesellschaft Brg. mbH 0 0 0
Kraftverkehr Mundstock GmbH 156 -3 159
Brg. Bus- und Bahnbetriebsgesellschaft mbH 1 0 1
Aufw endungen aus Verlustübernahmen:

Braunschweiger Verkehrs-GmbH -18.647 501 -19.148
Stadthalle Brg. Betriebsgesellschaft mbH -3.965 42 -4.007
Stadtbad Brg. Sport und Freizeit GmbH -7.876 98 -7.974
Beteiligungsergebnis -26.027 -2.158 -23.869
Zins/Finanzergebnis -1.013 182 -1.195
Steuern vom Einkommen und Ertrag -277 -152 -125
Ergebnis nach Steuern -27.704 -1.997 -25.707
sonstige Steuern -67 -287 220
Jahresergebnis vor Verlustübernahme -27.771 -2.284 -25.487
Erträge aus Verlustübernahme 27.771 2.284 25.487
Jahresergebnis 0 0 0
Gewinnvortrag 0 0 0
Bilanzgewinn 0 0 0  

 

* Ausschüttungen erfolgen um ein Jahr zeitversetzt, da kein Ergebnisabführungsvertrag besteht 
 
Wirtschaftslage und voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
 
Auch in Zukunft wird das Ergebnis der SBBG hauptsächlich durch die Entwicklung ihrer Tochter- und Beteili-
gungsgesellschaften geprägt. Seit dem Aufbrauchen des Gewinnvortrags im Jahr 2014 ist ein dauerhafter 
Verlustausgleich des Konzernverlusts durch die Stadt Braunschweig erforderlich. 
 
Der von der Gesellschafterversammlung beschlossene Wirtschaftsplan 2017 der SBBG sieht unter Berück-
sichtigung der Ergebnisse der Tochter- und Beteiligungsgesellschaften ein Jahresergebnis von -26.402 T€ 
vor.  
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Bilanzdaten der Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 
 

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Immaterielle Vermögensgegenstände 1 0,0 3 0,0 7 0,0
Sachanlagen 1.822 1,6 2.352 2,5 2.927 2,9
Finanzanlagen 84.340 76,0 83.650 87,2 85.263 85,6
Langfristig gebundenes Vermögen 86.163 77,6 86.005 89,7 88.197 88,5
Vorräte 0 0,0 0 0,0 0 0,0
Forderungen 20.212 18,2 9.734 10,1 11.230 11,3
Liquide Mittel 4.618 4,2 151 0,2 187 0,2
Kurzfristig gebundenes Vermögen 24.830 22,4 9.885 10,3 11.417 11,5
Bilanzsumme 110.993 100,0 95.890 100,0 99.614 100,0

BILANZ PASSIVA
T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 40.031 36,1 36.937 38,5 36.937 37,1
Rückstellungen 4.943 4,5 4.638 4,8 4.410 4,4
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 52.875 47,6 15.460 16,2 21.015 21,1
Kurzfristige Verbindlichkeiten 13.144 11,8 38.855 40,5 37.252 37,4
Bilanzsumme 110.993 100,0 95.890 100,0 99.614 100,0

Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH

2016 2015 2014

2016 2015 2014
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GuV-Daten der Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 
 

2016 Veränderung 2015 2014
T€ T€ T€ T€

Umsatzerlöse 1.888 50 1.838 1.816
Sonstige betriebliche Erträge 21 -82 103 1.350
Betriebserträge 1.909 -32 1.941 3.166
Materialaufwand 348 6 342 431
Personalaufwand 809 -58 867 876
Abschreibungen 534 -38 572 572
Sonstige betriebliche Aufwendungen 605 -73 678 1.069
Betriebsaufwand 2.296 -163 2.459 2.948
Betriebsergebnis -387 131 -518 218
Beteiligungsergebnis -26.027 -2.158 -23.869 -26.125
Finanzergebnis -1.013 182 -1.195 -1.268
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 277 152 125 346
Ergebnis nach Steuern -27.704 -1.997 -25.707 -27.521
sonstige Steuern 67 287 -220 60
Jahresergebnis vor Verlustübernahme -27.771 -2.284 -25.487 -27.581
Erträge aus Verlustübernahme 27.771 2.284 25.487 21.192
Jahresergebnis 0 0 0 -6.389
Gewinn-(+), Verlustvortrag (-) 0 0 0 6.389
Bilanzgewinn (+), -verlust (-) 0 0 0 0

Gewinn- und Verlustrechnung
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Bilanzdaten des Konzerns Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 
 

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Immaterielle Vermögensgegenstände 251 0,1 241 0,1 298 0,1
Sachanlagen 198.199 66,3 190.144 70,2 188.466 70,2
Finanzanlagen 60.794 20,4 59.930 22,1 58.013 21,6
Langfristig gebundenes Vermögen 259.244 86,8 250.315 92,4 246.777 91,9
Vorräte 2.348 0,8 2.159 0,8 2.331 0,9
Forderungen 27.374 9,2 14.809 5,5 15.983 6,0
Liquide Mittel 9.541 3,2 3.664 1,3 3.323 1,2
Kurzfristig gebundenes Vermögen 39.263 13,2 20.632 7,6 21.637 8,1
Bilanzsumme 298.507 100,0 270.947 100,0 268.414 100,0

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 52.860 17,7 46.076 17,0 43.966 16,4
Sonderposten für Zuwendungen 5.139 1,7 67 0,0 172 0,1
Rückstellungen 17.033 5,7 17.376 6,4 16.555 6,2
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 192.503 64,5 164.550 60,7 143.185 53,3

Kurzfristige Verbindlichkeiten 30.972 10,4 42.878 15,8 64.536 24,0
Bilanzsumme 298.507 100,0 270.947 100,0 268.414 100,0

2016 2015 2014

Konzern Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH

2016 2015 2014
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GuV-Daten des Konzerns Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 
 

2016 Veränderung 2015 2014
T€ T€ T€ T€

Umsatzerlöse 58.865 3.194 55.671 56.368
Sonstige betriebliche Erträge 1.876 -1.408 3.284 5.145
Betriebserträge 60.741 1.786 58.955 61.513
Materialaufwand 17.275 870 16.405 20.252
Personalaufwand 45.974 532 45.442 44.549
Abschreibungen 14.891 -314 15.205 13.410
Sonstige betriebliche Aufwendungen 8.628 -536 9.164 9.942
Betriebsaufwand 86.768 552 86.216 88.153
Betriebsergebnis -26.027 1.234 -27.261 -26.640
Finanzergebnis -325 -3.710 3.385 1.337
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 354 234 120 361
Ergebnis nach Steuern -26.706 -2.710 -23.996 -25.664
sonstige Steuern 534 484 50 911
Jahresergebnis vor Verlustübernahme -27.240 -3.194 -24.046 -26.575
Erträge aus Verlustübernahme 27.771 2.284 25.487 21.192
Jahresüberschuss (+)/
Jahresfehlbetrag (-) 531 -910 1.441 -5.383

Konzerngewinnvortrag(+)/
Konzernverlustvortrag (-)

-4.714 2.236 -6.950 -2.102

Entnahmen aus der Kapitalrücklage 0 -131 131 0
Auf andere Gesellschafter entfallender Verlust 652 -12 664 535
Bilanzgewinn (+), -verlust (-) -3.531 1.183 -4.714 -6.950

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
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Gegenstand des Unternehmens 
 
Die bisherige Braunschweiger Verkehrs-AG wurde mit Wirkung vom 28. Juli 2014 durch Formwechsel in die 
Braunschweiger Verkehrs-GmbH (BSVG) umfirmiert. 
 
Gegenstand des Unternehmens ist der öffentliche Personennahverkehr im Stadtgebiet Braunschweig mit Stra-
ßenbahnen und Omnibussen. Das Unternehmen ist Mitgesellschafterin der Verkehrsverbund Region Braun-
schweig GmbH (VRB). Zudem werden von der Gesellschaft auch Busverkehrsleistungen über die Stadtgren-
zen Braunschweigs hinaus erbracht. Dies erfolgt vornehmlich im Rahmen von RegioBus-Verkehren des Regi-
onalverbands Großraum Braunschweig (Regionalverband) zur ÖPNV-Anbindung der Landkreise Gifhorn, 
Helmstedt, Peine und Wolfenbüttel mit dem Oberzentrum Braunschweig.  
 
Zu diesem Zweck unterhält die BSVG insgesamt 36 Bus- sowie 5 Straßenbahnlinien. Die Beförderungsleistun-
gen werden durch die Gesellschaft im Wesentlichen selbst übernommen. Darüber hinaus beauftragt sie zwei 
Busunternehmen als Subunternehmer. Zur Wartung und Reparatur von Fahrzeugen und Infrastruktur unter-
hält die Gesellschaft zwei eigene Betriebshöfe im Stadtgebiet.  
 
Die Gesellschaft ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, die mit dem genannten Gesellschafts-
zweck zusammenhängen oder ihn fördern. Sie kann sich zur Erfüllung ihrer Aufgaben anderer Unternehmen 
bedienen, sich an ihnen beteiligen oder solche Unternehmen sowie Hilfs- und Nebenbetriebe errichten, erwer-
ben oder pachten und Unternehmensverträge mit ihnen abschließen.  
 
Die Beförderungsentgelte beruhen auf dem Tarifsystem der VRB. Darüber hinaus hat die Gesellschaft in 2009 
ein vom Verbundtarif unabhängigen Braunschweiger Stadttarif eingeführt, der inzwischen für das gesamte Ti-
cketsortiment angeboten wird. Die Feststellung der Beförderungsentgelte und die Änderung der Tarifbestim-
mungen unterliegen einem behördlichen Zustimmungserfordernis. Zudem existiert seit 2016 in Braunschweig 
ein rabattierter Vorverkaufstarif. 
 
Die Gesellschaft erhält zudem Ausgleichszahlungen von der Stadt Braunschweig für die Ausgabe von kosten-
losen Sammelzeitkarten im Rahmen der Schülerbeförderung sowie Zahlungen für die rabattierte Beförderung 
im Ausbildungsverkehr. Der bisher vertragsbasierte Ausgleich des Landes für den Ausbildungsverkehr nach 
§ 45a PBefG wurde in § 7a des Niedersächsischen Nahverkehrsgesetzes aus beihilferechtlichen Erwägungen 
mit Wirkung vom 1. Januar 2017 neu geregelt. In diesem Zuge erfolgte auch eine Verlagerung der Zuständig-
keit verbunden mit dem Erfordernis zur Ausgestaltung der Rabattierungsverpflichtung unter Berücksichtigung 
der rechtlichen Vorgaben auf die Ebene des Regionalverbands. 
 
Zudem fließen der BSVG Erstattungen des Landes nach § 148 SGB IX für die unentgeltliche Beförderung 
Schwerbehinderter zu. 
 
Durch den bestehenden Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag mit der Obergesellschaft Stadt Braun-
schweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH (SBBG) ist der Ausgleich des strukturell bedingten jährlichen Fehlbe-
trages der BSVG gesichert. 
 
Öffentlicher Zweck des Unternehmens 
 
Der öffentliche Zweck ergibt sich aus dem Gegenstand des Unternehmens (s. o.). Im Rahmen der Daseins-
vorsorge obliegt der BSVG die Erbringung von Personenverkehrsdiensten im Linienverkehr des Teilnetzes 40 
(Braunschweig Stadtbus und Stadtbahn) gemäß dem jeweils geltenden Nahverkehrsplan nach Maßgabe der 
hierzu erteilten Liniengenehmigungen. Auf dieser Basis ist sie zur Erbringung der Beförderungsleistungen ein-
schließlich der Fahrzeugvorhaltung und des Netzmanagements (Fahrplanung, Marketing und Vertrieb) sowie 
zur Vorhaltung der ortsfesten Infrastruktur, wie z. B. Schienennetz, Signal- und Sicherungsanlagen und zent-
ralen Umsteigeeinrichtungen verpflichtet. Durch die Beteiligungssteuerung der Stadt Braunschweig wird über-
prüft, dass der öffentliche Zweck durch die entsprechende Aufgabenerledigung der Gesellschaft im Geschäfts-
jahr tatsächlich eingehalten wird (s. Einleitung). 
 
Stammkapital 
 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 17.938.432 €. 
  

Braunschweiger Verkehrs -GmbH 
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Gesellschafter 
 
Alleinige Gesellschafterin der BSVG ist die SBBG. 
 
Organe der Gesellschaft 
 
Nach dem Formwechsel sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung  
Organe der Gesellschaft. 
 
Aufsichtsrat 
 
Stand: Dezember 2017 
Name Funktion 
Frank Flake Ratsherr der Stadt Braunschweig, Vorsitzender 
Volker Tanger Arbeitnehmervertreter, erster stellv. Vorsitzender 
Holger Herlitschke Externes Mitglied, zweiter stellv. Vorsitzender 
Heinz-Georg Leuer Stadtbaurat der Stadt Braunschweig 
Nicole Palm Ratsfrau der Stadt Braunschweig 
Claas Merfort  Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Kurt Schrader Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Dr. Rainer Mühlnickel Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Anneke vom Hofe Ratsfrau der Stadt Braunschweig 
Bernd Knipping Arbeitnehmervertreter 
Dirk Riemenschneider Arbeitnehmervertreter 
Norbert Reinhold Arbeitnehmervertreter 

 
Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf Mitgliedern. Neben dem Oberbürgermeister oder einem von ihm vorge-
schlagenen und vom Rat der Stadt Braunschweig benannten Beschäftigten der Stadt und den sieben weiteren 
vom Rat der Stadt Braunschweig zu benennenden Mitgliedern (davon eine erfahrene Persönlichkeit aus Wirt-
schaft, Bankwesen oder freien Berufen, die nicht dem Rat der Stadt Braunschweig angehört) sind nach den 
Bestimmungen des Drittelbeteiligungsgesetzes auch vier Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat vertreten. 
 
Geschäftsführung 
 

Jörg Reincke   
 
Wichtige Verträge 
 
Es besteht ein gewerbe- und körperschaftsteuerliches Organschaftsverhältnis zur Obergesellschaft SBBG. 
 
Mit der SBBG wurden ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag sowie ein Geschäftsbesorgungsver-
trag abgeschlossen, nach dem die SBBG diverse Verwaltungsleistungen für die BSVG übernimmt. Ferner be-
steht ein Geschäftsbesorgungsvertrag mit der Braunschweiger Versorgungs-AG & Co. KG, nach dem diese 
Dienstleistungen im Rahmen der zentralen Informationsverarbeitung (bis 31. Dezember 2018) und der Perso-
nalwirtschaft für die BSVG erbringt. 
 
Die bisherige Verbundgesellschaft Region Braunschweig mbH, an der die BSVG 23,17 % der Anteile gehalten 
hat, wurde zu einem Mischverbund aus Verkehrsunternehmen und dem heutigen Regionalverband – vormals 
Zweckverband Großraum Braunschweig (ZGB) – als ÖPNV-Aufgabenträger im Verbandsgebiet weiterentwi-
ckelt. Hierbei haben sich die Anteile zugunsten des Regionalverbands verschoben, der künftig 51 % der Ge-
sellschaftsanteile an der Verkehrsverbund Region Braunschweig GmbH (VRB) hält. Ziel ist, hierdurch den Ein-
fluss der kommunalen Seite zu stärken. Die BSVG hält nunmehr 15,11 % der Gesellschaftsanteile. Die Zu-
sammenarbeit zwischen den Verkehrsunternehmen und dem Regionalverband ist in einem Kooperationsver-
trag geregelt. Zu den Aufgaben der Gesellschaft gehören u. a. auch Entscheidungen zum Verbundtarif sowie 
zur Neuregelung der Einnahmenaufteilung, die bisher im Rahmen des bestehenden Einnahmenaufteilungs- 
und Ausgleichsvertrages zwischen den Vertragspartnern erfolgte. 
 
Zudem besteht die Vereinbarung zur Anwendung des Spartentarifvertrages für Nahverkehrsbetriebe in Nie-
dersachsen. 
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Betrauung/Öffentlicher Dienstleistungsauftrag 
 
Die Linien-Verkehrsgenehmigungen sind befristet. Die für die Stadtbahn bestehenden Linienkonzessionen 
laufen bis 2028, die Liniengenehmigungen für den Stadtbus wurden von der Landesnahverkehrsgesellschaft 
Niedersachsen mbH als zuständiger Genehmigungsbehörde insgesamt bis zum sogenannten „Harmonisie-
rungszeitpunkt“ 30. September 2015 verlängert. Bei der zum 1. Oktober 2015 erforderlich werdenden Neuer-
teilung und Finanzierung der Verkehrsleistungen waren die Anforderungen der EU-VO 1370/2007 sowie das 
zum 1. Januar 2013 novellierte Personenbeförderungsgesetz zu beachten. 
 
Ab 1. Oktober 2015 haben der ZGB (jetzt Regionalverband) als hier zuständiger Aufgabenträger für den 
ÖPNV und die Stadt Braunschweig als mittelbare Gesellschafterin die BSVG zusammen als Gruppe von Be-
hörden nach Art. 5 Abs. 2 der EU-VO 1370/2007 im Wege der Direktvergabe auf Basis eines öffentlichen 
Dienstleistungsauftrages (öDA) mit der Erbringung von Personenverkehrsdiensten im Linienverkehr (Stadt-
bahn und Stadtbus in Braunschweig) als interner Betreiber beauftragt. Der öDA ersetzt die bisherige Betrau-
ung der BSVG und hat eine Laufzeit bis zum 31. Mai 2028.  
 
Anzahl der Arbeitnehmer 
 
Im Geschäftsjahr 2016 waren bei der BSVG durchschnittlich 589 Mitarbeiter beschäftigt (Vorjahr: 588). Ferner 
wurden am 31. Dezember 2016 14 Auszubildende beschäftigt. 
 
Geschäftsverlauf 
 
Im Geschäftsjahr 2016 wurde ein Jahresfehlbetrag in Höhe von rd. 18,65 Mio. € ausgewiesen, der gemäß 
dem bestehenden Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag von der Obergesellschaft SBBG ausgegli-
chen wurde. Dieser Jahresfehlbetrag unterschreitet das geplante Jahresergebnis vor Verlustübernahme in 
Höhe von rd. -18,85 Mio. € um rd. 0,20 Mio. €. 
 
Die Fahrgastzahlen im Geschäftsjahr 2016 konnten im Vergleich zum Vorjahr erneut geringfügig um rd. 0,3 % 
auf rd. 40,4 Mio. Fahrgäste gesteigert werden. Die Steigerung der Umsatzerlöse ist neben dem Zuwachs ins-
besondere durch Tarifsteigerungen sowie eine um rd. 0,7 Mio. € höhere Ausgleichszahlung des Landes für die 
Schwerbehindertenbeförderung nach § 148 SGB IX begründet. Die weiterhin hohe Kundenachfrage ist u. a. in 
umfangreichen Komfort- und Qualitätssteigerungen durch Investitionen wie z. B. in 18 neue vollklimatisierte 
Stadtbahnfahrzeuge vom Typ „Tramino“ mit bequemen Ein- und Ausstiegsverhältnissen, Busbeschaffungen 
und weiteren Optimierungen des Angebots (z. B. Taktverbesserungen und Nachtlinienbetrieb) begründet. 
Weiter wirkt der zusätzlich zum Verbundregeltarif eingeführte Stadttarif Braunschweig – auch in Verbindung 
mit einem rabattierten Vorverkaufstarif – positiv auf die Nachfrage. Hier wird zunehmend das preislich vorteil-
hafte Ticket im Vorverkauf genutzt und führt damit auch zur Reduzierung der zeitraubenden Verkaufsvor-
gänge im Fahrzeug. Damit wurde eine Stabilisierung des Betriebsablaufes erreicht. 
 
Investitionsschwerpunkte lagen im Jahr 2016 neben den Gleisbauprojekten Stobenstraße im Umfang von rd. 
1,5 Mio. € im Wesentlichen in der Neu- bzw. Ersatzbeschaffung von Niederflurstadtbahnen („Traminos“) und 
Omnibussen mit einem Finanzbedarf von rd. 8,0 bzw. 2,2 Mio. €, die aus dem niedersächsischen Konjunktur-
programm gefördert wurden. Die Großbaustelle „Stobenstraße“ zwischen John-F.-Kennedy-Platz und der Hal-
testelle Schloss konnte im Jahr 2016 betriebsfertig erstellt und im November dem Fahrbetrieb übergeben wer-
den. Zudem konnten im Verlauf des Jahres 2016 alle 18 niederflurigen Traminos in den Linienbetrieb gehen. 
 
Weiterhin wurden im Jahr 2016 rd. 0,7 Mio. € an Planungsmitteln für die Busbetriebshofsanierung am Linden-
berg u. a. zur Grundlagenermittlung zur Vorbereitung des Förderantrags investiert. 
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Besondere Kennzahlen 
 
Erhaltene Verlustausgleichszahlungen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Fahrzeuge und Liniennetz 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
* Tarifeinnahmen aus Linien- und Gelegenheitsverkehr (Fahrgastbeförderung) nach Verbundausgleich sowie 
   übrige Einnahmen inkl. Ausgleichszahlungen und Erstattungen (z. B. für Schwerbehinderte, Schüler) 
 
 
Wirtschaftslage und voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
 
Für das Geschäftsjahr 2017 wird ein Ergebnis in Höhe von -19,91 Mio. € erwartet, welches aufgrund des be-
stehenden Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrages von der SBBG ausgeglichen wird. Die BSVG ist 
grundsätzlich nach jahrelanger Ergebnisverbesserung durch Rationalisierung, Restrukturierung und nachfra-
gebezogener Angebotsüberprüfung nunmehr an einem Produktionskostenlimit angelangt. Kostensteigerungen 
sowie zusätzliche Anforderungen Dritter oder gesetzliche Änderungen sind nicht mehr zu kompensieren.  
 
Im Bereich der Prognose von Umsatz und Fahrgastzahlen erwartet die Gesellschaft auch weiterhin kontinuier-
lich leicht ansteigende Werte. Zur Vereinfachung des Ticketkaufs ist beabsichtigt, zunächst die Stadtbahnfahr-
zeuge mit mobilen Fahrausweisautomaten auszustatten. Weiterhin soll zur Verbesserung der Kundeninforma-
tion zu den Abfahrtzeiten und in Störfällen beginnend ab dem Jahr 2017 das Projekt „Echtzeit“ mit der VRB als 
Antragstellerin für eine Förderung umgesetzt werden. 
 
Als Investitionsschwerpunkte 2017 sind vor allem weitere Stadtbahn- (5,96 Mio. €) und Omnibusbeschaffun-
gen (3,79 Mio. €), der Teilneubau bzw. die Sanierung des Betriebshof Lindenberg (4,02 Mio. €), die Gleisbau-
projekte Helmstedter Straße West (2,53 Mio. €) und Donaustraße (Münchenstraße bis Isarstraße; 2,07 Mio. €) 
und die Beschaffung von mobilen Fahrausweisautomaten (0,95 Mio. €) zu nennen. Durch die vorgesehene 
Beschaffung von sieben weiteren „Traminos“ wird wie im Bereich der Busse eine vollständige Niederflurigkeit 
sowie ein Anstieg der Fahrzeugquote mit Klimatisierung erreicht. 
 
  

Jahr Verlustausgleich in €

2007 19.574.963
2008 17.932.876
2009 18.800.343
2010 16.211.051
2011 17.586.026
2012 18.729.719
2013 17.799.102
2014 19.684.041
2015 19.148.356
2016 18.646.815

Stadtbahn Bus Stadtbahn Bus
Zahl der Linien 5 36 5 35
Länge des Liniennetzes in km 51,1 472,352 51,1 434,38
Angebotene Leistung in Nutz-km 2.635.908 7.388.376 2.593.224 7.418.905
Betriebsmittel Anzahl:
Triebwagen/Bus 53 148 53 148
Beiwagen 15 0 15 0
Sonderfahrzeuge 10 1 10 1
Gesamtanzahl 78 149 78 149
Erlöse aus Personenbeförderung* (T€)

2016 2015

37.880 36.090
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Der Rat der Stadt Braunschweig hat in seiner Sitzung am 21. Februar 2017 ein Stadtbahnausbaukonzept für 
Braunschweig beschlossen. Ziel ist es das Stadtbahnnetz bis zum Jahr 2030 auszubauen. Die BSVG wurde 
entsprechend beauftragt, die notwendigen Schritte zur Vorbereitung der baulichen Umsetzung des Zielnetzes 
Stadtbahn 2030 (Mitfall) umzusetzen und die Planungen fortzuführen. Derzeit laufen in enger Abstimmung mit 
der Stadt Braunschweig auf Basis der erstellten sogenannten „Standardisierten Bewertungen“ Abstimmungen 
mit den Fördermittelgebern Bund und Land. Die Öffentlichkeit wird im Hinblick auf die konkreten Trassenfüh-
rungen in Form von Bürgerworkshops intensiv an den Planungen beteiligt. Als Vorstufe zum Zielnetz Stadt-
bahn 2030 wird das bestehende ÖPNV-Angebot weiterentwickelt. Hierzu hat der Rat der Stadt Braunschweig 
in seiner Sitzung am 26. September 2017 bereits verschiedene Erweiterungen des Fahrplanangebots der 
BSVG beschlossen, die zum Ende des Jahres 2017 umgesetzt werden. Ergänzend hierzu sind Anpassungen 
auf den Linien 413 sowie 422 im Rahmen des Fahrplanwechsels im Dezember 2017 vorgesehen.  
 
Ergebnisrisiken bestehen im Hinblick auf die von der VRB beabsichtigte Neuregelung der Einnahmenauftei-
lung auf Basis noch vorzunehmender Fahrgasterhebungen. 
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Bilanzdaten der Braunschweiger Verkehrs-GmbH 
 

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Immaterielle Vermögensgegenstände 65 0,0 95 0,1 142 0,1
Sachanlagen 120.747 88,7 118.452 86,2 113.006 92,7
Finanzanlagen 37 0,0 46 0,0 54 0,0
Langfristig gebundenes Vermögen 120.849 88,7 118.593 86,3 113.202 92,8
Vorräte 1.802 1,3 1.904 1,4 2.080 1,7
Forderungen 10.644 7,8 15.651 11,4 5.084 4,2
Liquide Mittel 2.968 2,2 1.325 0,9 1.640 1,3
Kurzfristig gebundenes Vermögen 15.414 11,3 18.880 13,7 8.804 7,2
Bilanzsumme 136.263 100,0 137.473 100,0 122.006 100,0

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 19.578 14,4 19.578 14,2 19.578 16,0
Rückstellungen 7.668 5,6 9.210 6,7 8.478 7,0
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 88.163 64,7 96.062 69,9 82.223 67,4
Kurzfristige Verbindlichkeiten 20.854 15,3 12.623 9,2 11.727 9,6
Bilanzsumme 136.263 100,0 137.473 100,0 122.006 100,0

2016 2015 2014

Braunschweiger Verkehrs-GmbH

2016 2015 2014
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GuV-Daten der Braunschweiger Verkehrs-GmbH 
 

2016 Veränderung 2015 2014
T€ T€ T€ T€

Umsatzerlöse 40.620 2.004 38.616 37.032
Sonstige betriebliche Erträge 1.070 -558 1.628 2.700
Betriebserträge 41.690 1.446 40.244 39.732
Materialaufwand 15.713 985 14.728 16.190
Personalaufwand 28.967 403 28.564 28.083
Abschreibungen 9.347 -148 9.495 8.476
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.127 -112 3.239 3.157
Betriebsaufwand 57.154 1.128 56.026 55.906
Betriebsergebnis -15.464 318 -15.782 -16.174
Finanzergebnis -3.091 190 -3.281 -3.306
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0 0
Ergebnis nach Steuern -18.555 508 -19.063 -19.480
sonstige Steuern 92 7 85 204
Jahresfehlbetrag vor Verlustübernahme -18.647 501 -19.148 -19.684
Erträge aus Verlustübernahme 18.647 -501 19.148 19.684
Jahresergebnis 0 0 0 0

Gewinn- und Verlustrechnung
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Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Erbringung von Verkehrsleistungen mit Bussen und Bahnen, Planung 
und Bau von Bahn- und Betriebsanlagen sowie die Erbringung von Werkstattleistungen. 
 
Stammkapital 
 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 26.000 €. 
 
Gesellschafter 
 
Alleinige Gesellschafterin ist die Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH (SBBG). 
 
Organe der Gesellschaft 
 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsführung. Ein Aufsichtsrat ist 
nicht konstituiert. 
 
Geschäftsführung 
 

Andreas Ruhe  
 
Wichtige Verträge 
 
Mit der SBBG als Obergesellschaft besteht ein Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag. 
 
Anzahl der Arbeitnehmer 
 
Die Gesellschaft beschäftigt kein eigenes Personal. 
 
Geschäftsverlauf 
 
Die Braunschweiger Bus- und Bahnbetriebsgesellschaft mbH (BBBG) wies für das Jahr 2016 einen Jahres-
überschuss in Höhe von 435,64 € aus, der entsprechend dem Beherrschungs- und Gewinnabführungsvertrag 
in voller Höhe an die SBBG abgeführt wurde. 
 
Wirtschaftslage und voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
 
Auch in Zukunft wird mit einem ausgeglichenen Ergebnis gerechnet. 
 
Die Gesellschaft hat zurzeit ihre aktive Geschäftstätigkeit eingestellt. 
 
  

Braunschweiger Bus- und Bahnbetr iebsgesel lschaft  mbH 
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Gegenstand des Unternehmens 
 
Die wesentliche Geschäftstätigkeit des Unternehmens besteht in der Durchführung von Auftragsverkehren auf 
dem Gebiet des öffentlichen Personennahverkehrs mit Omnibussen. Dazu stellt die Gesellschaft auf vertragli-
cher Grundlage insbesondere der Braunschweiger Verkehrs-GmbH (BSVG) Fahrer und Fahrzeuge, die im 
Linienverkehr eingesetzt werden, sowie Werkstattleistungen zur Verfügung. 
 
Neben diesen Auftragsverkehren betreibt die Gesellschaft eigene Linien im Braunschweiger Umland. 
 
Öffentlicher Zweck des Unternehmens 
 
Der Öffentliche Zweck des Unternehmens ergibt sich aus dem Gegenstand des Unternehmens (s. o.) und wird 
durch die entsprechende Aufgabenerledigung der Gesellschaft im Geschäftsjahr erfüllt. Der Betrieb und die 
Bereitstellung von Ressourcen für den öffentlichen Personennahverkehr fördern diesen und dienen damit dem 
gemeinsamen Wohl der Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt Braunschweig. 
 
Stammkapital 
 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 312.000 €. 
 
Gesellschafter 
 
Alleinige Gesellschafterin ist die Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH (SBBG). 
 
Organe der Gesellschaft 
 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung. 
 
Aufsichtsrat 
 
Stand: Dezember 2017 
Name Funktion 
Frank Flake Ratsherr der Stadt Braunschweig, Vorsitzender 
Kai-Uwe Bratschke Ratsherr der Stadt Braunschweig, stellv. Vorsitzender 
Nicole Palm Ratsfrau der Stadt Braunschweig 
Dr. Rainer Mühlnickel Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Falko Büttner Mandat der AfD-Fraktion 
Heinz-Georg Leuer Stadtbaurat der Stadt Braunschweig 

 
Der Aufsichtsrat besteht aus sechs Mitgliedern. Daneben hat ein Betriebsratsmitglied das Recht, an den Auf-
sichtsratssitzungen als Gast ohne Stimmrecht teilzunehmen. 
 
Geschäftsführung 
 

Jörg Reincke   
Frank Brandt weiterer Geschäftsführer seit 1. Juli 2016  

 
Wichtige Verträge 
 
Es besteht ein gewerbe- und körperschaftsteuerliches Organschaftsverhältnis zur Obergesellschaft SBBG. 
Zwischen der SBBG als Obergesellschaft und der KVM besteht außerdem ein Beherrschungs- und Gewinnab-
führungsvertrag. Daneben besteht ein Ergebnis- und Gewinnabführungsvertrag zwischen der KVM als Ober-
gesellschaft und der Mundstock Reisen GmbH. Die Ausschüttung der Magdeburg Nutzfahrzeug-Service 
GmbH erfolgt erst nach Feststellung des jeweiligen Jahresabschlusses und somit um ein Jahr zeitversetzt. 
 
Die bisherige Verbundgesellschaft Region Braunschweig mbH, an der die KVM 0,5 % der Anteile gehalten 
hat, wurde zu einem Mischverbund aus Verkehrsunternehmen und dem heutigen Regionalverband Großraum 
Braunschweig (Regionalverband) – vormals Zweckverband Großraum Braunschweig (ZGB) – als ÖPNV-

Kraftverkehr Mundstock GmbH 
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Aufgabenträger im Verbandsgebiet weiterentwickelt. Hierbei haben sich die Anteile zugunsten des Regional-
verbands verschoben, der künftig 51 % der Gesellschaftsanteile an der Verkehrsverbund Region Braun-
schweig GmbH (VRB) hält. Ziel ist, hierdurch den Einfluss der kommunalen Seite zu stärken. Die KVM hält 
nunmehr 0,32 % der Gesellschaftsanteile. Die Zusammenarbeit zwischen den Verkehrsunternehmen und dem 
Regionalverband ist in einem Kooperationsvertrag geregelt.  
 
Die KVM ist Inhaberin von zwei Linienkonzessionen für den Betrieb eigener Linien im Braunschweiger Um-
land.  
 
Zudem hat die Gesellschaft mit der BSVG einen Vertrag abgeschlossen, auf dessen Grundlage der BSVG 
Fahrer und Fahrzeuge für den Linienverkehr zur Verfügung gestellt werden (s. o.). 
 
Struktur der Unternehmensgruppe Mundstock   (Stand: Dezember 2017) 
 
Die Kraftverkehr Mundstock GmbH hält 100 % der Anteile an der Peiner Verkehrsgesellschaft mbH (PVG) und 
der Mundstock Reisen GmbH (MR) und ist mit 50,96 % der Anteile an der Magdeburg Nutzfahrzeug-Service 
GmbH (MNS) beteiligt. 
 

 
 
Anzahl der Arbeitnehmer 
 
Die Gesellschaft beschäftigte im Jahr 2016 durchschnittlich 141 Mitarbeiter (Vorjahr: 132). In der Unterneh-
mensgruppe Mundstock (also einschließlich der Tochtergesellschaften PVG, MR und MNS) hatte die Gesell-
schaft im Jahr 2016 im Durchschnitt 236 Mitarbeiter (Vorjahr: 223). 
 
Geschäftsverlauf 
 
Im Geschäftsjahr 2016 erzielte die KVM einen Jahresüberschuss in Höhe von 156 T€, der gemäß dem Be-
herrschungs- und Gewinnabführungsvertrag an die SBBG als Obergesellschaft abgeführt wurde. Im Ergebnis 
2016 sind ein Ertrag aus dem Ergebnisabführungsvertrag mit der MR in Höhe von 74 T€ und eine Gewinnaus-
schüttung aus der Beteiligung an der MNS in Höhe von 56 T€ (Basis: Jahresabschluss 2015) enthalten. Ohne 
die Ergebnisabführungen der Tochtergesellschaften weist die KVM im eigenen Ergebnis einen Gewinn in 
Höhe von 26 T€ aus. 
 
Die Finanzierung der PVG, mit der kein Ergebnisabführungsvertrag besteht, ist dem Grunde nach über die 
sog. „Allgemeine Vorschrift“ gemäß der EU-VO 1370/2007 durch Zahlungen des Regionalverbands sicherge-
stellt. Der zwischen dem Regionalverband und dem Landkreis Peine bestehende Refinanzierungsvertrag 
wurde bis zum 31.12.2019 verlängert. Im Jahr 2016 erzielte die PVG einen Jahresüberschuss in Höhe von 
410 T€, der mit dem bestehenden Verlustvortrag in Höhe von 725 T€ verrechnet wurde. 
 
Die KVM ist von der Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses befreit, da sie selbst und ihre Töchter in 
den Konzernabschluss der Obergesellschaft SBBG einbezogen sind (§ 291 HGB). 
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Wirtschaftslage und voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
 
Die wirtschaftliche Situation und Entwicklung der Gesellschaft wird überwiegend durch den Umfang der Leis-
tungen für die BSVG sowie die bei der Abrechnung der Leistungen vereinbarten Modalitäten bestimmt. Wei-
terhin wird das Gesamtergebnis der KVM von der wirtschaftlichen Entwicklung der MR und der MNS im Hin-
blick auf die Ergebnisabführungen dieser Tochtergesellschaften bestimmt. Risiken bestehen hier insbeson-
dere im Reisebereich aufgrund der bestehenden Abhängigkeit vom Reise- und Großveranstaltungsmarkt. 
 
Bei weiterhin unveränderten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen und Beibehaltung eines straffen Kostenma-
nagements wird für das Jahr 2017 ein Überschuss (ohne Tochtergesellschaften) in Höhe von rd. 56 T€ ge-
plant. Unter Berücksichtigung einer erwarteten Ergebnisabführung der Tochtergesellschaften ergibt sich ein 
Überschuss von rd. 169 T€. 
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Bilanzdaten der Kraftverkehr Mundstock GmbH 
 
Dargestellt wird nur der Jahresabschluss der Kraftverkehr Mundstock GmbH, ein Konzernabschluss wird nicht 
aufgestellt (s. o.). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Immaterielle Vermögensgegenstände 1 0,0 2 0,0 5 0,1
Sachanlagen 2.427 35,5 2.752 37,4 3.101 39,8
Finanzanlagen 2.894 42,2 2.894 39,4 2.894 37,1
Langfristig gebundenes Vermögen 5.322 77,7 5.648 76,8 6.000 77,0
Vorräte 102 1,5 111 1,5 121 1,5
Forderungen 1.047 15,3 1.002 13,6 1.224 15,7
Liquide Mittel 380 5,5 593 8,1 450 5,8
Kurzfristig gebundenes Vermögen 1.529 22,3 1.706 23,2 1.795 23,0
Bilanzsumme 6.851 100,0 7.354 100,0 7.795 100,0

BILANZ PASSIVA
T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 3.872 56,5 3.872 52,7 3.873 49,7
Rückstellungen 513 7,5 220 3,0 192 2,5
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 1.527 22,3 1.915 26,0 1.294 16,6
Kurzfristige Verbindlichkeiten 939 13,7 1.347 18,3 2.436 31,2
Bilanzsumme 6.851 100,0 7.354 100,0 7.795 100,0

2016 2015 2014

Kraftverkehr Mundstock GmbH

2016 2015 2014
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GuV-Daten der Kraftverkehr Mundstock GmbH 
 
Dargestellt wird nur der Jahresabschluss der Kraftverkehr Mundstock GmbH, ein Konzernabschluss wird nicht 
aufgestellt (s. o.). 
 

2016 Veränderung 2015 2014
T€ T€ T€ T€

Umsatzerlöse 7.776 843 6.933 6.959
Sonstige betriebliche Erträge 62 -518 580 517
Betriebserträge 7.838 325 7.513 7.476
Materialaufwand 1.563 -155 1.718 1.859
Personalaufwand 5.192 340 4.852 4.656
Abschreibungen 356 -15 371 374
Sonstige betriebliche Aufwendungen 525 27 498 531
Betriebsaufwand 7.636 197 7.439 7.420
Betriebsergebnis 202 128 74 56
Finanzergebnis 39 -63 102 136
Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0 0 0
Ergebnis nach Steuern 241 65 176 192
sonstige Steuern 85 68 17 17
Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 156 -3 159 175
Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrages 
abgeführter Gewinn 156 -3 159 175
Jahresergebnis 0 0 0 0

Gewinn- und Verlustrechnung
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Gegenstand des Unternehmens 
 
Gegenstand des Unternehmens ist die Betriebsführung der Stadthalle Braunschweig und der im Septem-
ber 2000 eröffneten Volkswagen-Halle sowie seit dem Jahr 2006 auch des Eintracht-Stadions. 
 
Beide Hallen werden von der Gesellschaft an Dritte für Veranstaltungen, Kongresse und Ähnliches vermietet. 
Der Abschluss von Mietverträgen kommt durch Initiative der Gesellschaft und durch Veranstaltungsagenturen 
zustande. Zudem erfolgt eine Kooperation mit der Braunschweig Stadtmarketing GmbH. 
 
Auch das Eintracht-Stadion wird seitens der Gesellschaft an Dritte für Veranstaltungen, vor allem Sportveran-
staltungen, vermietet. 
 
Öffentlicher Zweck des Unternehmens 
 
Der öffentliche Zweck ergibt sich aus dem Gegenstand des Unternehmens (s. o.) und wird durch die Erfüllung 
des öffentlichen Versorgungsauftrages im Rahmen der Daseinsvorsorge durch Vorhaltung und Betrieb von 
insbesondere der Kultur, dem Sport und der Fortbildung dienender öffentlicher Veranstaltungsorte innerhalb 
des Stadtgebietes Braunschweig im Geschäftsjahr erfüllt. Durch die Beteiligungssteuerung der Stadt Braun-
schweig wird überprüft, dass der öffentliche Zweck durch die entsprechende Aufgabenerledigung der Gesell-
schaft tatsächlich eingehalten wird (s. Einleitung). 
 
Stammkapital 
 
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 26.000 €.  
 
Gesellschafter 
 
Gesellschafter Euro %
Stadt Braunschweig 1.350 5,1923
Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH 24.650 94,8077

26.000 100  
 
Organe der Gesellschaft 
 
Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung, der Aufsichtsrat und die Geschäftsführung. 
 
Aufsichtsrat 
 
Stand: Dezember 2017 
Name Funktion 
Klaus Wendroth Ratsherr der Stadt Braunschweig, Vorsitzender 
Christoph Bratmann Ratsherr der Stadt Braunschweig, stellv. Vorsitzender 
Frank Flake Ratsherr der Stadt Braunschweig  
Frank Graffstedt Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Tanja Pantazis Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Reinhard Manlik Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Thorsten Köster Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Lisa-Marie Jalyschko Ratsfrau der Stadt Braunschweig 
Frank Weber Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Peter Rosenbaum Ratsherr der Stadt Braunschweig 
Anke Schneider Ratsfrau der Stadt Braunschweig 
Christian A. Geiger Erster Stadtrat der Stadt Braunschweig 

 
Der Aufsichtsrat besteht aus zwölf vom Rat der Stadt entsandten Mitgliedern, darunter der Oberbürgermeister 
oder ein vom ihm vorgeschlagener Beschäftigter der Stadt. Daneben hat ein Betriebsratsmitglied das Recht, 
an den Aufsichtsratssitzungen als Gast ohne Stimmrecht teilzunehmen. 
  

Stadthal le Braunschweig Betr iebsgesel lschaft  mbH  
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Geschäftsführung 
 

Stephan Lemke  
 
Wichtige Verträge 
 
Nach dem Gesellschaftsvertrag verpflichten sich die Gesellschafter, entsprechend ihrem Beteiligungsverhält-
nis Jahresfehlbeträge der Gesellschaft bis zur Höhe der in den von der Gesellschafterversammlung festge-
stellten Wirtschaftsplänen ausgewiesenen Jahresfehlbeträge zu übernehmen. Sofern Kapitalrücklagen aufge-
löst werden, vermindert sich der Verlustausgleich um den Auflösungsbetrag.  
 
Ergänzend dazu übernimmt die Stadt Braunschweig Beteiligungs-Gesellschaft mbH gemäß der Vereinbarung 
über die „Ergebnisübernahme und Liquiditätssicherung“ vom 22. Dezember 2004 entsprechend ihres Beteili-
gungsanteils von 94,8 % den insgesamt anfallenden Jahresverlust, auch soweit er den im Wirtschaftsplan 
ausgewiesenen Verlustanteil übersteigt. 
 
Betriebsteil Stadthalle 

 
Zum 1. Januar 2008 wurde zwischen der Stadt Braunschweig und der Gesellschaft ein Pachtvertrag über 
Grundstück und Gebäude der Stadthalle abgeschlossen. Hiernach hat die Gesellschaft einen jährlichen 
Pachtzins zzgl. Umsatzsteuer an die Stadt zu entrichten.  
 
Daneben besteht ein Pachtvertrag für die Stadthallen-Gastronomie. 
 
Zum 1. Januar 2013 wurde zwischen der Stadt Braunschweig und der Gesellschaft ein Pachtvertrag über die 
Straße „An der Stadthalle“ und das Parkdeck an der Stadthalle im Hinblick auf die Umsetzung des Parkraum-
bewirtschaftungskonzeptes abgeschlossen.  
 
Betriebsteil Volkswagen Halle 
 
Auf Basis des Ratsbeschlusses vom 17. Dezember 2013 wurde das Erbbaurecht der Volkswagen Halle von 
der bisherigen Eigentümerin, der Stiftung Sport und Kultur für Braunschweig, mit Wirkung vom 30. Juni 2014 
auf die Gesellschaft übertragen. Der Erbbaurechtsvertrag hat eine Laufzeit bis zum 31. Dezember 2112. 
 
Mit einer Gastronomiegesellschaft besteht ein Pachtvertrag bezüglich der Gastronomie in der Volkswagen 
Halle. 
 
Betriebsteil Eintracht-Stadion 
 
Zwischen der Gesellschaft und der Stadt Braunschweig als Eigentümerin des Stadions besteht ein Vertrag zur 
Regelung der Nutzung und Bewirtschaftung des Stadions. Daneben bestehen Nutzungsverträge, vor allem mit 
dem Hauptnutzer, der Eintracht Braunschweig GmbH & Co. KGaA. Dieser Vertrag wurde in 2011 vor dem 
Hintergrund des Stadionausbaus mit einer Laufzeit bis zum 30. Juni 2022 neu geschlossen. 
 
Zudem haben die Stadt Braunschweig und die Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH einen Ver-
trag zur Übertragung der Namensrechte für das „Stadion an der Hamburger Straße“ auf die Stadthallen GmbH 
geschlossen. Dieser wurde über den 30. Juni 2015 hinaus für drei weitere Jahre bis zum 30. Juni 2018 verlän-
gert. Mittels eines Sponsorenvertrages zur Vermarktung der Namensrechte wurde das Benennungsrecht an 
die Volkswagen Financial Services AG veräußert. Parallel hierzu hat die Stadthallen GmbH mit der Eintracht 
Braunschweig GmbH und Co. KGaA einen Nutzungsvertrag über die Teilnutzung der Rechte am Namen „Ein-
tracht“ geschlossen. Auf Wunsch des Sponsors wird der Name „Eintracht-Stadion“ für die Dauer der Vertrags-
laufzeit beibehalten. 
 
Betrauung 
 
Zum 1. August 2012 wurde die Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH seitens der Stadt Braun-
schweig mit der Erbringung von Dienstleistungen von allgemeinem wirtschaftlichen Interesse zwecks Bereit-
stellung und Betrieb von sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen öffentlichen Einrichtungen in der Stadt 
Braunschweig mit einer Laufzeit von 10 Jahren öffentlich-rechtlich betraut. Die Betrauung erfolgte durch ein-
seitige Erklärung der Stadt Braunschweig, durch die der hoheitliche Charakter der Betrauung unterstrichen 
und keine Zahlungsverpflichtung der Stadt begründet wird. Eine Betrauung ist notwendig, um die Finanzierung 
der Gesellschaft an die Vorgaben des europäischen Beihilferechts anzupassen. 
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Anzahl der Arbeitnehmer 
 
Im Jahr 2016 waren bei der Gesellschaft durchschnittlich 46 Mitarbeiter (davon 5 Halbtagsstellen) beschäftigt 
(Vorjahr: 46 bzw. 5). Drei Mitarbeiter werden zur Fachkraft für Veranstaltungstechnik und zwei Mitarbeiter zum 
Veranstaltungskaufmann ausgebildet. 
 
Geschäftsverlauf 
 
Mit 457 Veranstaltungen und 784.300 Besuchern war das Geschäftsjahr 2016 ein leicht unterdurchschnittli-
ches Jahr. Der Rückgang im Vergleich zum Vorjahr ist insbesondere auf Sondereffekte zurückzuführen: Spiel-
plan bedingt haben im Jahr 2016 weniger Heimspiele beim Fußball und beim Basketball stattgefunden, zudem 
wurde im Jahr 2015 die – nur alle drei Jahre stattfindende – Veranstaltung „Klasse wir singen“ durchgeführt. 
Darüber hinaus ist festzustellen, dass die Besucherzahlen im Segment Sport insgesamt rückläufig sind. Egal 
ob 2. Fußballbundesliga, Basketball, Reitturnier oder Feuerwerk der Turnkunst – alle Veranstaltungen konnten 
die Vorjahreswerte nicht halten. 
 
Betriebsteil Stadthalle 
 
Die Zahl der Veranstaltungen in der Stadthalle liegt mit 296 Veranstaltungen (Vorjahr: 361) unter dem Ergeb-
nis des Vorjahres, die Besucherzahlen konnten mit 218.393 (Vorjahr: 204.636) trotzdem gesteigert werden. 
 
Im Bereich der kulturellen Veranstaltungen konnte die Anzahl der Veranstaltungen sowie auch die durchschnitt-
liche und absolute Anzahl der Besucher gesteigert werden. Im Veranstaltungssegment Tagungen und Kon-
gresse sind sowohl weniger Veranstaltungen als auch weniger Besucher zu verzeichnen. Während bei den 
größeren Tagungen und Kongressen ein leichter Rückgang der Anzahl der Veranstaltungen feststellbar ist, geht 
die Anzahl der kleineren Tagungen um rund ein Drittel zurück. Die positive Entwicklung des letzten Jahres bei 
den gesellschaftlichen Veranstaltungen konnte nicht fortgesetzt werden. Hier sind deutliche Rückgänge zu ver-
zeichnen.  
 
Der Betriebsteil Stadthalle weist für das Geschäftsjahr 2016 einen Jahresfehlbetrag in Höhe von 2.082 T€ aus. 
 
Betriebsteil Volkswagen Halle 
 
Insgesamt wurden im Jahr 2016 88 (Vorjahr: 107) Veranstaltungen mit 166.638 (Vorjahr: 273.912) Besuchern 
durchgeführt. Die Reduzierung gegenüber dem Vorjahr ist im Wesentlichen auf die Veranstaltung „Klasse wir 
singen“ mit 10 Vorstellungen und rd. 77.000 Besuchern zurückzuführen. Diese Veranstaltungen findet nur alle 
drei Jahre statt. Ein weiterer Grund für den Rückgang der Veranstaltungen und Besucher liegt im Bereich Bas-
ketball. Zum einen ergab sich durch die Spielansetzung der Liga und Insolvenzen der Gegner eine Reduzie-
rung der Heimspiele, zum anderen ist ein gesunkener Zuschauerschnitt pro Spiel zu verzeichnen. 
 
Im Betriebsteil Volkswagen Halle ergab sich im Geschäftsjahr 2016 insgesamt ein Verlust von 1.429 T€. 
 
Betriebsteil Eintracht-Stadion 
 
Im Jahr 2016 wurden im Eintracht-Stadion 73 Veranstaltungen (Vorjahr: 69) mit 399.269 Besuchern (Vor-
jahr: 469.595) durchgeführt. Der Besucherrückgang lässt sich auch hier, wie beim Basketball, durch die Spiel-
ansetzung erklären. Im Jahr 2016 haben nur 16 statt 18 Liga-Spiele wie in 2015 stattgefunden. Zusätzlich fand 
im Jahr 2015 das Herbert Grönemeyer Konzert mit rd. 23.000 Besuchern statt. 
 
Für den Betriebsteil Eintracht-Stadion wird im Wirtschaftsjahr 2016 ein Fehlbetrag von 671 T€ ausgewiesen. 
 
Gesamtergebnis 
 
Der Jahresfehlbetrag 2016 der Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH für die drei Betriebsteile 
beträgt 4.393 T€ (Vorjahr: 4.534 T€). Hiervon wurden 211 T€ (Vorjahr: 308 T€) durch Entnahmen aus der Ka-
pitalrücklage für die erfolgten Sanierungen der Stadthalle im Rahmen des „Projekts 2009“ ausgeglichen. Der 
verbleibende Jahresfehlbetrag in Höhe von 4.182 T€ (Vorjahr: 4.226 T€) wurde in Höhe von 4.178 T€ von den 
Gesellschaftern ausgeglichen. Es verbleibt ein Bilanzverlust in Höhe von 4 T€, der in das Jahr 2017 vorgetra-
gen und von der Stadt Braunschweig im Jahr 2017 ausgeglichen und mit dem Verlustvortrag verrechnet 
wurde. 
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Besondere Kennzahlen 
 
Betriebsteil Stadthalle - Großer Saal und Congress Saal 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik

Großer 
Saal

Congress 
Saal

Großer   
Saal

Congress 
Saal

Großer 
Saal

Congress 
Saal

Großer 
Saal

Congress 
Saal

Kulturelle 
Veranstaltungen

101 25 117.188 8.917 78 21 92.410 6.979

Gesellschaftliche 
Veranstaltungen 

29 5 29.450 1.182 36 10 36.641 2.241

Tagungen, Kongresse 31 41 22.527 8.436 34 44 27.158 10.153

Sportliche 
Veranstaltungen

0 0 0 0 0 0 0 0

Ausstellungen 3 9 20.195 7.544 5 8 18.019 6.829

Sonstige 
Veranstaltungen

0 1 0 65 31 11 0 35

164 81 189.360 26.144 184 94 174.228 26.237
Gesamt 245 215.504 278 200.465

2016 2015
Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

 
 
Betriebsteil Stadthalle - Vortragssaal und Konferenzräume 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik

Vortrags-
saal

Konferenz-
räume

Vortrags-
saal

Konferenz-
räume

Vortrags-
saal

Konferenz-
räume

Vortrags-
saal

Konferenz-
räume

Kulturelle 
Veranstaltungen

0 0 0 0 8 0 601 0

Gesellschaftliche 
Veranstaltungen 

3 0 262 0 3 0 219 0

Tagungen, Kongresse 40 7 2.297 280 60 11 2.921 330
Sportliche 
Veranstaltungen

0 0 0 0 0 0 0 0

Ausstellungen 1 0 50 0 1 0 100 0

Sonstige 
Veranstaltungen

0 0 0 0 0 0 0 0

44 7 2.609 280 72 11 3.841 330
Gesamt 51 2.889 83 4.171

2016 2015
Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

 
 
Betriebsteil Stadthalle - Gesamt 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik
Kulturelle 
Veranstaltungen
Gesellschaftliche 
Veranstaltungen 
Tagungen, Kongresse
Sportliche 
Veranstaltungen
Ausstellungen
Sonstige 
Veranstaltungen

Gesamt

0 0

39.101

40.562

24.948

35

126

37

119

13

1

126.105

30.894

33.540

27.789

65

0 0

296 218.393 361 204.636

2016 2015
Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

107

49

149

14

42

99.990
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Betriebsteil Volkswagen-Halle – “Arena” 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

Kulturelle Veranstaltungen 16 75.390 25 141.845

Gesellschaftliche 
Veranstaltungen 

2 874 2 5.950

Tagungen, Kongresse 3 2.918 12 9.717

Sportliche Veranstaltungen 30 75.510 34 103.779

Ausstellungen 4 7.093 6 9.160

Sonstige Veranstaltungen 1 200 0 0

Gesamt 56 161.985 79 270.451

2016 2015

 
 
Betriebsteil Volkswagen-Halle – Foyer/Restaurant 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

Kulturelle Veranstaltungen 0 0 1 0

Gesellschaftliche 
Veranstaltungen 

2 1.095 5 1.020

Tagungen, Kongresse 27 3.543 20 2.041

Sportliche Veranstaltungen 1 15 1 200

Ausstellungen 0 0 1 200

Sonstige Veranstaltungen 2 0 0 0

Gesamt 32 4.653 28 3.461

2016 2015

 
 
Betriebsteil Eintracht-Stadion 
 
Veranstaltungs- und
Besucherstatistik Veranstaltungen Besucher Veranstaltungen Besucher

Kulturelle Veranstaltungen 2 730 1 23.000

Gesellschaftliche 
Veranstaltungen

9 3.063 0 0

Tagungen, Kongresse 21 2.414 0 0

Sportliche Veranstaltungen 34 386.794 35 434.498

Ausstellungen 3 3.000 0 0

Sonstige Veranstaltungen 4 3.268 33 12.097

Gesamt 73 399.269 69 469.595

2016 2015
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Wirtschaftslage und voraussichtliche Entwicklung der Gesellschaft 
 
Die Buchungslage der Stadthalle für das Jahr 2017 ist konstant. Im Kongress- und Tagungssegment konnten 
mit dem Deutschen Umweltpreis 2017, dem Forum Wissenschaftskommunikation, dem 105. Landesfeuer-
wehrverbandstages und der Bundesdelegiertenkonferenz der Frauenunion gleich mehrere hochkarätige Kon-
gresse akquiriert werden. 
 
Die Anzahl der bestätigten Veranstaltungen für das Jahr 2017 in der Volkswagen Halle im Konzert- und Show-
bereich liegt deutlich über dem Durchschnitt. Auch im Bereich der sportlichen Veranstaltungen ist die Entwick-
lung leicht positiv. 
 
Die Auslastung des Eintracht-Stadions im Sportbereich ist stabil. Die Vermarktungsaktivitäten für die Westtri-
büne wurden im Jahr 2017 ausgebaut. Nach Optimierung der Ausstattung und Veranstaltungstechnik entspre-
chen die Ergebnisse mittlerweile den Erwartungen. Ab April 2018 steht das Eintracht-Stadion dem Standes-
amt Braunschweig als offizieller Trauort zur Verfügung. Hierdurch ergibt sich für die Gesellschaft ein kleines, 
aber nachhaltiges Geschäftsfeld. 
 
Für das Jahr 2017 wird ein Jahresverlust in Höhe von 4.369 T€ erwartet. 
 
Die Geschäftsführung wurde mit der Durchführung der Projektplanung für die Realisierung eines Hotels am 
Standort Leonhardplatz beauftragt, um in unmittelbarer räumlicher Nähe zur Stadthalle das bestehende Hotel-
angebot sinnvoll zu ergänzen. Ziel ist die Ansiedlung eines Kongresshotels der 3-Sterne oder 3-Sterne Supe-
rior Kategorie mit 170 Zimmern. Das europaweite Ausschreibungsverfahren hat die Nibelungen-Wohnbau 
GmbH aufgrund ihrer Kenntnisse der Baubranche für die Stadthalle im Jahr 2013 erfolgreich durchgeführt. Mit 
Beschluss des Rates der Stadt Braunschweig vom 21. Juli 2015 wurde dem Verkauf eines Grundstückes zur 
Errichtung des Hotels an eine von der Volksbank BraWo Projekt GmbH noch zu gründende Projektgesell-
schaft zugestimmt. Das bestehende Parkdeck soll dabei abgerissen werden und ein entsprechender Neubau 
einer Parkpalette erfolgen. 
 
Im Zuge der weiteren Planung ist ein möglicher Erweiterungsbedarf der Stadthalle überprüft worden. Daraus 
hat sich ergeben, dass die Stadthalle im Zuge ihrer Sanierung um sechs variable Tagungsräume und gegebe-
nenfalls zu einem späteren Zeitpunkt um einen Saal mit 800 Plätzen erweitert werden soll. Aufgrund der ver-
änderten Rahmenbedingungen wurde wegen der gegenüber dem ersten Entwurf veränderten Ansprüche an 
das Grundstück entschieden, eine städtebauliche Machbarkeitsstudie zu erarbeiten. Ziel der Studie sollte es 
sein, städtebaulich verträgliche Lösungen für die Unterbringung aller gewünschten Nutzungen auf dem Grund-
stück sowie des derzeit dort befindlichen und des zusätzlich erforderlichen ruhenden Verkehrs zu erarbeiten. 
Es galt zu überprüfen, inwieweit sich das veränderte Nutzungsprogramm auf der zur Verfügung stehenden 
Fläche realisieren lässt. An der Erarbeitung dieser Aufgabe haben sich vier Architektur- und Stadtplanungsbü-
ros beteiligt. Der Siegerentwurf von KSW Architekten und Stadtplaner, Hannover wurde dem Planungs- und 
Umweltausschuss in seiner Sitzung am 8. Februar 2017 vorgestellt. Er ist jedoch im Bereich des Hotels und 
hinsichtlich der Platzgestaltung noch zu überarbeiten. 
 
Die Realisierung des Hotelprojekts wird sich jedoch verschieben, da nach Auskunft des Investors die geplante 
Sanierung der Stadthalle und die Errichtung des Kongresshotels aufeinander abgestimmt werden müssen. 
Eine vorherige Errichtung des Kongresshotels und eine spätere längere Schließung der Stadthalle zur Sanie-
rung sei aus Sicht eines Hotelbetreibers nicht möglich. 
 
Am Stadthallengebäude sind in Zukunft umfangreiche Sanierungsmaßnahmen hinsichtlich der Technischen 
Gebäudeausrüstung und der Fassade durchzuführen. Vor diesem Hintergrund wurde ein umfangreiches Sa-
nierungskonzept erarbeitet. Die ermittelten Kosten für die Sanierung belaufen sich demnach auf rund 
58,4 Mio. €. Aufgrund der Höhe der zu erwartenden Sanierungskosten wurden zusätzlich die Kosten eines 
Neubaus in Größe des Bestandsgebäudes betrachtet, um die Wirtschaftlichkeit einer Sanierung zu prüfen. Die 
Vergleichsberechnung hat zu dem Ergebnis geführt, dass eine Sanierung der Stadthalle im Rahmen eines so-
genannten erweiterten Totalunternehmer-Modells als wirtschaftlichste Variante angesehen wird. Der Rat der 
Stadt Braunschweig hat die Sanierung in seiner Sitzung am 19. Dezember 2017 im Grundsatz beschlossen. 
Für die Sanierung wird eine Bauzeit von 18 Monaten und eine damit einhergehende Schließung der Stadthalle 
von April 2020 bis September 2021 veranschlagt. Damit besteht für die Gesellschaft und ihre Kunden Klarheit, 
dass sie bis einschließlich März 2020 Veranstaltungen in der Stadthalle durchführen können. 
 
Das Niedersächsische Landesamt für Denkmalpflege (NLD) hat der Stadt Braunschweig Ende November 
2017 mitgeteilt, dass die Stadthalle zusammen mit dem Parkdeck am Leonhardplatz nach dem gegenwärtigen 
Stand der Erkenntnis und Bewertung ein Baudenkmal im Sinne des Niedersächsischen Denkmalschutzgeset-
zes ist und in das Denkmalverzeichnis eingetragen werden soll. Die Verwaltung wird eine Stellungnahme in 
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Richtung des NLD formulieren und übersenden, die neben einer grundsätzlichen Akzeptanz eines Denkmal-
status für das Gebäude der Stadthalle auch Hinweise zur Notwendigkeit einer flexiblen Nutzung im Inneren 
gibt. Ein möglicher Denkmalschutz für das Parkdeck wird jedoch abgelehnt. Eine abschließende Entscheidung 
des NLD steht noch aus. Sich hieraus möglicherweise ergebende Auswirkungen auf die geplante Sanierung 
und die Realisierung des Kongresshotels bleiben abzuwarten. 
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Bilanzdaten der Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH 
 

BILANZ AKTIVA
T€ % T€ % T€ %

Immaterielle Vermögensgegenstände 41 0,2 45 0,2 51 0,2
Sach- und Finanzanlagen 19.113 89,2 19.587 90,5 20.165 92,1
Langfristig gebundenes Vermögen 19.154 89,4 19.632 90,7 20.216 92,3
Forderungen 1.950 9,1 1.416 6,5 1.630 7,5
Liquide Mittel 314 1,5 597 2,8 71 0,3
Kurzfristig gebundenes Vermögen 2.264 10,6 2.013 9,3 1.701 7,8
Bilanzsumme 21.418 100,0 21.645 100,0 21.917 100,0

BILANZ PASSIVA
T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 3.152 14,7 3.217 14,9 3.484 15,9
Sonderposten aus Zuwendungen 64 0,3 67 0,3 172 0,8
Rückstellungen 415 1,9 408 1,9 443 2,0
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 15.998 74,7 1.651 7,6 12.463 56,9
Kurzfristige Verbindlichkeiten 1.789 8,4 16.302 75,3 5.355 24,4
Bilanzsumme 21.418 100,0 21.645 100,0 21.917 100,0

2016 2015 2014

Stadthalle Braunschweig Betriebsgesellschaft mbH

2016 2015 2014
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